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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Berlin, den 6. Juli. Das Polizeipräſidium veröffentlicht: 
General v. el wurde als Parlamentair abgewieſen. 

Der preußiſche General v. Hiller iſt unter den Gefallenen. 

Eiſenach, 5. Juli. Nach hier eingetroffenen Meldungen ſehr 
heftiges Gefecht bei Dermbach zwiſchen Preußen und Bayern. 
Dermbach von preußiſchen Truppen ſtark beſetzt. Die Bayern ſind 
zurückgewichen. Kampf ſehr lebhaft, viele Verwundete. 

Weimar, 6. Juli, Mittags. Vorgeſtern ernſtlicher Zuſam⸗ 
menſtoß in der Nähe Dermbachs. Bayern gewichen. Viele Ver⸗ 
wundete, es wird das Möglichſte gethan. 

Paris, 5. Juli, Abends. Die heutige „France“ theilt mit, 
daß bei der franzöſiſchen Regierung bis heute Nachmittag 3 Uhr 
von Florenz und von Berlin noch keine Antwort auf die Verwen⸗ 
dung wegen eines Waffenſtillſtandes eingegangen war. 

Die „Patrie“ ſagt: Die Grundlagen für den Waffenſtillſtand 
würden heute geprüft werden und ſollen keiner weiteren Frage vor⸗ 

reifen. Die Annahme ſcheine nicht zweifelhaft. Wir glauben, 
fit die „Patrie“ hinzu, daß Frankreich das britiſche und ruſſiſche 
Kabinet unverzüglich auffordern wird, an den Bemühungen für 
den Abſchluß eines definitiven Friedens theilzunehmen. 


Wahlen. 
Dienſtag, 3. Juli. 

Aden au. Bresgen (liberal) mit großer Majorität wiedergewählt. 

Meſchede. Advokat Even in Köln (liberal) mit 107 gegen 100 St. 

Saarlouis. Cetto (liberal) wiedergewählt und Grabow. 

Gummersbach. G. v. Vincke mit 124 gegen 64 St., welche 
der bisherige Abgeordnete, Appellationsgerichtsrath Leue, erhielt. 

Burgſteinfurt. Rhoden mit 237 St. wieder und Kreisrichter 
Zur Mühlen in Ahaus mit 178 St. neugewählt. (Beide klerikal.) ; 

Warſtein. Wiedergewählt: Kropff und Schulte⸗Weſthoff (beide 
liberal), mit 188 gegen 181, und 192 gegen 171. Die Katholiken 
ſtimmten mit den Beamten. 

Neuwied: Wiedergewählt Obertribunalsrath Frech (liberal) mit 
318 Stimmen gegen den Miniſter v. Bethmann ⸗Hollweg (51 Stim- 
men) und Kreisrichter Dahlmann (liberal) mit 299 Stimmen gegen 
Miniſter v. Bethmann-Hollweg (Ad Stimmen). 

Ertelenz: Landrath Janſen zu Heinsberg und Friedensrichter 
Meulenberg zu Geilenkirchen, j i 

Paderborn: Oekonom Kleinſchmidt (konſervativ) und Oekonom 
Göckel (liberal). 

In dem Wahlkreiſe Dt. Crone⸗F latow: Landrath Graf Eulen⸗ 
burg (onſervativ) und Amtmann Boy (altliberal). 


— — 


Der Eindruck der Moniteurnote 


iſt zwar durch die geſtern eingetroffene amtliche Depeſche, wonach Ge⸗ 
neral von Gablenz als Parlamentär abgewieſen, etwas 
verwiſcht, aber die Sorge iſt dennoch nicht ganz von uns genommen wore 
den, daß Louis Napoleon die Abſicht habe, ſich zwiſchen Preußen und 
Oeſtreich zum Schiedsrichter zu machen. Ein ſolches Schiedsrichteramt 
würde immer kein anderes Ziel haben, als die Verwirklichung des vom 
Kaiſer der Franzoſen in dem bekannten Schreiben an ſeinen auswärtigen 
Miniſter aufgeſtellten deutſchen Programms. Es ſteht dies umſomehr 
zu befürchten, als Oeſtreich demſelben bereits unzweideutig zugeſtimmt 
hat, die Zuſtimmung der ſüddeutſchen Genoſſen Oeſtreichs aber gar leinen 
Zweifel leidet. Vergegenwärtigen wir uns den Inhalt dieſes Schreibens, 
um zu ſehen, zu welchem Zwecke von uns jetzt der Frieden begehrt wird. 
Die Hauptideen ſind in den Worten enthalten: 

„Der entſtandene Konflikt hat drei Urſachen: die ſchlecht abgegrenzte 
geographiſche Lage Preußens, den Wunſch Deutſchlands nach einer ſeinen 
allgemeinen Bedürfniſſen mehr entſprechenden politiſchen Rekonſtituirung, 
und die Nothwendigkeit für Italien, ſeine nationale Unabhängigkeit zu 
ſichern. Die neutralen Mächte konnten nicht den Willen haben, ſich in 
die inneren Angelegenheiten der Länder zu miſchen, nichts deſto weniger 
hatten die Höfe, welche an den den deutſchen Bund konſtituirenden Vor⸗ 
gängen Theil genommen haben, das Recht, zu prüfen, ob die verlangten 
Veränderungen nicht der Art waren, daß durch ſie die in Europa feſtge⸗ 
ſtellte Ordnung kompromittirt würde. Wir hätten, was uns betrifft, 
für die Nebenſtaaten des deutſchen Bundes eine engere Vereinigung, eine 
mächtigere Organiſirung, eine bedeutſamere Rolle gewünſcht; für Preußen 
mehr Homogenität und Kraft im Norden, für Oeſtreich die Aufrechter 
haltung seiner einflußreichen Stellung in Deutſchland. Wir hätten fer⸗ 
ner gewünſcht, daß Oeſtreich gegen eine angemeſſene Entſchädigung 
Venetien an Italien abtreten könnte; denn, wenn Oeſtreich in Gemein⸗ 
ſchaft mit Preußen, und ohne Bedenken gegen den Vertrag von 1852, im 
Namen der deutſchen Nationalität einen Krieg gegen Dänemark geführt 
hat, ſo ſchien es mir gerecht, daß es daſſelbe Princip in Italien aner⸗ 
kannte, indem es die Unabhängigkeit der Halbinſel vervollſtändigte. Die⸗ 
ſes ſind die Gedanken, welchen wir im Intereſſe der Ruhe Europas Gel⸗ 
tung zu verſchaffen verſucht haben würden. Heute ſteht zu befürchten, 
daß das Loos der Waffen darüber allein entſcheide. Welches iſt Ange⸗ 
fichts dieſer Eventualitäten die Frankreich zukommende Haltung? Sollen 
wir unſer Mißvergnügen zeigen, weil Deutſchland die Verträge von 1815 
ohnmächtig findet, um feinen nationalen Beſtrebungen zu genügen und 
ſeine Ruhe aufrecht zu halten? In dem Kampfe, welcher auf dem Punkte 
ſteht auszubrechen, haben wir lediglich zwei Intereſſen: die Bewahrung 
des europälſchen, Gleichgewichts, und die Aufrechterhaltung des Werkes, zu 
deſſen Aufbau in Italien wir beigetragen haben.“ 

Alſo „für die Nebenſtaaten eine engere Vereinigung, 
eine mächtigere Organiſtrung, eine bedeutſamere Rolle“, für Preußen 


theidigtes Land hinwirft, 


Sonnabend, den 


7. Juli 1866. 
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Ju ſerate 
1%, Sgr. für die fünfzeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am 
genommen. 


„mehr Homogenität und Kraft im Norden“, für Oeſtreich „die 
Aufrechthaltung ſeiner einflußreichen Stellung in Deutſchland“, 
d. h. Preußen ſoll ſich begnügen mit dem nördlichen Bundesgebiet, dafür 
aber im Intereſſe ſeiner Homogenität vielleicht die Provinz Poſen 
abtreten. Die Siüdftaaten follen eine kompakte Macht bilden, die, ſei es 
allein, ſei es in Verbindung mit Oeſtreich, Preußen die Waage hält, eine 


Dreitheilung Deutſchlands, bei der eine Macht durch die andere neutra-⸗ 
liſirt, alfo im Grunde noch mehr geleiftet wird, als durch den Bundes⸗ 


lag, und der franzöſiſchen Protektion oder Intervention ein ſtets offenes 
Feld bereitet werden ſoll. 

Daß Louis Napoleons Politik nicht die iſt, Frankreich geſchloſſene 
Einheitsſtaaten zur Seite zu ſetzen, iſt an ſeinen urſprünglichen Plänen 
für die Umgeſtaltung Italiens bekannt geworden. Er wollte nicht das 
Italia unita, fondern den Staatenbund; dieſen Abſichten kongruent iſt 
fein deutſches Programm. In Italien haben die ſchnell folgenden und 
ohne Napoleons Willen ſich vollziehenden Thatſachen ſein Programm 
umgeſtoßen. Nichtsdeſtoweniger iſt die Aufrichtung Italiens ſeine größte 
That. Gegen Solferino verſchwindet ſelbſt Sebaſtopol, deſſen Erfolge 
heute kaum noch zu entdecken ſind. Trotzdem die Einheit Italiens im⸗ 
mer unter Napoleons Verdlenſte gerechnet werden wird, bleiben wir bei 
der Thatſache ſtehen, daß er dort nicht ſeine wahren Abſichten er⸗ 
reicht hat. 

Wir hoffen um ſo mehr, daß Napoleon ſeine wahren Abſichten auch 
in Deutſchland nicht erreichen, daß Deutſchland trotz Napoleon ein eini⸗ 
ges und freies Reich werden wird. Das Gefühl der Entrüſtung, das 
ſich auf die Nachricht von der Abtretung Venetiens und der durch plumpe 
Beſtechung provocirten Einmiſchung des Kaiſers in den preußiſch⸗öſtrei⸗ 
chiſchen Streit in Preußen allgemein und wohl auch darüber hinaus, 
regte, bürgt uns dafür. Einmal haben wir einen neuen Beweis der 
Perfidie Oeſtreichs, das alle Zeit im Stande iſt, Deutſchland an den 
Franzoſen auszuliefern, und jetzt ihm ein mit vielem Menſchenblut ver⸗ 
um ihn zum Genoſſen gegen Preußen zu er; 
werben, dann überzeugen wir uns an der Haſt, mit welcher der Kaiſer 
von Frankreich dieſes Geſchenk angenommen, wie er trotz aller Gegenver⸗ 
ſicherungen, danach gelechzt hat, das Schiedsrichteramt in Deutſchland zu 
übernehmen. 

Wir kennen Oeſtreich, wir kennen Frankreich als Gegner der deut: 
ſchen Einheit, um ſo mehr wächſt das Gefühl der Einheit im Volke; und 
wenn Preußen jetzt nach feinen Siegen an dieſes Volk appellirt, ſo iſt 
unſere Sache eine gewonnene. 

Die Nachricht, daß der öſtreichiſchen Armee der Waffenſtillſtand nicht 
bewilligt worden, hat die lauteſte Freude hervorgerufen, erſt jetzt zeigt ſich 
das preußiſche Volk von der Kriegsidee wahrhaft durchdrungen; es würde 
trauern, wenn unſer König einem Feinde, der in demſelben Augenblick, 
wo er die feigſte Hinterliſt gegen uns ausgeübt, um Unterhandlungen 
bittet, dieſe gewährte. Wenn unſer König dem Parlamentair die Ant- 
wort gegeben, von Prag aus werde man ihn auf ſein Anſuchen beſcheiden, 
fo iſt fie die eines ſich feiner Macht bewußten Kriegsherrn einzig würdige. 
Wenn wir vor Oeſtreichs Waffen nicht ſtillſtehen, ſo werden wir auch 
vor ſeinen Intriguen nicht zurückweichen. Schlau angelegt war aller⸗ 
dings ſein Plan. Mit der Abtretung Venetiens an Louis Napoleon ſoll 
Italien außer Kampf geſetzt werden; der Kampf hat kein Objekt mehr, 
er müßte denn gegen Napoleon weiter geführt werden; Viktor Emanuel 
iſt damit außer Stande, ſeine Vertragspflicht gegen Preußen zu erfüllen, 
ſein Bündniß wird uns nutzlos. Aber nichts deſto weniger haben wir 
die vor uns liegende Aufgabe zu erfüllen, ſelbſt darauf hin, daß die öſtrei⸗ 
chiſche Armee aus Italien gegen uns gewendet wird. Ehe ſie auf dem 
Kampfplatze erſcheint, iſt vielleicht die Nordarmee ſchon zur Auflöſung ge⸗ 
bracht. Darum keinen Waffenſtillſtand, und Deutſchland wird unſeren 
Erfolgen zujauchzen, unſere Waffen ſegnen, die gegen Deutſchlands ärg- 
ſten Feind kämpfen, Oeſtreichs Stern aber muß ſinken, da es von Neuem 
bereit geweſen, Deutſchlands Schickſal in die Hand des eiferſüchtigen Nach⸗ 
bars zu legen. 


Kriegsnachrichten. ° 

Aus einem Privatbriefe vom Schlachtfelde Skalitz, d. d. 
30. Juni cr., geſchrieben von dem Juſpeltor eines ſchweren Feldlazareths 
unſeres 5. Armeekorps, theilen wir, als zur weiteren Veröffentlichung ge⸗ 
eignet, Heute ir mit 8 bumtttag, un sch 

„Heute iſt mein Geburtstag, ein ſchöner ; 
dem Schlachtfelde unter todten Pferden und faden Bene A en 
wohner find mit ihren Habjeligkeiten fortgelaufen. Ich habe hier 1500 ſchwere 
Verwundete, dazu 6 Aerzte, 5 Lazareth⸗Gehülfen und 9 Wärter. Alles 
arbeitet Tag und Nacht bis zum Hinſinlen und doch reichen unſere Kräfte 
nicht hin, die Verwundeten ſämmtlich mit Waſſer zu verſehen. Ich habe 
der Infanterie 8 Hammel und 1 Kuh weggenommen; Mehl habe ich 
in einem verlaſſenen Haufe gefunden, auch 3 Kochfrauen habe ich, aber un⸗ 
ſere Kräfte reichen nicht hin, ſümmtliche Verwundete zu befriedigen, zumal 
die Gehöfte zu weit entfernt liegen. Waſſer giebt es nicht überall und 
ſehr wenig. Viele haben zwei Tage nicht gegeſſen — wir kommen nicht 
herum! Zwei Kompagnien als Wärter könnten Hunderten das Leben 
retten. Unſere Beſchwerden dringen nicht durch. Ich halte alle Ba⸗ 
taillone an, bekomme aber keine Hilfe. Die Todten werden nicht begra⸗ 
ben; die Aerzte müſſen helfen, die Todten auf die Straße zu tragen. 
Wir haben noch Hunderte von ſchwer Verwundeten auf der Straße ein⸗ 
quartiert; die Todten bleiben bei ihnen liegen, weil wir mit der Verpfle⸗ 
gung nicht fertig werden, geſchweige denn mit dem Fortſchaffen der Leichen, 
Es kommen auf einen Preußen zehn Oeſtreicher. Unſere Leichen ſehen 


wundete, tapfere Soldaten noch nicht gehabt, und Alles, weil keine Sol⸗ 
daten zu Hilfe geſtellt werden. Mit unſerm einen Krankenwagen fahren 
wir Tag und Nacht, und werden die letzten Verwundeten erſt am 3. Tage 
eingebracht, dann freilich unrettbar verloren. — 5 Offiziere, Major Natz⸗ 
mer, Sec.⸗Lieutenant Stolzenberg, Prem. Lieutenant Borowski, Sec.“ 
Lieutenant Walter und Hauptmann von Heiduck traf ich dort hinter einer 
Scheune liegen, am 2. Tage Nachmittags fand ich ſie noch todt unbeer⸗ 
digt; wer weiß, wie lange ſie noch dort gelegen haben; vielleicht faulen ſie 
noch dort, wer kann es wiſſen? Civilliſten giebt es nicht, da alle Dörfer 
leer ſind. — Am 28. habe ich Früh von 7 bis Nachmittag 3 Uhr der 
Schlacht beigewohnt auf einem Bergabhange. Nach jeder Schlacht geht 
es im Trabe vor, um die Verwundeten zu verbinden ꝛc. — Heute 
iſt dem Proviantamtsbeamten L. fein Pferd, Burſche mit Bar 
gage und 150 beladene Wagen abgeſchnitten worden. — Meine 
wollenen Decken ſind nur noch Wiſchlumpen, da ſie für die Ver⸗ 
wundeten auf der Straße hergegeben ſind. Viele Verwundete kriechen in 
der Nacht mit den Decken fort und man findet ſie dann gewöhnlich todt 
mit der Decke bei ſich. An dieſen Blutdecken vergreift ſich Niemand. 
Ueberall liegen gute Sachen von Oeſtreichern; habe mir Anfangs Män⸗ 
tel und Röcke mitgenommen, aber jetzt alle wieder weggeworfen, weil wir 
keinen Platz haben. Niemand ſammelt die Tauſende von Gewehren ein. 
Wenn wir nicht bald Aushilfe bekommen, ſo bricht noch ein ſchlimmerer 
Krieg, die Peſt oder Typhus aus. Der Geſtank iſt nun geradezu 
unerträglich. — Nachſchrift. Die 150 Wagen ſind wieder da! Die 
Oeſtreicher ſind zurückgeworfen. Die Einwohner kehren theilweiſe zurück, 
und haben wir mehrere Häufer voll Verwundeter übernommen. Stär⸗ 
kungen und Weine treffen ein; ich reite aus, um Vieh zu nehmen, wo ich 
welches finde. Victoria! — Die Todten werden von den zurückkehrenden 
Bürgern begraben. Dem Lieutenant Wendt laſſe ich ein beſonderes Grab 
machen, wird aber ohne Sarg beerdigt. 

Im Lager vor Joſephſtadt, 2. Juli. Aus dem Briefe 
eines Breslauer Landwehrmannes an ſeine Mutter.] Von 
Oppersdorf zogen wir uns über Patſchkau, Reichenſtein, Glatz, Habel⸗ 
ſchwerdt und Reinerz nach Lewin, dies iſt das letzte preuß. Städtchen, 
dicht an der böhmiſchen Grenze. Hinter dieſem Städtchen fließt ein 
kleines Waſſer, welches die Grenze bildet, die Brücke über daſſelbe trägt 
zur Hälfte die preuß. und öſtr. Farben. Hier ſtanden die beiderſeitigen 


Vorpoſten gegenüber und hatte hier am Tage vor St. Peter und Paul 


dus Gefecht begonnen, aud wuuben uud) hier Ole Oeſtreicher ſofort von 
den Preußen mit furchtbaren Verluſten zurückgeſchlagen. — Unſer Re⸗ 
giment marſchirte erſt nach dieſer Schlacht über die Grenze, und kamen 
wir zu dieſem und dem darauf folgenden Gefechte, welches am Tage von 
St. Peter und Paul ſtattfand, zu pät. — Die Verluſte der Oeſtreicher 
find furchtbar. — In dem kleinen böhmischen Städtchen Nachod ſah es 
grauſig aus. Hier hatten die Feinde auf ihrem Rückzuge noch einmal 
eine feſte Stellung gewonnen, da ſie hier jedes einzelne Haus verſchanzt 
hatten; dennoch wurden ſie durch unſere Leute in kurzer Zeit hinausge⸗ 
trieben, allerdings mit bedeutenden Berluſten von unſerer Seite. Als 
wir hier durchkamen, war jedes Haus zu einem Lazarethe umgewandelt, 
und lagen verwundete Oeſtreicher und Preußen hier bunt durcheinander; 
die Gebäude ſelbſt aber waren von unſerer Artillerie furchtbar zerſtört. 
Hinter Nachod aber begann erſt das eigentliche Schlachtfeld. Ein gräß⸗ 
licher Anblick! An einer 1 ½ Meilen langen Chauſſee, rechts und links 
in breiter Ausdehnung, ſoweit die Truppentheile ſich nach ihrer Stärke 
ausdehnen mußten, wimmelte es von Todten und Verwundeten, die 
meiſten gräßlich verſtümmelt, Arme, Köpfe und Beine von Menſchen 
und Pferden, zerbrochenes Geſchütz und Fahrzeuge, Waffen, Armatur 
ſtücke, Alles in ſchauderhafter, ſchreckenerregender Weiſe bunt durchein⸗ 
ander, dazu kommt noch der Anblick von langen Wagenreihen mit Ver⸗ 
wundeten, welche gräßlich jammern, ſchreien und wehklagen, dies geht 
ſelbſt dem Roheſten durch Mark und Bein. Die Oeſtreicher haben von 
unſerem Kleingewehrfeuer furchtbar gelitten. Ich ſprach einen gefangenen 
Jäger, einen Menſchen von kaum 16 Jahren, welcher ſich über uns 
folgendermaßen äußerte: „Vor Ihrer Artillerie und Kavallerie wir uns 
nicht fürchten, aber die, mit den gelben Achſelklappen (damit meinte er 
uns, die Infanterie) ſeien grauſig, ſich auf Erde legen, wir nicht treffen 
können — fie fünf», ſechs⸗, ſiebenmal ſchießen, ehe wir einmal, Kugeln 
fallen auf uns wie Regen, wir nicht ſtehen können, Gewehre werfen weg 
und auf Preußen zugehen, — Preußen ſind gute Leute, wir als Gefan⸗ 
gene beffer Haben, wie bei uns.“ — Unſer Verluſt zu dem der Oeſtreicher 
verhält ſich wie die Zahl 1 zu 12, das iſt ohne Zweifel Wahrheit, 
denn ich habe die Ueberzeugung davon in der Hand. — Wir blei⸗ 
ben den erſten Tag im feindlichen Lande auf einem Felde über 
Nacht, in deſſen unmittelbarer Nähe eine ungarische Kompagnie 
die von den Preußen beſetzte Chauſſee geſtürmt hatte. Die ganze 
Kompagnie nebſt ihrem Hauptmann, Feldwebel und Tambour lag 
hier in Reihen, fo wie ſie vorgegangen war, von unſerem Klein 
gewehrfeuer todt hingeſtreckt, was von demſelben nicht todt war, hatte ſich 
verwundet bis an den Rand des nahen Grabens hingeſchleppt; der An⸗ 
blick dieſer Scene war tiefergreifend, die meiften der Leichen waren der 
großen Hitze wegen ſchon in Fäulniß übergegangen, dazu das jammervolle 
Ausſehen der Verwundeten, wovon die meiſten noch gerettet werden könn⸗ 
ten, wenn rechtzeitige Hilfe täme, es iſt aber abſolut unmöglich, die unge 
heuren Maſſen dieſer Armen auf einmal wegzuſchaffen, es ſind ihrer zu 
viele. — Dies iſt nur eine ganz ſchwache Schilderung; wenn ich geſund 
nach Haufe komme, fo will ich euch ſchon mehr davon erzählen. Es iſt 
nur gut, daß wir überall ſiegen. (Bresl. Ztg.) 


ſchon ganz ſchwarz aus. — Lieutenant Wendt vom 6. Regiment iſt ger | 


4 Uhr geſtorben; ſagen Sie das ſeiner Frau; ein 
Schuß durch die Bruſt. Orkanowo einen Schuß durch den Fuß. Lieu⸗ 
tenant Bach, 4. Komp. 6. Regiment, 2 Schuß. Viele bekannte Offi⸗ 
ziere find todt oder verwundet. — Es iſt Alles ſo, wie ich ſchreibe, nur 
1000 Mal ſchlimmer. — Eine ſolch' 


ſtern Nachmittag um 


2) in dem Gefecht bei 


ndet; Bremier-Lieutenant von 
at ben Mao LE, Sclondeientenant 


König Friedrich Wilhelm IV. (I. Pomm. Nr. 
Gitſchin: 

12 Offiziere, 168 Mann todt 
Borde-Örabomw, Selonbe-fieutenont von Maſſow 


v. Dewitz find todt. Schwer verwundet: Major p. d. Oſten, Premier 
Lieutenant Rathmann, Sekonde⸗Lieutenants v. Weiler and 
— 


miſerable Behandlung haben ver⸗ 


wehr). Leicht verwundet: Premier Lieutenant v. Maſſow 


— Die „Kr. Z.“ meldet über Verlufte des 2. Bat. Gren. Regt. 


Sekonde⸗Lien⸗ 


1 


2 


Saut ue. der der zweiten Kammer, in höchſt verbindlicher Weiſe einen 

uch machte. Ä 

Als darauf Herr M. nach Dresden kam, erzählte er einigen ſeiner Kol⸗ 
legen von dieſem Beſuch und ſeine Meinung: „Unſer Beuſt iſt doch ein lie⸗ 
enswürdiger Mann“ fand allgemeinen Anklang. 5 ? 

Obne aus dieſem Umſtande, der, wie man flüftert, nicht vereinzelt da⸗ 
ſtebt, weitere Folgerungen zieben zu wollen, liegt doch die Tbatſache vor, daß 
die ſächſiſchen Volksvertreter in wahrhaft rührendem Vertrauen auf alle ihnen 
gelegten Leimruthen gingen. 5 3 

Jetzt in der Periode allgemeiner Ernüchterung aus den Phantafien 
des Benedek⸗Beuſt ſchen Preußenfreſſer⸗Nauſches taucht wie ein Geſpenſt die 
Exinnerung an dieſe alten Geſchichten wieder auf. Jetzt betrachtet man die⸗ 
ſelben aber aus einem Geſichtepunkt, bei dem Se. Excellenz durchaus nicht 
an Reputation bei feinen, gemißbrauchten Landsleuten gewinnt. Kurz, es 
wird mit dem Sündenbock wohl ſeine Nichtigkeit haben. 

Jedenfalls markirt dieſer kleine Zug recht treffend, wie heterogen die 
Gevattern des Herrn v. Beuſt und ſeines diplomatiſchen Gegners find. 

Geſtern Mittag wurden die Viktoriaſchüſſe wegen Einnahme der Feſtung 
Joſephſtadt gelöſt. Da die Sache unerwartet kam, ſo war die Wirkung wirk⸗ 
lich über alle Beſchreibung. 5 * es 

Aengſtliche Gemüther fingen an einzupacken, um die Stadt, die fie ſchon 
an allen Ecken brennend glaubten, ſchleunigſt zu verlaſſen, Andere bekamen 
patriotiſche Konvulſionen und tanzten vor Freude, daß nun der Preußen 
Wirthſchaft bald ein Ende gemacht fein würde; die Mehrzahl aber wurde 
merklich nachdenklich; denn — o web! — was hatten ſie ſeit Anweſenbeit 
der Preußen nicht alles geſagt und gethan, was ihnen, wenn Schwauß erſt 
wieder da war, ſicher nicht zu Schmere gedeihen (Saxonism) konnte. Als⸗ 
bald fanden ſich auch Leute, welche die genaueſten Nachrichten hatten, daß die 
Bayern Abends zuvor in Meißen angekommen wären, und nachdem es ein: 
mal feſtgeſtellt war, daß die Bayern vor der Stadt ſtänden, würden natürlich 
auch die weiteren Details nicht lange haben auf ſich warten laſſen, wenn nicht 
die Sache durch die einquartivten preußiſchen Soldaten nur allzubald aufge: 
klärt worden wäre. — Da gab es denn ſtellenweis bedenklich lange Geſichter, 
hatte doch mancher in feinem Freudenparoxismus ſich zu allerlei unvorſichti⸗ 
gen Reden hinreißen laſſen. Im großen Ganzen aber ſchien doch den Ber 
wohnern der Stadt durch dieſe Aufklärung ein Alp von der Seele genommen 
zu ſein. So ſind ſie im Ganzen und im Einzelnen die guten Dresdner und 
es gehören ganz beſonders organiſirte Naturen dazu, um ſich in ihrem Um⸗ 
gange wohlzubefinden. Der Umſtand, daß die hier wohnenden, ſetzt kann 
man faſt jagen, gewohnt habenden, Fremden ſich 5 die Berührung mit 
Nationaldresdnern vollſtändig abſperren, beftätigt ebenfalls dieſe Behauptung. 

Doch wenn man nicht ungerecht ſein will, muß man anerkennen, daß der 
Dresdner auch manche vortreffliche Eigenſchaften beſitzt, die ihm ſtets zum 
Lobe gereichen werden. Dahin gebört namentlich ſeine große Gutmüthigkeit, 
die gepaart mit etwas Dummheit der hervorſtehendſte Chgrakterzug des großen 
Haufens ift. Ein rührendes Beiſpiel derſelben ereignete ſich vorgeſtern Abend. 

Emm Zug mit öſtreichiſchen Kriegsgefangenen wurde auf dem ſchleſiſchen 
Babnhofe erwartet, um von dort aus weiter expedirt zu werden. Natürlich 
batte dieſer Umſtand eine Menge Publikum herbeigezogen, dem es aber nicht 
geitattet war, den Perron zu betreten. Der Zug kam an und die in den er⸗ 
ſten Wagen befindlichen Oeſtreicher wurden nut ſtummer Neugier angeſtarrt. 
Als aber die Menge in den Inſaſſen der letzten Wagen ſaͤchſiſche Soldaten 
erkannte, da gerieth fie in Bewegung. Ohne lieberlegung, ohne Plan, nur 
in dem dunkeln Gefübl, die Landsleute zu befreien, drängte alles nach dem 
Perron, ſchob die wenigen Schildwachen bei Seite und fait wäre ihre Abficht 
momentan gelungen, wenn nicht noch rechtzeitig die Bedeckungsmannſchaft der 
Gefangenen herbeigeeilt und den Perron geräumt hätte. N 

Daß bei dieſem Putſch jeder einzelne aus dem Volke das Schlimmſte 
ristirte und daß in der von preußiſchen Truppen überfüllten Stadt ein der⸗ 
artiger Befreiungsverſuch nie gelingen konnte, daran fiel es keinem ein zu 
denken und das iſt ebenfalls ganz Dresdner Art. 

Die gefangenen Sachſen find nach Magdeburg und Torgau gebracht 
worden, wie man bier meint, damit ſie nicht zu weit nach Hauſe haben, wenn 
man fie bald (fo bofft man) in ihre Heimath entläßt, 

‚Ueber, die Zahl der bis jetzt in A Lazarethen untergebrachten Ver⸗ 


Munitions⸗Vorräthe von Wiesbaden werden hierher geſchafft. Wiesba⸗ 
dener und Bingener Familien kommen fortwährend hier an. Das 
bayeriſche Genie hat in den Wällen eine bedeutende, von den Preußen 
vergrabene Maſſe Zündnadel⸗Munition aufgefunden. 

— Aus Bingen, vom 4. Juli, wird der „Köln. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben; Von neuen kriegeriſchen Bewegungen und Maßregeln in nächſter 
Umgebung iſt nichts mitzutheilen. Aus der Wetterau verlautet indeß, 
daß Prinz Alexander von Heſſen mit 4000 Mann Bundestruppen Wetz⸗ 
lar beſetzt habe. Zu Biberich iſt das Rheinufer mit Kanonen beſetzt und 


die Landebrücke der Dampfboote abgebrochen. Zu Mainz hat die Bun⸗ 


tenant und Adjutant v. Priesdorff, Sekonde⸗Lientenants Graf Schwerin, 
Taneré (Landwehr) und Görke Landwehr). 5 

— Wie die „N. Pr. Z.“ ſicher erfährt, iſt den Tod ſür König und 
Vaterland geſtorben auch der edle und tapfere General Freiherr Hiller 
v. Gaertringen, der letzte und jüngfte Sohn jenes löhwenkühnen 
Feldherrn vom Befreiungskriege, der vor zehn Jahren hier hochbetagtſtarb 
(J. Te. l.) Unter den, glücklicher Weiſe nur leicht, Verwundeten hören wir 
nennen den Oberſten von Obernitz und den Lieutenant im erſten 
Garde⸗Regiment zu Fuß Prinzen Anton zu Hohenzollern-Sig— 
maringen. ü 

Prag, 2. Juli. Die Stimmung iſt erregt. Der Wiener Poft- 
zug dürfte heute kaum abgehen. Der Statthaltereileiter Lazanzty iſt nach 
Pilſen abgereiſt. Dormitzer erklärte die Handelskammer während der 
Dauer der Invaſion in Permanenz. Die Bürgermeiſterwahl iſt ver⸗ 
ſchoben. Die Thätigkeit des Poſtamts wurde eingeſtellt. Die kaiſer⸗ 
lichen Aemter entfernen die Schilde mit dem kaiſerlichen Adler. Die 
Statthalterei iſt nach Pilſen überſiedelt. Die Banken, Bankiers 
und viele Kaufleute haben geſperrt. Die Handelskammer ſtellte 
ſich für den Fall des Bedarfs dem Bürgermeiſter zur Dispoſition. 
Bayriſche Officiere find Abends angekommen. Ein hieſiges Blatt führt 
Beſchwerde darüber, daß Graf Lazanzky die Stadt verlaſſen. Das Mi⸗ 
litär iſt von hier abmarſchirt. Die Wachen werden von der Bürger miliz 
bezogen. Die Preußen waren geſtern Abend in Benatek, haben ſich je⸗ 
doch nach den „Narodni Liſty“ wieder zurückgezogen. Das Stadtver- 
ordnetenkollegium erklärte ſich permanent. Der Landesausſchuß hat Prag 
verlaſſen. Die Preußen ſtehen in Turitz, eine Stunde von Altbunzlau; 
Vorbereitungen zum Brückenſchlagen werden getroffen; einzelne Preußen 
ſchwimmen durch den Fluß. 


Sachſen. Dresden, 3. Juli. Durch viele Zeitungen machte 
die Nachricht die Runde, daß die Gemäldegalerie unter engliſchen 
Schutz geſtellt worden ſei. Manche wollten ſogar wiſſen, daß ſie der 
Königin von England verpfändet worden ſei, und man nannte die Summe 
von 5 Mill. Thlr. als Pfandſchilling. Von glaubhafter Seite wird uns 
indeſſen verſichert, daß dieſe Nachrichten durchgängig auf Irrthum beru⸗ 
hen. Die Galerie iſt allerdings auf Anordnung des Galeriedirektors 
Schnorr v. Carolsfeld geſchloſſen und dem vielfachen Verlangen hier 
lebender Fremder, insbeſondere auch preußiſcher Offiziere, fie zu beſichti⸗ 
gen, nicht entſprochen worden; dies hat jedoch ſeinen Grund darin, daß 
wegen der bei einem etwaigen Kampfe um Dresden zu befürchtenden Be⸗ 
ſchädigung der Galerie eine große Anzahl Bilder theils eingepackt, theils 
von den Wänden heruntergenommen und an die Erde geſtellt worden ſind. 
Unter diefen Umſtänden hat daher die Schauftellung nicht geſtattet wer, 
den können. Auch aus dem Grünen Gewölbe ſollen nur diejenigen 
Gegenſtände nach München geſchafft worden ſein, welche nicht Theile des 
königlichen Hausfideikommiſſes bilden, ſondern als Privateigenthum der 

Mitglieder der königlichen Familie betrachtet werden. — Mit beſonderem 
Intereſſe werden natürlich die Bewegungen der ſächſiſchen Truppen 
verfolgt. Das Gerücht will wiſſen, daß an den vorletzten Gefechten bei 
Münchengrätz die (mit gelben Abzeichen verſehene) Brigade Friedrich 
Auguſt, mehrere Schwadronen Gardereiter und ein Jägerbataillon theil⸗ 

genommen und beziehentlich viel Verluſte erlitten hätten. Briefe, welche 
von aktiven Militärs an hieſige Verwandte angekommen find, ſollen 
ſämmtlich keine Bezeichnung des Orts und Tages, wo wid wann hte 

Abſendung erfolgt iſt, tragen. Soviel hier bekannt iſt, find die ſächſiſchen 

Truppen bei Jungbunzlau koncentrtrt. (D. A. Z.) 


* Dresden, 5. Juli. Ein „Hurrah!“ dem Haufe Hohenzollern, 
Deutſchlands Ruhm; ein „Hurrah!“ dem herrlichen Werke dieſes Hauſes, 
der ſtegreichen preußiſchen Armee, Deutſchlands Kraſt; ein „Hurrah!“ auch 
dem Manne, der, unbeirrt durch alle Angriffe gegen ſeine Perſon, ſa gegen 
fein Leben, kühn über jedes Hinderniß hinweg, dem großen Ziele zufchritt, 
das jetzt wie ein Stern in finſterer Nacht allen Verben hell entgegenleuchtet; 
dem Arzte, der mit kühner aber ſicherer Hand das Meſſer angelegt hat zu dem 
gewaltigen Kaiſerſchnitt, welchem eine neue Aexa in Deutſchland das Lehen 
verdanken ſoll; dem Stgatsmanne, der mit ſeltener Energie Preußen der 
Erfüllung ſeines großen Berufes: „Der civiliſatoriſchen Aufgabe der germani⸗ 
ſchen Race durch ſeine Macht politiſche Berechtigung zu gewähren“, näher führte. 

Angeſichts der glorreichen Ereigniſſe der letzten Tage fträubt ſich faſt die 
Feder, in gewohnter Weiſe in dem kläglichen Wuſte Dresdner Details herum⸗ 

uwühlen, und doch läßt es ſich nicht vermelden, denn gerade dieſe Details 
ara, teriſiren am beiten den Moment. 5 
i Toller und bivnlojer kann ſchwerlich Etwas erfunden werden, als die 
Gerüchte, welche über u d prgänge auf dem Kriegsſchauplatz hier cirkuliven 
(4, B. in Bodenbach bat die ſächſiſche Armee 15,000 Preußen in die Elbe ge⸗ 
trieben, deren Korper das Waſſer ſtauen. Daher aſſo der niedrige Waſſer⸗ 
fand), und es ift recht echt ſächſiſch, all dieſen Blödſinn wie ein Evangelium 
ii glauben und ſogar die Zeitungs redaktionen, aus gewiſſen Gründen matir- 
ich vergeblich, um Aufnahme deſſelben zu beſtürmen, der unzweifelhafteſten 
reußiſchen officiellen Mittheilung über dieſen Gegenſtand aber mit dem ent⸗ 
chiedenſten Mißtrauen zu begegnen. 

„ Namentlich eine kleine, aber um fo beſtimmtere Partei, meiſtens Ange: 
börige von Militärs Veuſt'ſche Kreaturen und dupirte Kammermitglieder, 
die ſich noch gegen das Eingeſtändniß, daß ſie ſich haben binters Licht führen 
laſſen, sträuben, verfchloß bis jest ſeine Augen konſequent gegen die überzeu⸗ 

5 Zhatjachen, ſchöpfte Troſt aus den bombaſtiſchen Siegesberichten 
er Wiener Blätter und ſetzte noch ſeine beſte Hoffnung (unglaublich aber 
wahr) auf die von den Bayern und dem achten Bundes- (2) Armeekorps zu 
erringenden Erfolge. A! 5 ö 9 
"ie in der Zeit vom erſten bis dritten Juli ausführlichere Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatze der Natur der Sache gemäß ausblieben, da ſchwoll 
dieſen Leutchen, zu denen namentlich ein ſtarkes Kontingent militäriſcher 
Strobwittwen gehört, gewaltig der Kamm; denn da war es ja nicht anders 
möglich: „Dem großen Benedek war der große Schachzug gelungen, er hatte 
die ganze preußiſche Armee in eine Falle gelockt (das beliebtefte Manöver der 
Dresdner Bierſtrategen) und vernichtet, und jeden Augenblick mußte man ihn 
als Befreier von der räuberiſchen Preußenwirthſchaft vor Dresden erwarten. 
Ein jovialer alter Herr ſagte in dieſen Tagen zu einer im Omnibus neben 
ihm ſitzenden Dame, die ihrem gepreßten Herzen durch ähnliche Expektoratio⸗ 
nen Luft machte: „Sie verdienten für ihren Patriotismus wirklich, daß Sie 
einmal vier Wochen Kroaten ins Quartier bekämen“, ein Oedaufe, bei dem, 
iron der widerſprechenden Phraſen, doch jeden, der noch das Geringſte zu 
verlieren bat, eine Gänſehaut überläuft.) N } 
Grauſam wurden die Aermſten aber aus ihren ſüßen Hoffnungsträumen 
durch den Sieg bei Sadowa und die Einnahme von Joſepbſtadt anfgerüttelt, 
Thatſachen, die fie nicht einmal den Troſt hatten, ableugnen zu können, da 
ihnen dieſelben durch den Mund ihrer eigenen verwundet hierher gebrachten 
8 . Mn. f N Va gr - 
mag ſchmerzhaft genug fein, einer liebgewonnenen Lüge entla 
und der verhakten Wahrheh ins Auge ſehen zu mich und wenn Manche 


des⸗Militärbehörde außer dem mit zwei Geſchützen armirten Remorqueur 
Paul van Vliſſingen noch einen kleinen Trajett⸗Dampfer ebenfalls mit 
zwei Kanonen beſetzen laſſen. Was aber den beſagten Remorqueur an- 
belangt, jo wird behauptet, daß, wenn je einmal eines feiner beiden Ges 
ſchütze abgefeuert werden ſollte, der ganze wackelige Paul (augeblich ein 
durch und durch morſches Fahrzeug) auseinander fallen würde. 

— Die miniſterielle „Bayer. Ztg.“ enthält am 1. Juli 
Folgendes: a 

„Nach ſicheren Nachrichten ſind in mehreren an der Gren {= 
ſchen Pfalz gelegenen preußiſchen Orten in neuerer Zeit breubifähe Eav. 
Abtheilungen, namentlich Landwehr, eingetroffen, angeblich zu dem Zwecke, 
um die preußiſche Rheinprovinz vor einem Einfalle bayriſcher Truppen zu 
ſchützen. Sollte dies der wahre Zweck jener militärischen Dispoſitionen 
ſein, ſo wird derſelbe vorausſichtlich ich unſchwer erreichen laſſen, da es nicht 
wohl in der Ahſicht der bayerſchen Regierung gelegen fein kann, gerade in 
jenen Gebietstheilen, hart an der franzöſiſchen Greze, ohne zwingende Noth · 
wendigkeit den Kampf zu eröffnen. Sollte aber der angegebene Zweck nur 
ein Vorwand, die wirkliche Abſicht Preußens dagegen darauf gerichtet fein, 
ſeinerſeits einen Einfall in die bayriſche Pfalz zu unternehmen, fo wird es 
an der Abwebr nicht feblen.“ 5 

— Man nimmt hier als beſtimmt an, daß der General Vogel 
v. Falkenſtein ſpäteſtens bis übermorgen ſich in Frankfurt a. M. 
befinden werde. Es ſind, jo heißt es, vom Hauptquartier des Königs 
aus die gemeſſenſten Befehle ertheilt worden, deren Durchführung um fo 
mehr erwartet wird, als im eventuellen Falle eines Waffenſtillſtandes 
die Truppen augenblicklich da würden zu verbleiben haben, wo ſie ſich 
gerade befinden, und als man es preußiſcherſeits als eine ernſte Ehren⸗ 
ſache anſieht, im Augenblick der beginnenden Verhandlungen die Dain- 
linie gewonnen reſp. feiten Fuß in Frankfurt gefaßt zu haben. 

Heſſen. Kaſſel, 4. Juli. Soeben läßt der Gouverneur, 
General v. Werder, folgende Anſprache an die lurheſſiſchen Offi⸗ 
ziere und Soldaten in den Blättern veröffentlichen, die wir nachſtehend 
im Auszuge free a 

An die Offiziere und Soldaten der kurheſſi ! 
1 feen ec hf ae 15 en e Ae der 

ngiten lriegeriſchen Ereigniſſe fein Land ve ‚if di s 
ae ache Bere * ee 

Kurheſſiſche Offiziere und Soldaten! Der Befehl Eures Korps 8 
bat Euch in den ſüdlichen Gebietstheilen Eures Landes kon 2 — 
aber er iſt nicht befugt, Euch über die Grenzen Eures Vater 
fübren er Bestie 1 ble zu ya & 

zer Beſchluß des ſogenannten Bundestages in Frankfurt i 
5 — 12 ü fremdes Armeekorps einzufügen, iſt vollig recblawbrig und 

* . 

Wenn Ihr ibm Folge leiſtet, ſeid Ihr nicht mehr Soldaten, die dem 
Willen ihres Kriegsberrn gehorchen, ſondern Ihr ſeid Parteigänger, 
auf eigene Hand den Krieg als geſetzloſes Handwerk — — N 


Sudeten Gegend dt. aber der N Dlund . 1 milden 
ie ö 


andes binauszu⸗ 


wundeten ift noch nich j 
Eiſenach, 2. Juli. Nachdem endlich die preußiſchen Truppen 
durch die Kapitulation der Hannoveraner degagirt worden ſind, geht es 
jetzt mit voller Macht gegen die Baiern und Heſſen, reſpektive die Reichs⸗ 
armee. Daß die Baiern in Suhl und Schleuſingen eingerückt find, wird 
Ihnen der Telegraph wohl eben ſo ſchon gemeldet haben, wie ihren 
Beſuch in Meiningen. Bis nach Vacha und Barchfeld ſollen ſie 
ihre Vorpoſten ſchon vorgeſchickt haben, ja heute ſoll ſchon im ein Vor⸗ 
poſtengefecht ſtattgefunden haben, in welchem 8 Baiern gefangen genom⸗ 
men ſein ſollen. Jedenfalls wird es im Werrathale in dieſen Tagen zu 
einem entſcheidenden Gefechte kommen, falls es die Baiern nicht vorzie- 
hen ſollten, ſich vor den anrückenden Preußen zurückzuziehen. Ueber die 
Haltung, welche die kurheſſiſchen Truppen im bevorſtehenden Kriege ein⸗ 
nehmen werden, hört man ſehr widerſprechende Meinungen. Jedenfalls 
iſt die Mehrzahl der Offiziere gut preußiſch geſinnt; bei manchen Ge⸗ 
meinen mag ein anderes Gefühl vorherrſchen. Wenn auch keine offene 
Unzufriedenheit in Kurheſſen über die Wegführung des Kurfürſten beſteht, 
das Volk vielmehr (abgeſehen von den gebildeten Liberalen, die ſehr damit 
einverstanden find) theilnahmlos zuſchaut, jo herrſcht doch z. B. hier in 
Eiſenach und ſicher auch in vielen Theilen Deutſchlands mehr laute 
Freude über das Geſchick dieſes lange verhaßten Fürſten, als in dem von 
jo vielen perſönlichen Chicanen betroffene Kurheſſen ſelbſt. 
Nachſchrift. So eben trifft Se. Excellenz der General v. Man⸗ 
teuffel hier ein und richtet an die Truppen einige freundliche Worte. 
— Nach einem der „Köln. Ztg.“ zugegangenen Berichte wurde die 
bairiſche Kavallerie und Artillerie geſtern (am 4. Juli) durch einen gut⸗ 
treffenden Vierpfünderſchuß bei Hünfeld (kurheſſiſch im Fulda'ſchen) zu- 
rückgejagt, während die Diviſion Goeben bei Neidhardshauſen und Celle 
glückliche Gefechte gegen bairiſche Truppen hatte. Das Korps des Ge⸗ 
nerals v. Falckenſtein wird wahrſcheinlich heute in Fulda eintreffen. 
Wahrſcheinlich auf die Nachricht hiervon gingen geſtern Nachmittag die 
Bundestruppen, beſtehend aus dem 1. und 5. badenſchen Inſanterieregi⸗ 
ment, zwei badiſchen Füſilierbataillonen, einem würtembergiſchen Drago⸗ 


Abdats man 
Mittheilungen des von mir abgeſandten Parkamentar „Olftziers nicht 
nommen. Ich bin daher genöthigt, dieſe Worte durch die öffentli zog 
an 1 zu 5 n ichen Organe 

ehmt fie kameradſchaftlich auf und folgt meiner Aufforderung. 
deren Väter ſeit Jahrhunderten nicht anders als an Preußens Seite near 
gefochten, werdet nicht, meinem Herzen zuwider, mich zwingen wollen, Euch 
als Feinde zu behandeln, und dies nur um des verhängnißvollen Irrthums 
Eurers zeitigen a willen. 
Kassel den 4. Juli 1866. 
Der General⸗Gouverneur des Kurfürſtentbums Heſſen. 


v. Werder, 

königlich preußiſcher General dir Infanterie. 
— Ueber die in der Nacht vom 28. und 29. Juni zwiſchen dem 
General von Falckenſtein und dem hannoverſchen General von Arents⸗ 
ſchild abgeſchloſſene Kapitulation geht der „N. A. Z.“ Folgendes als au⸗ 


thentiſch zu: 

„Nachdem die hannöverſche Armee endlich am 27. durch das Gefecht bei 
Langenſalza zum Stehen gebracht worden war, beſchloß der General ved. 
kenſtein einen kombinirten Angriff auf dieſelbe mit dem Korps Manteuffel 
von Mühlhauſen, und den Truppen unter dem General Goeben von Eifer 
nach aus, Die Einleitung bierzu wurde am 28. getroffen; am Abend des 28. 

ing bei Groß Behringen dem General v. Falckenſtein durch den General v. 
flies ein Schreiben des Genergl v. Arentsſchild zu, in welchem derſelbe um 
eine Kapitulation nachſuchte. Der General von Falckenſtein bielt zwar feine N 
Disposition für einen Angriff auf den 29. früh aufrecht, entſandte aher noch 
an demfelben Abend den Major Wiebe feines Generalſtabes nach Langen⸗ 
ſalza, um dem General p. Arentsichild folgende ſchriftliche Bedingungen für 
eine Kapitulation vorzulegen: Die königlich bannöverſche Armee legt die 
Waffen nieder. Offiziere und Mannſchaften werden mit ihrem Privat⸗Ei⸗ 
genthum nach Haufe entlaſſen, Erſtere unter Beibehalt ihres Begens und 
ibres bisherigen Gehaltes. Das Niederlegen der Waffen muß bis orgens 
früb 6 Uhr 1 dig haben, wopon Major Wiebe ſich zu überzeugen 
Schlag 12 Uhr Nachts traf Major Wiebe beim General v. Arentsſchild ein. 
Letzterer erklärte ſich ſofort zur Annahme dieſer Kapitulation bereit und 
auch autoriſirt dazu. Dieſe Erklärung ging dem General v. Falckenſtein 
Morgens auf dem Marſche von Groß⸗Bebringen nach Langenſalza, wobin 
die Truppen Nachts 12 Ubr aufgebrochen waren, zu. Um 6 Uhr Morgens, 
a bis zu welcher Stunde die Kapitulation 5 ſein ſollte, war der Tags 
ner- Regiment und einer gezogenen Batterie, plöglich auf Kiechgone zurück de auöpegebenen Dißpofition gemäß ber Poland ber Truppen des General 
und die in Wetzlar ftehenden Badenſer unter Oberft v. Heilbronn folgten | Auftrag für dien Bag Beigade Kummer in Gua, bereit auf der Ofen 
ihnen auf eine eingegangene Meldung eben jo ſchnell auf der Straße nach bahn nach Weimar zu Ka um von dort aus nöthigenfalls den Weg über 
Butzbach. Es waren das 2. und 3. badenſche Infanterieregiment, Jäger, die Unſtrut zu ſperren (falls die von den Hannoveranern angebotene Kapitu⸗ 
Pioniere und eine gezogene Batterie. Die Einwohner Wetzlars erzählen, ba kite U = Mee a b wozu ihnen der Weg längs 
daß die Badenſer nur mit größtem Widerwillen gegen Preußen ziehen noch übrig blieb), General v. Falcgenſtein mit den don Re ebenen — 
und man äußern hört, ſie würden bei nächſter Gelegenheit zu ihnen über⸗ gezogenen Truppen eine Stunde ſüdlich von Langenſalza; re v. Man« 
gehen. teuffel mit feinem Korps und der Brigade Wrangel in Altgottern, Rothen⸗ 


— Dem „K. v. u. f. D.“ ſchreibt man aus Frankfurt, daß beiligen und Bollſtädt. an 
die in Mainz garnifonivenden weimar'ſchen Truppen vor einigen Tagen | fein ee A nan dem Besch General 5 — 
auf öffentlicher Parade für den Dienſt des Bundes beeidigt worden ſeien. ausgeführt ſei.! 2 i > 
Ihr bisheriger Kommandant habe den Befehl über dieſes Korps nieder⸗ Die preußiſchen Truppen wurden hierauf zurückgezogen und in Kanton⸗ 


elegt. Nach einer inzer Mittheilung in der „ „Zeitung“ nements verlegt, während die hannöverſchen Truppen Quartier in La 
geleg ach einer Mainzer Mittheilung Allgem. Zeitung“ hat inne ud dle ah der knen ongmptefen erkleiten. ngen ⸗ 


von dieſen jo bitter enttäuſchten jo voll Gift und Galle find, daß ſich dies di 101 „e er 

fon lch das Dervorsiichen der Worte e fund des iſt dies Mela u, Oberſt v. Sydow, „freiwillig erklärt, nicht gegen General p. Manteuffel hatte in derſelben Nacht ein Telegramm von Sr. 
egreiflich: dagegen baben die gedachten Siegesnachrichten doch auch den Er Ben fechten zu wollen, und iſt ihm geftattet worden, feinen Platz in Majeſtät in Bezug auf die Perſon des Königs von Hannover erhalten, mit 
folg gehabt, daß den Vernünftigeren jelbft von diefer Partei nach und nach Mainz zu verlaſſen.“ dem er ſich perſönlich im Laufe des Vormittags benahm. 

anfangen, die — Man ſchreibt aus Mainz vom 3. Juli: Vorgeſtern kamen Detmold, 4. Juli. Das Lippeſche Bataillon iſt heute in 


„Augen aufzugehen. Und was iſt die Folge dieſes Durchbruchs 
der Exkenntniß? 

Armer Herr v. Beuſt! Was man Ihnen noch vor kurzem als Tugend 
nachgerühmt, daraus wird Ihnen jetzt ein Vorwurf gemacht. 

Saft ſcheint es, als ſuche man bereits nach der Handhabe, um den ge» 
prieſenen, der ſonſt nie anders als Unſer Beuſt“ genannt wurde, zum Sün⸗ 
denbock für die Sünden von ganz Sachſen zu machen. 

Es war wenige Tage vor Kröffaung der ſächſiſchen Kammer, als Herr 
v. Beuſt, ich meine als Abſtecher von einer feiner Bamberger Touren, in 
Glauchau erſchien und dort dem Abgeordneten Martini, einem der einfluß⸗ 


ZEW 


an: Das zweite Bataillon des kurheſſiſchen 3. Infanterie- Regiment, einer Stärke von 1200 Mann in aller Frühe nach Paderborn ausge⸗ 
1 Schwadron kurheſſiſcher Garde⸗Küraſſiere, 1 Schwadron würtember rückt, um von dort am Nachmittage mittelſt Extrazuges nach Kaſſel be⸗ 
giſcher Dragoner, I komplette Batterie kurheſſiſcher Artillerie, das kurhef | fördert und unter das Kommando des Generals v. Falckenſtein geſtellt 
ſiſche Schützen ⸗ Bataillon, bisher in Hanau. Dieſe Truppen ſcheinen zu werden. Die jungen Truppen erwarteten mit Ungeduld die Marſch⸗ 
alle für die Aufſtellung an der preußiſchen Grenze beſtimmt zu fein. Das ordre, welche ſie in die Reihen ihrer preußiſchen Kameraden zum Kampfe 
ganze kurheſſiſche Korps iſt bald hier angelangt. Geſtern Abend kam gegen den deutſchen Erbfeind führen ſollte. Es iſt wunderbar, wie in 
noch Infanterie, Artillerie, Kavallerie (Hufaren). Die Waffen- und dieſem, vom größeren Verkehr abgeſchnittenen Landestheile der Enthu⸗ 


ſiasmus für die Erfolge der preußiſchen Waffen im Steigen begriffen iſt. 
Das Publikum ſteht vor den an öffentlichen Orten angeſchlagenen preu⸗ 
zischen Siegestelegrammen und beglückwünſcht ſich wie zu einem Fami 
lienfeſte. Das zur Pflege der Truppen im Felde am hieſigen Orte ger 
bildete Komité hat bereits feinen erſten Beitrag an das Berliner Central; 
Komite abgeſendet. Mit Spannung ſieht man den Wahlen zum deut⸗ 
ſchen Parlament entgegen. Der Ruf nach deutſcher Einheit hat am Fuße 
des Hermannsdenkmales den lebhafteſten Wiederhall gefunden. (B. B. Z.) 
Geſtorben auf dem Kriegsſchauplatz: Leuten. im 
Garde⸗Füſilier⸗Reg. Paul v. Sydow (Trautenau) — Oberſtlieut. Aug. 
dv. Weſternhagen (Langenſalza) — Hauptm. im 3. Oberſchl. Inf.⸗Regt. 
Nr. 62 Arthur Graf v. Koenigsdorff (Oswieczim) — Major im Leib⸗ 
Gren.⸗Regt. Guſtav Walther Baron v. Rheinbaben (Gitſchin) — Lieut. 
im 2. Niederſchl. Inf.⸗Regt. 47. Paul v. Prittwitz⸗Gaffron (Joſeph⸗ 
ſtadt) — Pr.⸗Lieut. im Gren.⸗Regt. König Fr. W. IV. 1. Pomm. Nr. 
2 Richard von Borcke⸗Grabow (Gitſchin) — Hauptmann im Hohenz. 
Füſ.⸗Regt. 40 Guſtav Moldenhawer (Huünerwaſſer) — Sek. Lt. Eugen 
v. Bornstedt, Set.⸗Lt. Aug. Gaede, Pr.⸗Lt. George Wendt, Sek. ⸗t. 
Max Ditmar, ſämmtlich vom 1. Weſtpr. Gren.⸗Rgt. Nr. 6 (bei Na⸗ 
od) — Lieut. Edm. Ohm beim 3 Bat. Potsdam, 3. Brandenburg. 
Landwehr⸗Regts. Nr. 20 (Langenſalza) — Sek. ⸗Lt. Arthur von Haake 
(vom 1. Brandenb. Ulanen⸗Regt. Nr. 3) bei Jein — Prem.⸗Lieuten. 
Guſtav Lieben und Sel.- Lieut. Heinrich Freiherr v. Buddenbrock im 2. 
Oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 3 (Trautenau) — Prem. ⸗Lt. im 5. Brandenb. 
Inf.⸗Regt. Nr. 48 Herrmann Freiherr v. Maſſenbach, gefallen bei Git⸗ 
ſchin. Portepée⸗Fähnrich im Königs⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 7 Rein- 
hold Hoffmann, bei Skalitz. Lieut. im Schleſ. Füſilier⸗Reg. Nr. 38 
Friedrich Zimmermann, bei Stalig. Lieut. im 58. Inf.⸗Regt. Benno 
Graf Rittberg. Appellationsgerichts⸗Reſerendarius und Lieutenant 
im 5. Pommerſchen Infant.⸗Regt. Nr. 42 Heinrich Hagemeiſter, bei 
Nachod. Lieutenant im Grenad.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm IV. 
Guſtav von Vormann, Gitſchin. Hauptmann im Königs ⸗Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 7, Herrmann von Foerſter, Nachod. Hauptmann im 
8. oſtpreußiſchen Infanterte⸗Regiment Nr. 45 v. Gabain, Trautenau. 
Lieutenant im Garde: Füſilierregiment Hans v. d. Mülbe, Trautenau. 
Lieutenant im 3. oberſchleſiſchen Infanterieregiment Nr. 62 Paul Böge, 
Oewiecim. Landwirth und Unteroffizier im 2. niederſchleſiſchen Infan⸗ 
terieregiment Nr. 47 Karl Seyffert, Gradlitz. 
Deutſchlan d. 

Preußen. J Berlin, 6. Juli. Die Wahlen find bis 
auf drei oder vier Mandate bekannt. Nichtgewählt haben wegen Kriegs. 
verhältniſſe die Wahlkreiſe Hohenzollern und Schleuſingen⸗Ziegenrück. 
Die Zahlen verhältniſſe ſtellen ſich ganz genau wie folgt: Feudale 134, 
Fortſchrittspartei 98, (die Kreuzzeitung hat nur 60 — 70 herausgezählt), 
lintes Centrum 50, Altliberale 26, Polen 21, Katholiken 9, die Uebri⸗ 
gen unbeſtimmt. Die Eröffnung des Landtages dürfte ſich wahrſchein⸗ 
lich bis zum 16. verzögern. Im Allgemeinen iſt man der Anſicht, die 
Regierung werde nur die Anleihevorlage und die oktroyirten Geſetze zur 
verfaſſungsmäßigen Genehmigung vorlegen, und damit die Seſſion ſehr 
kurze Zeit währen, aber im Herbſt der Landtag frühzeitig wieder begin⸗ 
nen; nach einer anderen Verſion ſei die Abſicht ſchon jetzt auch das 
Budget pro 1866 vorzulegen, das würde allerdings die Arbeiten etwas 
verzögern. Die Höhe der Anleihe taxirt man hier auf 60 — 80 Millionen. 
Selbſtverſtändlich bedürfen alle dieſe Angaben der Beſtätigung. — In 
der Stadt herrſchte heute allgemeine Freude über die Abweiſung des Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenants Gablenz als Parlamentair. Es war dies ſchon 
den hier garniſonireaden Truppen beim Appell mitgetheilt worden. Es 
wird erzählt, der König hätte den Parlamentär bedeuten laſſen, iu Prag 
wolle man ſich weiter ſprechen. Die Drohungen franzöſiſcher Journale 
und die immerhin bedrohliche Poſition des Franzoſenkaiſers machten hier im 
Publitum nicht den mindeſten Eindruck, zudem erinnert man ſich des beſte⸗ 
henden italieniſchen Vertrages, der dem König von Italien doch auch nicht 
geftattet, jo ohne Weiteres die Waffen zu ſtrecken und ſich ein Land ſchen⸗ 
ken zu laſſen, das man zu erobern im Begriffe ſteht. Uebrigens liegt es 
in der Abſicht, preußiſche Truppen von Böhmen nach Bayern einrücken 
zu laſſen. — Das neue hier formirte (9.) Jäger-Bataillon, ein Elite- 
Korps iſt jetzt mit Zündnadelbüchſen bewaffnet und ſoll in der nächſten 
Woche ausrücken. Tauſende von Handwerkern arbeiten Tag und Nacht, 
um die Ausrüſtung der jüngſt eingezogenen Landwehr⸗Mannſchaſten her⸗ 
zurichten, während die bärtigen Geſellen in leichten Sommer-Uniformen 
luſtig üben. Eine beträchtliche Zahl von Kerntruppen geht ſomit in kür⸗ 
zeſter Zeit nach dem Kriegsſchauplatze ab und ſchon ſieht man die kürzlich 
eingezogenen Rekruten eingekleidet auf den Kaſernenhöfen tüchtig die erſten 
Uebungen machen. Für das Gardekorps iſt die Anzahl derſelben bekannt⸗ 
lich höchſt beträchtlich. An Soldaten alſo fehlt es uns noch lange nicht. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: 

„Gablentz als Parlamentair iſt abgewieſen! 

Das iſt die frohe Nachricht, die uns im letzten Augenblick vor un⸗ 
ſerm Redaktionsſchluß zugeht. 

Mit fieberhafter Spannung hat ſeit geſtern das Volk dieſer entſchei⸗ 
denden Nachricht entgegengeſehn. Unſer Redaktionslolal wurde heut 
Morgen förmlich belagert von Solchen, denen die Ungewißheit zur quä⸗ 
lenden Pein geworden war. Doch wenn wir bis vor wenigen Momen⸗ 
ten noch nicht in der Lage waren, eine definitive Antwort zu geben, ſo 
ſagten wir doch allen, daß ſie ſich ihres Kleinmuths ſchämen möchten. 

Der Kgl. Feldherr, deſſen Stirn jetzt der Lorbeer für die gewonnene 
Schlacht ziert, die Kgl. Prinzen an ſeiner Seite und der Bismarck und 
der Roon und all die Andern, das ſeien doch wohl Garantien genug 
dafür, daß keine Bedingungen eingegangen wurden, die nicht den An⸗ 
ſprüchen Preußens und den Opfern, welche für dieſe Anſprüche gebracht 
worden ſind, entſprächen. 

Und dies ſagen wir auch unſern Leſern, jetzt gleichzeitig mit der fro⸗ 
hen Nachricht: Der Gablenz ift abgewieſen ! Und nun ein Hur⸗ 
rah für Preußen!“ 

— Am geſtrigen Tage wurden noch 2000 Gefangene eingebracht. 
Hannöverſche, heſſiſche und ſächſiſche Geſchäftsleute, 
die ſich hier aufhalten, bereiten, wie wir hören, eine Adreſſe an den König 
vor, in welcher ſie bitten, doch unter allen Umſtänden, in welcher Art auch 
immer, der deutſchen Kleinſtaaterei mit der Fürſtenwirthſchaft ein Ende 
zu machen. Mögen dieſe Staaten, deren Fürſten jetzt beſeitigt ſind, durch 
ein enges Bundesband mit Preußen verbunden oder geradezu mit Preußen 
verſchmolzen werden, nur nicht die Wiedereinſetzung der vertriebenen Für⸗ 
ſten. Dahin geht der Hauptinhalt der Adreſſe, welche bei den hier an. 
Me Dauſchen der andern deutſchen Bundesſtaaten eirkuliren wird. (L. K.) 

— Der Prediger Händler am hiefigen Kadettenhauſe iſt zum 
Militär⸗Oberprediger des 
gemäß nach Poſen abgehen. 


5. Armeekorps ernannt worden und wird dem 
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— Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet: Zu dem einen Reſervekorps, das ſich 
bereits der Feldarmee zugetbeilt befindet und feiner Zuſammenſetzung nach 
auptſächlich aus Yandwebren beſteht, wird gegenwärtig noch ein neuntes 
Anien⸗Armeekorps gebildet. Daſſelbe wird vorzugsweiſe aus den 
Mannſchaſten der Erſatz⸗ Bataillone zuſammengeſtellt und ſol dieſelhe Stärke, 
wie jedes der andern ſchon vorhandenen acht Armeekorps befigen. Vorläufig 
ſind davon jedoch nur die 8 neuen Linien Infanterie⸗ und 5 Kapallerie⸗Re⸗ 
gimenter wie das Füſilier⸗Regiment und ein neuntes Jäger⸗ Bataillon in 
Bildung genommen worden, wovon ſich das Letztere bier Berlin ſelbſt in Er · 
richtung befindet. Die Zabl der preußiſchen ſtehenden Infanterie⸗Regimen⸗ 
ter würde nach der fertigen Aufſtellung dieſes Korps auf 90, dabei 10 Fuſi · 
lier⸗Regimenter, geſtiegen fein, die der Kavallerie-Regimenter auf 53, und 
handelt es ſich hierbei böchſt wahrſcheinlich nicht um eine vorübergehende 
Truppenbildung, ſondern um einen auch für den künftigen Frieden fortbe⸗ 
ſtehenden Zuwachs unferer Armee. Ein zwölftes Armeekorps ſoll zu den jo 
aufgeſtellten elf preußischen Korps dann noch aus den 1 der deutſchen 
Kontingente binzutreten, deren Ausruſtung durch alle? ittel beſchleunigt 
und gefördert wird. Sowohl dies deutſche Korps wie das neue preußiſche 
Linien- Armeekorps find dem Vernehmen nach zur Verſtärkung der gegen die 
bayriſche und Reichsarmee operirenden preußiſchen Truppen beſtimmt, zu 
welchem gleichen Zweck auch der größte Theil des anfänglich der großen 
preußiſchen Armee beigegebenen Landwebr⸗Reſervekorvs ſchon aufgebrochen 
it. Im Weſentlichen beſtehen die bisher im deutſchen Norden und Weſten, 
reſp. jetzt Südweſten verwendeten preußiſchen Truppen aus der ehemals in 
Schleswig in Garniſon geſtandenen gemiſchten Diviſion, einer Divifion des 
7. Korps und der bei Wetzlar zuſammengezogenen Landwebrabtheilung, welche 
ebenfalls etwa in der Stärke einer Dipiſion berechnet werden mag. 

Die Geſammtmacht dieſer verſchiedenen Abtheilungen dürfte 40« bis 
50,000 Mann nicht überſteigen, doch bilden zunächſt ſchon die Beſatzungen 
der dieſe Kriegsſchauplätze begrenzenden Feſtungen Koblenz, Erfurt, Mag⸗ 
deburg und Minden einen ſtets bereiten Zuwachs für dieſelbe. Die legten 
Streifzüge nach Naſſau find fo unter andern nur von der Beſatung von 
Koblenz ausgeführt worden. Mit den theils ſchon abgelendeten, tbeils noch 
in der Bildung begriffenen Verſtärkungen würde dagegen die Stärke dieſer 
beiden detachirten preußiſchen Armeen auf mindeſtens 100 — 120,000 Mann 
anwachſen. Die Reichsarmee bei Frankfurt g. M. kann nach den bereiten 
Truppenkadres der an deren Aufitellung betheiligten Staaten höchſtens eine 
Stärke von 72 Bataillonen Jufanterie und 61 Eskadrons erreichen, wovon 
indeß die Beſatzungen von Mainz, Naſtatt und Ulm noch abgegeben werden 
müſſen, fo daß deren Stärke wohl ſchwerlich viel über 50 Bataillone und etwa 
ebenſo viele Schwadronen betragen dürfte. Die bairiſche Armee kann bei 
der Abgabe für die Beſatzungen von Landau, Ingolſtadt, Germersheim und 
dem Zuſchuß zu den Beſatzungen von Ulm und Mainz böchſtens in der glei⸗ 
chen Stärke veranſchlagt werden. Beide deutſchen Armeen durften bei der 
äußerften Anſpannung aller Kräfte demnach ebenfalls etwa 100 — 120,000 
Mann betragen, wobei die beſſere preußiſche Bewaffnung und Organiſation 
denn aber doch auch noch febr weſentlich ins Gewicht fallen wüde. Die 
Aus icht auf bedeutende Erfolge erſcheint demzufolge für die bairiſche wie für 
die Reichsarmee wohl nur gering, der Kriegsſchauplatz wird nach dieſer Rich. 
tung zunächſt wahrſcheinlich in dem ſüdweſtlichen Theil von Thüringen und 
u ber Linie Gotha, Hanau, Fulda bis Wetzlar und Gießen aufwärts gege⸗ 

en ſein. 
— Im Laufe des heutigen Vormittags iſt die ſchleunigſte Sendung 
von Verbandzeug und von Aerzten nach Eiſenach durch den Telegraphen 
requirirt worden. Genaue Details über die Motive fehlen noch, doch 
verſicherte man uns, das ein Zuſammenſtoß zwiſchen den 
bayeriſchen und preußiſchen Truppen heut Vormittag ſtattgefun⸗ 
den habe. 

Berlin, 6. Juli. Der „Staatsanz.“ bringt in beglaubigter Abſchrift die 
Proklamation, welche der öſtreichiſche Oberbeſeblshaber, FeldmarſchallLieute⸗ 
nant von Benedek, bei dem von demſelben in Ausſicht genommenen Einmarſch 
der öſtreichiſchen Armee in Preußen zu veröffentlichen gedachte. 

Wir entnehmen daraus Folgendes: 2 75 
Ich werde in meinem Machtbereiche keine Ausſchreitung dulden, möge 
9 genen die Kaiſerlich Königliche Armee oder einzelne Perſonen derſelben 
gerichtet ſein. 2 ; Sc 

1. Spione, Aufrührer gegen die mir von meinem Kaiſerlichen Herrn 
anvertraute Macht, und Falſchwerber, werden ſtandrechtlich erſchoſſen. 

II. Wer an Munitflons, Nabrungs= oder ſonſtigen Vorrathen und 
Artikeln der Kaiſerlich Königlichen Armee Feuer anlegt, wird mit dem Tode 
durch Erſchießen beſtraft. i de 

III. Wer ſich mit der Streitmacht des Feindes in Einverftändnifle ein ⸗ 
laßt oder was immer für einer Handlung oder Unterlaſſung ſchuldig macht, 
um der Kaiſerlich Königlichen Armee oder deren Allüxten einen Nachtbeil, 
dem Feinde aber einen Vortheil zuzuwenden, wird mit ſchwerem Kerker von 
10—20 Jahren beſtraft. N ; 5 FE 

IV. Wer ſich einen Angriff gegen die verſönliche Sicherheit eines In⸗ 
dividuums der Kaiſerlich Königlichen Armee erlauben ſollte; wer die Ver⸗ 
pflegung der Kaiſerlich Königlichen Armee bindert, oder die anbefoblenen 
Lieferungen dann ſonſtigen Yeiltungen für dieſe Armee, oder die ihm aufge: 
tragene Verlautbarung der Kundmachungen der Kaiſerlich 4 Be⸗ 


Von den 30 Offizieren find 1 Oberſt, 2 Hauptleute und 7 Subaltern⸗ 


1 Oberſt, 1 Oberſtlieutenant, 4 Hauptleute und 14 Subaltern- Offiziere 
vom Kaiſ. Infanterie» Regiment Kaiſer Alexander Nr. 2. Sie ſind 
ſämmilich bei Trautenau gefangen worden. Die Offiziere find auf 
Ehrenwort verpflichtet und können ſich während des Tages ungehindert 
in der Stadt bewegen. ö i 

Düſſeldorf, 4. Juli. Auf eine an den Generaldirektor der 
Steuern gerichtete Anfrage, wie es in Folge des Kriegszuſtandes mit dem 
Zollverein werde, hat der Ausſchuß des Handelsvereins für Rhein⸗ 
land und Weſtphalen folgende Antwort empfangen ; 

„Durch den Ausbruch des Krieges zwiſchen verſchiedenen, bisber zum 


Zollverein gebörigen Staaten find, wie ich auf die Vorſtellung des Ausſchuſ⸗ 
ſes des Handels und Gewerbevereins 


0 für Rheinland und Weſtfalen vom 28. 
v. M. erwidere, nach den beitebenden völkerrechtlihen Grundſätzen die Zoll⸗ 
vereinigungsverträge außer Wirkſamkeit gejegt, Von der weiteren Entwicke⸗ 
lung der Ereigniſſe wird die Geſtaltung der Verhältniſſe zu jenen Staaten, 
auch in natıonal-öfonomiicher und bandels-politiicher Beziehung, abhängig 
bleiben. Berlin, den 2. Juli 1866. 7 
Der Finanzminiſter gez. von der Heydt. _. 
Aus dem Wahlkreis Holland Mobrungen, 4 Juli. Die 
liberale Partei hat geſtern bier eine arge Niederlage erlitten. Mit mehr als 
130 Stimmen Majorität find die Kanditaten der Konſervativen Graf Kautz 
Podangen und Hofbeſizer Muntau⸗ Croſſen gegen die liberalen Kandida⸗ 
ten, unſere bisberigen Abgeordneten v. Forckenbeck und Buchholz, gewahlt 
worden. Das Reſultat bat Niemanden überraicht: es ſtand gleich nach Ber 
kanntwerden der Wahlmännerliſten feſt: nur den Umfang der gegneriſchen 
Majorität batte man ſich auf liberaler Seite nicht jo groß vorgeſtellt. 

Oeſtreich. Wien, 4. Juli. Im geſtrigen Miniſterrath 
wurde beſchloſſen, daß Erzherzog Albrecht in Italien ſofort die Offenſive 
ergreifen ſolle. 

Bayern. München, 2. Juli. Soeben erſcheint im Regie⸗ 
rungsblatt eine Protlamation des Königs: „An mein Volk!“, worin 
es heißt: „Bayern! Wir ſtehen nicht allein in dieſem ſchweren Streite. 
Alle bundestreuen Staaten — das mächtige Oeſtreich voraus — ſind un⸗ 
ſere Kampfgenoſſen. So laßt uns denn muthig und entſchloſſen in den 
Kampf gehen, in Liebe und Vertrauen geeinigt, ſtark durch unſere Ver⸗ 
faſſung, die alle Stürme überdauern wird.“ 

Braunſchweig, 5. Juli. Die herzogliche Regierung hat 
beſchloſſen, das braunſchweigiſche Kontingent zu mobiliſiren und Preußen 
zur Verfügung zu ſtellen. Der Landtag wird einberufen werden. 

Hamburg, 5. Juli. In geſtriger Bürgerſchaftsſitzung ging 
ein dringlicher Antrag des Senats ein, betreffend das Bündniß mit Preu⸗ 
ßen und die Stellung der hamburgiſchen Truppen, zu deſſen Verhandlung 
in geheimer Sitzung die Herren Senatoren Dr. Peterſen und Dr. Vers⸗ 
mann als Senatskommiſfäre erſchienen; die Sitzung wurde demgemäß ſo⸗ 
fort in eine geheime verwandelt. N 

Wie der „Staatsanzeiger“ erfährt, wurden die Anträge des Senats 
von der Bürgerſchaft definitiv angenommen. Dieſelbenlauten dahin: 

Die Bürgerſchaft wolle , 1 
1) zu dem vermittelſt der Note vom 16. Juni angebotenen Bündniſſe mit 
Preußen unter Borbebalt weiterer Verhandlungen über die Einzeln ⸗ 
beiten des Reform⸗Entwurfs ibre Zuſtimmung ertbeilen; 
2) ſich für die Aufrechthaltung der Brigadeverbindung mit Oldenburg, 
Lübeck und Bremen auf Grund des desfallſigen Vertrages erklaren; 
3) mitgenebmigen, daß die durch die Mobilmachung entſtebenden Koſten 
unter dem Vorbehalt demnächſtiger Deckung einſtweilen von der wi. 
nanzdeputation beftritten werden. 


Oldenburg, 4. Juli. Das preußiſche Bündniß iſt 
heute vom Landtage einſtimmig genehmigt. 


Frankreich. 

Paris, 4. Juli. „Grande Vietoire de la Prusse!* rufen 
die Pariſer Blätter heute aus, doch nicht aus unbefangenem Herzen, nicht, 
weil ſie dem Nachbar gönnen, was er mit Gut und Blut theuer erkauft 
hat, ſondern um ſofort den tiefen Eindruck, den dieſer Sieg in Paris ge⸗ 
macht hat, für Frankreich auszubeuten. Preußen, ſo etwa ſtellt die 
„France“ heute die Sache dar, Preußen treibt die Oeſtreicher in Böhmen 
jetzt vor ſich her wie eine Heerde Gänſe; eine ganze Provinz liegt vor 
ihm offen, ja, die Hauptitadt des Kaiserreichs iſt ungedeckt. Die Süd⸗ 
armee muß nothwendig den Stoß der Nordarmee gleichfalls ſpüren. So 


feblsbaber unterläßt, oder zu einer dieſer Handlungen aufreizt; ferner wer N } 5 eg - 

Individuen aus dem Stande oder Gefolge des Königlich preußiſchen Heeres | ſteht Preußen triumphirend im Herzen von Oeſtreich und reicht Italien 
den Kaiſerlich Stöntglichen Truppen n e ſondern heimlich beberbergt: | die Hand, und der Bund wird, entmuthigt durch die Macht der Verhält⸗ 
2 5 Monaten bis zu fünf Jahren und nach Umſtänden niſſe, dem Einfluſſe ſich beugen müſſen, dem derjelbe Anfangs ſein Nein 


entgegen gerufen hatte; 
ehe fie nur einmal zum Schlagen kam! Dieſen Stand der Dinge findet 
die „France“ ſehr bedenllich und fie pflanzt „das Intereſſe Frank⸗ 
reichs“ ſehr breit in den Weg, und ruft den Franzoſen zu, nun ſei der 
Augenblick da, um Preußen in den Arm zu fallen und ihm den Löwen⸗ 
antheil abzujagen. „Jetzt“, heißt es in dieſem Blatte wörtlich, „jetzt, wo 
das Waffenglück Preußens Ausſichten eröffnet, die alle ſeine Erwartun⸗ 
gen überſteigen, jetzt, wo es bereits in den Herzogthümern Fuß gefaßt, 
wo es Sachſen, Heſſen, Hannover,, Böhmen in Händen hat, kaun es im 
Siegesrauſche den Traum des deutſchen Reiches, der eine Chimäre ſchien, 
verwirklichen wollen, und jetzt nimmt die Sache eine andere Wendung 
für Frankreich an, und ſeine Pflicht beginnt.“ Preußen ſoll nicht herr⸗ 
ſchen in Deutſchland, das wäre „für dae ſo große Gefahr, daß 
feine Regierung ſich dieſelbe gefallen laſſen dürfte.” . 5 

Der 5 an else die Großmächte bereits auf, 
nicht zu dulden, daß Preußen in Deutschland das europäiſche Gleichge⸗ 
wicht ſtöre; denn Preußen allein bringe durch ſeinen Ehrgeiz Central⸗ 
Europa in Gefahr. Frankreich habe keinen Grund und keine Pflicht, 
ſich zu Gunſten Italiens einzumiſchen. Rußland ſei übrigens bereit zu 
handeln, und die franzöſiſche Intervention werde die ruſſiſche nach ſich 
ziehen. England, das nunmehr ein Tory⸗Miniſterium habe, werde den 
Ereigniſſen gegenüber, welche die europaiſche Landkarte umgeſtalten tön⸗ 
nen, nicht gleichgültig bleiben. ; Rußland ganz beſonders dürfe aber 
Oeſtreich nicht untergehen laſſen, weil die zu Stande kommende 
deutſche Einheit ſeinen Planen zuwiderlaufe und die Sache der allgemei⸗ 
nen Revolution fördere. England habe der orientaliſchen Frage wegen 
ein Intereſſe erſten Ranges an der Erhaltung Oeſtreichs als eine Ge. 
gengewichts gegen den ruſſiſchen Einfluß im Orient. Und Frankreich 


V. Akte des Ungeboriams oder der Widerjpenftigkeit, welche ſich ganze 
Gemeinden oder Bezirke zu Schulden lommen laſſen ſollten, werden mit aller 


Strenge beſtraft. ; ER } 8 
VI. Bei Ausſchreitungen der Preſſe tritt jedenfalls auch die ſogleiche 
Suspenſion des Erſcheinens der Zeitung ein. i 
Ueberhaupt warne ich hiermit edermann vor Ungehorſam und Feind 
ſeligkeit welcher Art immer gegen die kaiſerlich königlichen Truppen; ich werde 
ſtets raſch und mit eiſerner Hand zu A nden wiſſen, und find die mir unter ⸗ 
stehenden kaiſerlich königlichen Befehlshaber und Militärgerichte vom Tage 
dieſer Kundmachung — vorkommenden Falles — mit der Unterſuchung und 
Aburtbeilung, ſowie mit dem unmitte baren Strafvollzuge a 
Möge es dazu nicht kommen, möge das Volk Preußens mit ernſter Be. 
ſonnenheit und edler Haltung bemübt leur, das Schickſal ſeines Vaterlandes 
nicht zu verſchlimmern, und — ich bekenne es laut und gerne — wenn ich 


nicht gezwungen werde, meine — 1 enn darauf laſten zu laſſen, ſo ſoll 
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Danzig, 4. Juli. Nach einem Prioatbrieſe it r. Or. Bohſ ; 
einer nahen Lebensgefahr glücklich entgangen. Derſelbe verband auf dem 
Schlachtfelde einen am Schenkel verwundeten öſtreichiſchen Jäger. Da⸗ 
mit fertig, wendete er ſich von dem Verbundenen ab, um einem in näch⸗ 
ſter Nähe liegenden preußiſchen Verwundeten ſeine Hülfe angedeihen zu 
laſſen. Ju demſelben Augenblicke ergreift der Oeſtreicher ein neben ihm 
liegendes Gewehr und feuert daſſelbe meuchlings auf den Arzt ab. Glück ⸗ 
licherweiſe ging die Kugel dicht neben dem Kopfe des Angegriffenen vor⸗ 
bei. Herr Dr. Lohſe hatte alle Mühe, die Krankenträger davon abzuhal⸗ 
ten, den feindlichen Soldaten zu tödten, was dieſelben ſofort ausführen 
wollten. (Danz. Ztg.) 1 

Danzig, 6. Juli. Vorgeſtern ift ein Pionier⸗Offizier von hier 
nach Dirſchau und Marienburg abgegangen, um in dortiger Gegend eine 
geeignete Stelle aufzuſuchen und abzuſtecken, wo ein Barackenlager ür 
12,000 öftreichifche Kriegsgefangene errichtet werden kann. Wenn der 
Platz feſtgeſtellt, ſoll ſofort mut dem Bau vorgegangen werden, deſſen 
Ausführung nur wenige Tage in Anſpruch nehmen wird. Es befinden 
fi) gegenwärtig 1201 Mann und 30 Dificiere als öſtreichiſche Kriegs⸗ 
gefangene hier, die bis auf 50 in dem Exercierhaus am Leegerthorplatz 
untergebrachten Mann ſämmtlich in der Kaſerne Wieben ſich befinden. 


vielleicht noch 


und wir können ſie gewiß von Oeſtreich eben ſo gut und 
fes i den Preußen 


beſſer erlangen, als von Preußen. Nach dem Streiche, 
eben erſt Oeſtreich geſpielt hat, würde es Oeſt eich weniger 
uns die Rheinprovinzen abzutreten.“ 


die Reichsarmee ift mit Ohnmacht geſchlagen, 


gar! „Eine Berichtigung unſerer Oſtgrenze iſt kein jo weſentliches Ding, 


ſchwer fallen, 


Man ſpricht in gewiſſen ag eg 


Offiziere von dem Kaiſ. Infanterie⸗Regiment Baron Ajroldi Nr. 23, 


a 


dem Vertreter Baierns feine Päſſe geben und überhaupt eine Haltung 


gegen Oeſtreich einnehmen, die eher auf einen Kampf auf Leben und Tod, 
als auf einen baldigen Friedensſchluß hindeute. Koſſuth hat folgenden 
Brief an Ricaſoli gerichtet: 5 a 
Herr Baron! Der jetzt begonnene Krieg läßt boffen, daß die ungariſche 
Legion bald dem Ziele zugefübrt werden kann, zu deſſen Erreichung ſie ge⸗ 
kündet worden. Die Legion brennt vor Begierde, auf dem Schlachtfeld 
ihre Dankbarkeit gegen Italien und ihre Liebe zum Vaterlande zu beweiſen. 
Da die Umſtände die Verſtärkung der Legion begünstigen, fo hoffe ich, daß 
die Regierung ihre Reorganiſation zum wecke größerer Ausdehnung an⸗ 
ordnen wird. Iſt dieſes die Abſicht der Regierung, jo beeise ich mich, Ew. 
Excellenz zu erklären, daß ich alücklich ſein würde, wenn ich den ganzen mir 
u Gebote ſtehenden Einfluß auf meine Handeleute und meine Kenntniß der 
erſonen und Sache der Regierung zur Verfügung ftellen könnte. 


Genehmigen Sie ꝛc. 
ke Koſſutb. 


lorenz, 28. Juni 1866. 

Went Anwort von denſelben Datum lautet: 

Mein Herr! Das Kriegsminiſterium bat beſchloſſen, die ungariſche 
Hülfslegion auf erweiterter Grundlage zu organiſtren und das Anerbieten 
hrer Mitwirkung anzunehmen. Ich rechne darauf, daß Sie dem Miniſte⸗ 
rium alle Ihnen nützlich ſcheinenden Aufſchlüſſe ertheilen wollen, ſowohl in 
Bezug auf das Perſonal für dieſe Organiſirung, als auch binſichtlich der 
Prinecipien, auf die fie ſich gründet. Ich bin überzeugt, daß mit Hülfe der 
von der Regierung getroffenen Maßregeln die ungariſche Hülfslegion auf 
eine, in Folge der Umſtände entſcheidendere Weiſe den nationalen Charakter 
ihrer glorreichen Fahne bekunden wird. Genehmigen Sie ꝛc. Ricaſoli. 

— Garibaldi hat, wie Lamarmora, ſeinen Feldzug mit einem 
Rückzuge eröffnet; der erſte Angriff, den er in Perſon auf die öſtreichi⸗ 
ſchen Poſitionen von Monte⸗Suello geleitet, wurde ſo ungeſchickt oder mit 
ſo unverhältnißmäßig ſchwachen Kräften unternommen, daß der Alte nach 
Rocca d' Anfo zurückweichen mußte und dabei leicht verwundet wurde. 
Die italieniſche Waffenehre iſt ſchwer engagirt; die Oeſtreicher bieten 
ihnen Gelegenheit, die Scharte wieder auszuwetzen. In der Hofburg 
ward am 3. Juli beſchloſſen, um jeden Preis im Süden fertig zu werden, 
um die Truppen aus Venetien zur Deckung Wiens herbeizuziehen; Erz⸗ 
herzog Albrecht ſolle zu dem Zwecke über den Mincio gehen und die Ita⸗ 
liener zu einer entſcheidenden Schlacht zwingen. Zu dem Zwecke rückten 
die Oeſtreicher am 3. Juli über den Mincio ins Königreich Italien ein; 
bei Torre, oberhalb Goito, fand das erſte Vorpoſtengefecht auf dem rec)» 
ten Ufer ſtatt; Erzherzog Albrecht, der bis Montechiaro am Chieſe Trup⸗ 
pen vorſchob, ſchlug ſein Hauptquartier in Volta am mittleren Mincio 
auf. Dieſes Vorrücken am 3. Juli geſchah, ohne daß die italieniſche 
Armee ſich rührte, wie ausdrücklich von der „France“ hinzugefügt wird. 
So ſtehen denn die Oeſtreicher wieder auf dem Schlachtfelde von Solfe⸗ 
rino, wo ſie 1859 die erlittene Niederlage mit dem Verluſte der Lom⸗ 
bardei an den Kaiſer Napoleon bezahlten. Die „France“ will in dieſem 
Einmarſche in die Lombardei nur den Wunſch Oeſtreichs erkennen, durch 
eine Entſcheidungsſchlacht mit Italien abzurechnen und dann die 180,000 
Mann nach Böhmen zu ziehen. Die Sache iſt ſo offen und ritterlich 
aber doch wohl nicht gemeint. Man erinnere ſich der wiederholten halb⸗ 
officiellen Andeutungen, daß der Einmarſch der Oeſtreicher in die Lom⸗ 
bardei Frankreich im Beſitz des dafür von Italien eingetauſchten Sa⸗ 
vohen und Nizza bedrohen, alſo die Einmiſchung des Kaiſers der Frans 
zoſen zur nothwendigen Folge haben müſſe. Daß die Herbeiführung 
einer franzöſiſchen Einmiſchung die wirkliche Abſicht des Kaiſers Franz 
Joſeph war, konnte geſtern noch zweifelhaft ſcheinen, ſteht jedoch heute 
vollſtändig außer allem Zweifel. 

Der „Moniteur“ überraſcht diejenigen, welche die Abſicht noch nicht 
merkten, heute mit der bereits mitgetheilten Nachricht. Franz Joſeph 
verſchenkt alſo Venetien, um Napoleon III. in die deutſch⸗italieniſchen 
Händel zu ziehen und ihn zu ſeinem geneigten Sachwalter zu machen. 
Wie er ſich die Ueberlaſſung der ihm von Franz Joſeph abgetretenen 
Lombardei an Italien durch Nizza und Savoyen vergüten ließ, ſo wird er 
ſich für Venetien durch die Inſel Sardinien abfinden laſſen, wenn er's 
ſo billig thut und nicht auch noch Ligurien verlangt. Dieſe Opfer von 
Land und Leuten zu retten, die verpfändete Waffenehre zu löfen, den Ein⸗ 
fall der Oeſtreicher in die Lombardei durch eigene Tapferkeit zu rächen 
und zu zeigen, daß ſie des Namens einer großen, unabhängigen Nation 
würdig ſind, das ſteht auf der einen Seite — die lachende Ausſicht, Ve⸗ 
netien ohne Schwertſtreich zu erwerben, den Schlußſtein des Einheits- 
baues ſich ſchenken zu laſſen, auf der anderen: zwiſchen beiden hat Victor 
Emanuel jetzt die Wahl. Greift er zum Schwert, ſo hat er einen ſchwe⸗ 
ren Kampf vor ſich und den Zorn des Kaiſers der Franzoſen im Rücken; 
entſchließt er ſich dagegen, das Geſchäftchen mit Napoleon III. zu machen, 
ſo wälzt er auf Italien zwiefache Verpflichtung gegen Frankreich. Die 
nächſten Tage, vielleicht die nächte Stunde muß die Kunde bringen, ob 
die Italiener mit den Oeſtreichern Waffenſtillſtand ſchließen, während 
dieſe auf italieniſchem Boden ſtehen. Von den Rückſichten Vietor Ema⸗ 
nuels auf Preußen kein Wort hier, wir ſind, Gottlob, in der Lage, auf 
eigenen Füßen ſtehen und mit eigener guter Wehr unſere Sache ſelbſtſtän⸗ 
dig wahren zu können! 

Während die Oeſtreicher den Uebergang über den Mincio am 3. 
Juli mit einem Vorpoſtengefechte bei Torre eröffneten, begannen ſie von 
Peschiera aus die Beſchießung von Deſenzano und brachen gleichzeitig 
aus der Feſtung hervor, um das Hügelland auf der Weſtſeite des Garda⸗ 
See's zu beſetzen und die bei Goito und Monzambauo geſchlagenen 
Schiffbrücke durch Erdwerke zu decken. Der „Abend Moniteur“ be- 
ſtätigt obige Angaben in feinem Kriegs-Bulletin, indem er meldet: „Das 
Gros der öſtreichiſchen Armee unter Erzherzog Albrecht iſt über den Min⸗ 
cio gegangen. Erzherzog Albrecht verlegte ſein Hauptquartier nach Volta 
und ſchob ſeine Truppen bis Montechiaro vor. Dieſe Operation deutet 
darauf hin, daß es bei den Oeſtreichern beſchloſſene Sache iſt, in Italien 
die Initiative in der Hoffnung zu ergreifen, definitiv die Angriffskraft 
Victor Emanuel's zu brechen, um dadurch freie Hand zu gewinnen, einen 
Theil der Truppen aus Venetien zu nehmen und zur Verſtärkung nach 
dem nördlichen Kriegsſchauplatze zu ſchicken.“ 855 

Brescia, 4. Juli. Die Ueberſchreitung des Mincio durch die 
Oeſtreicher wird beſtätigt. Erzherzog Albrecht hat ſein Hauptquartier in 
Volta, alſo auf italieniſchem Boden. 

Mailand, 4. Juli. Die Oeſtreicher rücken vor und haben 
Monte -Chiari (zwiſchen Volta und Brescia) erreicht. 


Rußland und Polen. 

Aus Polen, 3. Juli. Es finden jetz wieder häufige Verhaftun⸗ 
gen von Geiſtlichen ſtatt, und allein aus dem Koniner und Kaliſcher Kreiſe 
find innerhalb zehn Tagen 6 Ortegeiſtliche nach Warſchau geführt worden. 
Die Behörden haben neuerdings ſtrenge Weiſungen erhalten, alle männlichen 
Individuen aus Preußen, die ſich im Königreiche treffen laſſen und noch 
nicht das 42 Jahr erreicht haben oder ſich über ihre völlige Befreiung 
von jeder Heeresverbindlichfeit genügend ausweiſen können, ihre Päſſe in 
die Heimath zuzuſtellen. Die mittelloſen Landwehrmänner erhalten auf 
der Warſchauer Bahn freie Fahrt bis Oltaſzyn oder Sosnowice, je nach⸗ 
dem ſie nach Breslau oder Thorn zu ihren Landwehrkadres am erſten 
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gelangen. — Das preußiſche Truppen bei Oſzwieczyn von den Oeſtrei⸗ 
chern über die Grenze gedrängt und hier entwaffnet worden ſeien, wie 
auswärtige Nachrichten melden, iſt unwahr. Es ſind nur drei Mann 
welche über die Grenze gekommen und mit einem Grenzſoldaten in Streit 
gerathen waren, verhaftet aber ſofort wieder entlaſſen worden. 

Die Truppen, welche in Kolo ſtationirt waren, ſind ſämmtlich nach 
Warſchau und ins Lager bei Powaski gezogen worden, fo daß jetzt nur in 
Konin und Kaliſch eine kleine Garniſon ſteht, von einem Lager in dieſer 
Gegend aber keine Spur vorhanden iſt. — Die in und um Warſchau 


verſammelten Truppen belaufen ſich etwa auf 65,000 Mann, von denen 


ein Drittheil auf ganzen und ein Drittheil auf halben Kriegsfuß geſtellt, 
das letzte Drittheil aber auf vollſtändigen Friedensetat geſetzt iſt. Die 
Mannövers ſollen bis zum 5. Auguſt beendet fein. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 7. Juli. Geſtern Abend gegen 8 Uhr langten 63 gefan⸗ 
gene öſtreichiſche Offiziere verſchiedener Waffengattungen mit 21 Burſchen 
auf dem Bahnhofe hier an und wurden nach eingenommenem Abendbrod 
von einigen preußischen Offizieren in die Stadt geleitet. Unter den Ger 
fangenen beſindet ſich der Fürſt Windiſchgrätz. Heute Morgen /½4 Uhr 
brachte wiederum ein Zug 1700 öſtreichiſche Gefangene aus der Schlacht 
vom 3. Juli. 

— Aus Schrimm hat ſich der Superior der Jeſuiten, Pater 
Mycielski, zu Pflege der Verwundeten ins böhmiſche Lager begeben. 

—., Auf dem Bahnbofe! ſteht man im Begriff, Einrichtungen für 
zeitweilige Unterbringung der eingebrachten Verwundeten an Ort und Stelle 
zu treffen. Zu dieſem Zwecke wird ſüͤdlich vom Babnhofsgarten in der Nähe 
des Buker Weges ein Zelt eingerichtet in dem Umfange, daß es etwa 200 
Kranke aufnehmen kann. Dieſelben werden hier dann nur ſo lange liegen, 
bis ſie ſich abgeruht und ſo weit gekräftigt haben, daß ſie den Weitertransport 
ertragen können. 
[Die Verwundeten! aus der Realſchule find zum großen Theil 
in das Kloſter der barmherzigen Schweſtern gebracht worden, wo ihnen die 
umſichtigſte weibliche Pflege zu Theil wird. Die Komites wie das Publikum 
erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß es bier, wie wohl in 
allen Lazarethen, immer noch an der ausreichenden Menge von Verband⸗ 
ſtücken und Charpie, ſowie an den nöthigen Erfriſchungen, nach denen die 
Kranken fortwährend verlangen, fehlt. Wir wiederholen es, daß jede milde 
Gabe, ſie mag noch ſo klein ſein, jede Apfelſine, jede Citrone in den Lazare⸗ 
then dankbar angenommen und verwendet wird. 

— Von einer geſtern nach dem hieſigen Odeum berufenen Volks- 
verſammlung wurde ein Telegramm an Se. Majeſtät den König be⸗ 
ſchloſſen, das nach der von dem Appell⸗Gerichts⸗-Rath Jo how vorge⸗ 
ſchlagenen Faſſung, ſoweit wir uns erinnern, lautete: „Jubelnden 
Dank unſerem glorreichen Könige und ſeiner herrlichen Armee, zugleich 


aber auch die herzliche Bitte, nicht eher Frieden zu ſchließen, als bis die 


Ziele des gegenwärtigen Krieges erreicht find.“ Herr Major a. D. und 
Stadtrath v. Treskow wurde beauftragt, das Telegramm unter ſeinem 
Namen abzuſenden. Die zahlreiche Verſammlung beſtand aus Anhän- 
gern aller Parteien. 


— Es gehen uns noch immer Berichte über die Feier des Sieges 
Wir ſind aber bei der Fülle des 


von Sadowa aus der Provinz zu. 
vorhandenen Stoffes außer Stande, ſie zum Abdruck zu bringen. 
— [Abgeordnetenwahlenj in der Provinz. Von den pol 


niſchen Abgeordneten ſind doppelt gewählt worden: die Gutsbeſitzer M. 
v. Zoltowski für Pleſchen⸗Krotoſchin und für Frauſtadt⸗Kröben, Thadd. 
Erſterer 


v. Clapowski für Poſen⸗Obornik und für Frauſtadt⸗Kröben. 
hat das Mandat für Frauſtadt⸗Kröben, Letzterer für Poſen⸗Obornik an⸗ 
genommen. Dem Berufe nach ſind von den 29 Abgeordneten 19 Guts⸗ 
beſitzer (darunter 1 Landrath), 1 Landrath, 7 praktiſche Juriſten, 2 Li— 
teraten. Der politiſchen Parteiſtellung nach gehören von den 13 deut⸗ 
ſchen Abgeordneten: zur Fortſchrittspartei Berger, Senff, Gaede, Fal⸗ 
kenberg, Bode, Leſſe; zur gemäßigt⸗liberalen Partei: Keibel, v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg; zur konſervativen Partei: v. Seylitz, Korbach, v. Schu⸗ 
lenburg⸗Filehne, v. Unruh⸗Bomſt, v. Flottwell. Von den 13 deutſchen 
Abgeordneten ſind 2 wieder gewählt und 11 neu gewählt; von den 16 
(nicht 6, wie geſtern irrthümlich gedruckt war) polniſchen Abgeordneten 
ſind 7 neu gewählt. Die polniſchen Abgeordneten in Weſtpreußen ſind: 
Liskowski, Dekowski, Thokarski, Maranski, Laſzewski. 


E (Schwurgericht.] In der 3. Sitzung in dieſer Periode, am 5. d. 
M., in welcher der Gerichts-Aſſeſſor Herr Bandel als Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft fungirte, kamen 2 Anklagen zur Verhandlung. Die erſte der⸗ 
ſelben ging gegen die verehelichten Tagelöhnerinnen Marianna Machowska 
und Theodora Gajewska aus Jargczewo, beide bereits wegen Diebſtabls be⸗ 
ſtraft, wegen eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls im erſten, bezie⸗ 
bungsweiſe wiederholten Rückfalle. — Als Vertheidiger der Machowska fun⸗ 
girte Herr Rechtsanwalt Mützell, als der der Gajewska Herr Neferendarius 
Kreidel. — Beide Angeklagte waren geſtändig, nach vorher geſchehener Ver 
abredung am 17. Auguſt 1865 zu Jargezewo gemeinſchaftlich dem Vorwerks⸗ 
beſitzer Heppner ein balbes Viertel Roggen in der Abſicht rechtswidriger 
Zueignung weggenommen zu baben, und zwar dadurch, daß die Machowska 
nach Abnahme eines Brettes, wodurch eine giemlich große Oeffnung in der 
Wand der Scheune entſtanden, durch dieſe Oeffnung in die Scheune gefro- 
chen und das Scheunenthor geöffnet; die Machowska babe nunmehr ihr 
Kopftuch mit Roggen, welcher in der Scheune auf einem Haufen gelegen, 
gefüllt und es der außerhalb ſtehenden und Wache haltenden Gajewska ge 
reicht, dieſe aber denſelben zu der Mutter der Machowska fortgetragen, nach. 
dem die Machowska die Scheune vorher wieder verſchloſſen und durch das 
erwähnte Loch wieder zurückgekrochen. — Die Angeklagte Machowska geſtand 
weiter ein, daß ſie am 31. Oktober 1865 Abends dem Handwerksmann Zucker 
in Jaraczewo einen Sack mit 1½ Center Mehl aus ſeinem Hausflur In der 
Art entwendet habe, daß ſie zu drei verſchiedenen Malen ſich je eine Quan⸗ 
tität, zuletzt den Sack ſelbſt ſich geholt. — Beide Angeklagte wollen die Dieb⸗ 
ſtäble nur aus Noth verübt haben. — Da ſowohl von Seiten der k. Staats⸗ 
anwaltſchaft, als auch der Vertheidigung und des Gerichtsbofes durch dieſe 
Geſtändniſſe die Thatfragen als erledigt erachtet und mildernde Umſtände 
gegen beide Angeklagte als vorhanden angenommen wurden, verurtheilte der 
Gerichtshof ohne Zuziebung der Geſchworenen die Machowska wegen eines 
ſchweren und eines einfachen Diebſtahls im erſten Nückfalle zu 7monallichem 
Gefängniß, die Gajeweka 1 75 eines ſchweren Diebſtabls im erſten Rück⸗ 
falle zu 6 Monaten Gefängniß, Beide auch zur Unterſagung der Ausübung 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung unter Polizei⸗Auſſicht 
auf gleiche Dauer. — Bei der Machowska wurde erſter und nicht wieder⸗ 
bolter Diebitahl deshalb angenommen, weil ihre erſte Vorbeſtrafung bereits 
aus dem Jahre 1854 datirte, auch das betreffende Erkenntniß nicht bei den 
Akten war; bei der Gajewska, weil ſie, noch bevor ſie wegen des erſten von 
ihr begangenen Diebſtahls rechtskräftig verurtbeilt worden war, fie den zwei⸗ 
ten, wegen deſſen fie ſpäter beſtraft wurde, ſchon begangen hatte. 

2) Die Anklage wider den Tagelöhner Johann Wozniaf und Knecht 
Stanislaus Siemigtfoweti, beide aus Miloslaw, wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtabls, und die Aderbürger Wilbelm und Franciska Fallierſchen Eheleute 
ebendaher, wegen Theilnabme an einem ſchweren Diebſtabl. Wosniak be- 
fand ſich im erſten Rückfalle, da er im Jahr 1854 wegen ſchweren Diebſtahls 
bereits mit 2. Jahr Zuchthaus beſtraft worden war. Er wurde vertheidigt 
durch den Appellationsgerichts Referendar Kreidel; Siemiatkowski durch 
den Rechtsanwalt Mügel, die Fallierſchen Ebeleute durch den Appellations⸗ 
gerichtsrath Knebel. Wozniak und Siewiatkowski waren geſtändig, gemein⸗ 
schaftlich in der Nacht vom 16. zum 17. März d. J. zu Milostaw dem Acker⸗ 
bürger J. Bakowski aus deſſen Scheune mehrere demſelben gehörige Gebund 
2 erſtrob in der Abjicht F de E de ee a zu haben. 

ei 


de beſtritten jedoch, daß ſie in die Scheune des Bakowski mit Gewalt ein⸗ 


ebrochen, behaupteten vielmehr, eine kleine an dem einen Scheu . 
ndliche Thür babe einem nur mäßigen Rütteln des Wonne enen — — 
geben und ſei aufgeſprungen. Dem gegenüber bekundete jedoch der beſtohlene 
Bakowski, daß er den Abend vor vollführtem Diebstahl ſich ſelbſt davon 
genau überzeugt hätte, daß das Thürchen noch, wie immer vorher, feſt mit 
langen Brettnägeln vernagelt, und daß am andern Morgen deutlich friſche 
Spuren von Axthieben an der 1 7 5 Thür ſichtbar geweſen. Letzteres 
beſtätigte auch der Gensd arm Brzeſina. Beide Angeklagte, Wozniak und 
Siem, waren ſofort, nachdem fie als Thäter des Diebftahls entdeckt worden, 
übereinftimmend mit der Behauptung aufgetreten, fie ſeien zur Verübung 
desſelben durch die mitangeklagten Fallier ſchen Eheleute durch Ueberredung 
und Schnaps verleitet worden. Trotz des Leugnens der Letzteren blieben fie 
auch beute bei dieſer ihrer Behauptung, die entſchieden das Gepräge der 
Wahrheit trug und vereint mit den anderen ermittelten Umſtänden den Ge⸗ 
ſchwornen die Ueberzeugung von der Schuld der Fallierſchen Eheleute ver⸗ 
ſchaffte. Dies mußte um jo mehr geſchehen, als der ꝛc. Fallier den Umſtand, 
daß er während der geführten Vorunterſuchung nicht verhaſtet geweſen war, 
dazu benugt batte, feine noch nicht 14jährige Dienſtmagd Sophia Michalska, 
welche bei ihrer erſten gerichtlichen Vernebmung vollſtändig gegen ihn gezeugt 
hatte, jo zu beeinflußen, daß fie heute trotz aller Verwarnungen nur zu feinen 
Gunſten und übereinſtimmend mit ſeinen Ausreden ausſagte. Ihre Vereidi⸗ 
ung wurde jedoch auf Antrag der kgl. Siaatsanwellſchaſt ausgeſetzt, um das 
chwören eines Meineides zu verhindern. Ueberhaupt war das ganze Be⸗ 
nehmen des ꝛc. Fallier ein ſolches, daß es die Herren Geſchwore nen durchaus 
nicht zu ſeinen Gunſten ſtimmen konnte. Er trug ein eigenthümliches Ge⸗ 
präge von — ſei es natürlicher, ſei es Ye — Dummheit und doch zu⸗ 
gleich Verſchmitztheit, das mehrfach zu Heiterkeit Vexanlaſſung gab. m 
wollte ꝛc. Fallier, als die Herren Geſchworenen vereidet wurden, für ſeine 
Perſon auch ſchwören; bedeutet dann, daß er feinen Platz auf der Anklage 
bank einnehmen müſſe, meinte er; „das ſchadet ja Nichts, ich kann ja auch 
bier (por derſelben) ſitzen bleiben!“ Jede ſeiner Ausſagen begleitete er mit 
draſtiſchen Handbewegungen und Anreden wie: „gefälliger Herr Richter!“ 
oder dem Schluß: „Ja, ſehen Sie, ſolche Fälle kommen vor!“ Zu jeder Zeu⸗ 
genausſage machte er laut ſeine Bemerkungen und als ein Gerichtsdiener zu 
ihm herantrat, um ihm nochmals in aller Güte dies leiſe zu verbieten, ſtrei⸗ 
chelte er dieſem freundlichſt die Backen mit den Worten: „Ach das hat ja wei ⸗ 
ter nichts zu bedeuten!“ Nach geſchloſſener Beweisaufnahme hielt die kgl. 
Staatsanwaltſchaft die Anklage in allen Punkten aufrecht, nur in Betreff 
der verebelichten Fallier ſtellte ſie eine eventuelle Frage wegen Hehlerei. Die 
Vertbeidiger des Wozniak und Siemigtkowskiplaidirten für Annahme eines ein⸗ 
fachen Diebſtahls, der der F. ſchen Eheleute für Freiſprechung. Mildernde 
Umſtände wurden von beiden Seiten in Betreff Aller beantragt. Die Ge⸗ 
ſchworenen nahmen einen ſchweren Diebſtahl als vorhanden an und ſprachen 
gegen alle Angeklagte unter Annahme mildernder Umſtäade mit mehr 
als 7 Stimmen das Schuldig aus; gegen die verehel. F. auch wegen 
Theilnahme an einem ſchweren Diebſtabl. Die königliche Staatsanwalt 
ſchaft beantragte demnächſt gegen Wozniak 9, gegen Siemigtkowski 6 
Monat und gegen die Fallier'ſchen Ebeleute je 1 Jahr Gefängniß und Zu⸗ 
ſatzſtrafen, die e das niedrigſt zuläſſige Strafmaß. Der Ge: 
richtshof erkannte gegen Wozniak auf 7, gegen jeden der drei anderen Ange 
klagten auf 6 Monat Gefängniß und Zuſatzſtrafen auf 1 Jahr. 

l Mittheilungen eines öſtreichiſchen Verwundeten. 
Unter den vielen öſtreichiſchen Verwundeten in der ſtädtiſchen Realſchule hatte 
der Eine eine bedeutende Verwundung unter dem Kinne erhalten. Auf die 

rage, wie er denn zu dieſer Wunde gekommen ſei, gab er Folgendes zur 
Antwort: Die preußischen Ulanen machten Attaque auf uns (ti 
Dragoner), wobei ein Ulan auf mich zuſprengte und mir einen Stoß mit der 
Lanze verſetzte. Ich wehrte mich und brachte dem Preußen wieder eins bei, 
aber der Ulan wurde gröber und rückte mir immer näher auf den Leib. Da 
ſchlug ich auch derber zu, bis wir beide nebeneinander auf die Erde ftürzten. 
So blieben wir todesmüde und balb bewußtlos einige Zeit liegen. Ich er⸗ 
holte mich zuerſt, raffte mich auf, ging auf den Preußen, der ſchwerer als ich 
getroffen war, zu, umarmte ihn und ſagte: Bruder, wir haben beide unſere 
Schuldigkeit gethan, jetzt ſind wir verwundet und können bier doch nichts 
mehr nützen, komm, nun wollen wir mit einander ins Lazareth gehen. Und 

o half ich dem verwundeten Ulan auf, wir ſtützten uns, einer auf den andern 
und gingen in das nicht ferne Yazareth, wo wir auch beide freundlich aufge⸗ 
nommen wurden. Dies erzählte der verwundete Oeſtreicher, ein Deutſcher 
aus der Nähe von Wien, mit der größten Treuberzigkeit und feine Worte 
trugen den Stempel der Wahrheit. Für ſeine Liebe und Freundlichkelt, die 
er am verwundeten Gegner bewies, wird dem Oeſtreicher, wie er ſelbſt ver⸗ 
ſicherte, bei uns die größte Pflege und Sorgfalt gewidmet. 

N Klecko, 6. Juli. An den verfloſſenen Sonntagen forderte der He 
Pfarrer Kuttner die Gemeinde zu Gaben fürdie Krieger auf und erklärte fi de 
reit, dieſelben in Empfang zu nehmenzesiſt nicht tauben Ohren gepredigt worden: 
die Gaben gehen reichlich ein. Auch ein Mitglied des evangel. Kirchenraths, 

err Laubitz, ſammelt milde Gaben ein. In der evangeliſchen Schule wird 
fleißig Charpie gepflückt, und das erforderliche Leinenzeug dazu, fo wie zu 
Binden dem Lehrer ebenfalls reichlich übergeben, und es wird in den nächſten 
Tagen eine anſehnliche Sendung von Geld, Charpie zc. der Poſt übergeben 
werden. Den Bericht über die Höhe der Sendung behalte ich mir vor. 

1 Oſtrowo, 5. Juli. (Tageschronit.) Das geſtern Nachmittags 
hier eingegangene Telegramm: „Nach 8ſtundigem Kampfe haben die Preu ⸗ 
ßen den 3. Juli einen vollſtändigen Sieg über die Oeſtreicher errungen“ ver⸗ 
ſetzte die Einwohner in die freudigſte Stimmung. Vom Nathhausthurme 
wehte ſogleich die preußiſche Flagge, nach und nach ſchmückten ſchwarz⸗weiße 
Fahnen auch mehrere Privatgebäude. Die Illumination war eine allgemeine 
und zum Theil glänzende. Nach dem von einem Horniſten vom Nathhaus⸗ 
thurme verkündeten Bapfenftreiche verfammelte ſich vor dem Rathhauſe eine 
unzäblige Menſchenmenge. Das Männergeſangchor ſtimmte hier ein Dank⸗ 
lied an, worauf unter Böllerſchüſſen ein dreimaliges vollſtändiges Hurrab 
auf Se. Maieftät den König vom Herrn Kreislandrath und nach der Natio⸗ 
nalbymne auf das tapfere Kriegsheer ein ſolches ausgebracht wurde. — Am 
2.d. haben die Schwurgerichtsſitzungen, unter Vorſitz des Herrn Kreis⸗ 
gerichtsdirektor Albinus aus Oſtrowo, in Oſtrowo begonnen. Zur Verhand⸗ 
tung ae größtentheils Diebſtähle und einige Verbrechen gegen die Sitte 

elt. 

Pudewitz. Auf Grund eines on dit hat es dem 7’ Kocreipondent 
von bier beliebt, Ihrer Zeitung zu berichten, daß die Vahelſaun "an der 
Feier des jüngft begangenen Bettags von Seiten der kakbollſchen Gemeinde 
eine ſehr geringe geweſen. Ich kann im Intereſſe der Wahrheit konſtatiren, 
daß an jenem Tage die hieſige Kirche wie ſonſt an allen Sonntagsgottes⸗ 
dienſten mit frommen Betern gefüllt war. N 

Pleſchen, 4. Juli. [Generalverſammlung; Woblthäti⸗ 
een Selbſtmord.] Vergangenen Montag bielten die Mitglieder des hie⸗ 
igen Bezirksvereins zur Pflege kranker und verwundeter Krieger im Rath⸗ 
bausfaale eine Generalver ammlung: In derſelben wurden Pert Kreisge⸗ 
richtsdirektor Schirach und Herr Juſtizrath Leviſeur als Vorſtands mitglieder 
gewählt und beſchloſſen, die Hälfte des Vereinspermögens zur ſtatuariſchen 
Verwendung zu bringen und durch Vereinsmitglieder in der Stadt freiwil⸗ 
lige Beiträge einſammeln zu laſſen. Der Verein hat ſich dem Centralverein 
in Berlin angeſchloſſen und zäblt gegenwärtig 70 und einige Mitglieder die 
ſich zur Zahlung regelmäßiger Monatsbeiträge verpflichtet haben. — Die 
Theilnahme für die verwundeten und exkrankten Krieger iſt in hieſiger Ge⸗ 
gend eine ſehr rege. Frau Landräthin Gregorovius hat bereits außer einer 
bedeutenden Quantität Charpie und perſchiedenen Verbandzeugen an das 
Provinzialkomite in Poſen baar 83 Thlr. 15 Sgr. abſchicken können. Um 
auch den Lebrern Gelegenbeit zur Aeußerung ihres Patriotismus zu geben, 
bat fie ſich in einem gedruckten Anſchreihen mit der herzlichen und dringenden 
Bitte an dieſelben gewandt, durch die ihrer Obhut anvertraute Jugend 
Charpie und Verbandzeug zubereiten zu laſſen. Im ganzen Kreiſe iſt daher 
die Schuljugend emſig beſchäftigt, dieſer edlen Bitte nachzukommen. Hier 
fammeln 3 Schulmädchen freiwillige Beiträge und ſollen bereits 40 und 
einige Thaler zuſammengebracht haben. — Vorgeſtern wurde in einem Teiche 
bei der öſtlich von der Stadt gelegenen Ziegelei die Leiche eines Lebrhurſchen 
gefunden, der freiwillig ſeinen Tod im Waſſer geſucht haben foll. Er war 
von ſeinem Meiſter gezüchtigt worden und wollte ihn deshalb eigenmächtig 
verlaſſen. Da er aber von ſeiner Mutter ganz entſchieden daran verhindert 
berlaſ zog er es vor, auf dieſe Weiſe den Schauplatz ſeiner Thätigkeit zu 
verlaſſen. VERS 1 
Ingwraclaw, 4. Juli. Ein Ritt, den ich in dieſen Tagen von 
Weſt nach Oſt, vom Pakoscer See bis an die polniſche Grenze durch unſern 
Kreis machte, beſtätigte meinen letzten Bericht über den Stand der Feld⸗ 
früchte. Die tropiſche Hitze der letzen Wochen, jedoch ohne den tropiſchen 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


N 


en 4 


156. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Thau, der zuletzt ganz ausblieb, bat böchſt nachtbeilig gewirkt. Seit vor · 
geſtern fiel bier und da mitunter recht ſtarker Regen, doch nicht ſtark genug, 
um das ausgedörrte Erdreich zu durchdringen; er kam für den Winterroggen 
. ſpät, für den Weisen noch zeitig genug zur Erbolung. Erſterer iſt der 

eife ſehr nabe, letzterer bat ſich auf vielen Feldern gelagert, weil er häufig 
noch auf unſerm ſchweren kujgwiſchen Boden zu dicht geſäet wird. Die 
Sommerſaalen bedurften der Erfriſchung im böchſten Grade. Der letzte 
Raps wird, wenn die Witterung günſtig it, morgen und übermorgen überall 
eingefahren werden. Im Allgemeinen erwarten unſere Landwirtbe in dieſem 
Jabre eine gute Durchſchnittsernte. 

Unſer Kreis bat zu der Mobiliſation des zweiten Landwehraufgebots 
neuerdings noch 17 Kavalleriepferde zu liefern, deren Ankauf in Folge 
zwangsweiſer Geſtellung beute früh ſtattfand. Die Bezahlung erfolgt aus 
Kommunalmitteln gleich nach der Abnahme. Die letzten Kreisblätter brin⸗ 
gen nun auch die Proklamation des Königs „An mein Volk!“ die wir lieber 
und freudiger ſchon in der langen ſchwülen Zeit des Zuwartens vor dem 
Ausbruche des Krieges begrüßt hätten. Sie hat gewiß in jedem aufrichtigen 
Preußenberzen einen lauten Wiederhall gefunden. Wir bedauern aber, 
glauben zu müſſen, daß dies nicht in allen polnischen Kreiſen der Fall it. 
Wir ſagen: nicht in allen. Die volnifche Nation nährt merkwürdigerweiſe 
eine gewiſſe Sympatbie für Oeſtreich, die uns unbegreiflich erſcheint, wie 
ſo manche andere polniſche Idee. Wir möchten bier indeß ausdrücklich war⸗ 
nen vor der bin und ber jedenfalls ganz grundlos auftauchenden Aeußerung 
der Sorge um neue polniſche Agitationen, die man in dieſer Zeit bemerkt 
baben will. Es ſtehen ſolche unmotivirte Beſchuldigungen dem deutſchen 
Manne, der feine e in unſerer Provinz erkennt, übel an. Tragen 
wir unſeren volniſchen Mitbürgern Vertrauen entgegen, um mit Recht Ver⸗ 
trauen fordern zu können. 


Gneſen, 2. Juli. In der 1. Beilage zur „Poſener Zeitung“ Nummer 
1475148 vom 28. v. M. wird von bier aus berichtet, daß ein berüchtigter 
Verbrecher, verſehen mit Brechſtange, Dietrich und Strickleiter, in der Nacht 
vom 22. zum 23. v. M. beim Verſuche eines Einbruches im Hauſe eines hie⸗ 
ſigen reichen Bankiers, von der Polizei ergriffen worden ſei. Gleich eiiie 
wird der Bankier als herzlos und geizig bezeichnet, der ſich bei keiner Gele⸗ 
genheit zum Wohlthun für die Armeen bereit gefunden hätte, deſſen Berau ⸗ 
bung daher als eine gerechte Strafe für feine Engherzigkeit anzuſehen ge⸗ 
weſen wäre. N 

Ob der Vorfall fo geweſen, als berichtet wird, mag dahin geſtellt bleiben. 
Wobl aber fühlen Unterzeichnete, wie jeder Wohlgeſinnte bieſiger Stadt, die 
den hier Angegriffenen und ſeine Handlungsweiſe genau kennen, aus Liebe 
zur Wahrheit, zum Theil auch aus inniger Dankbarkeit, ſich zu der Erklä⸗ 
rung gedrungen, daß die Charakteriſtrung auf vollſtändiger Unwahrheit ber 
ruht, und demnach nur aus feindlicher Geſinnung gefloſſen iſt. 


Der Betreffende hat ſich ſeit feiner Selbſtſtändigkeit von 37 Jahren nie 
von 1 © jeder Art, die eine Wohltbätigkeit zum Zwecke batte, ausge 
ſchloſſen. So bat er ſich auch jetzt in der jüngſten Zeit mit einem, feinen 
Vermögensverhältniſſen angemeſſenen Beitrage an der Sammlung für die 
verwundeten Krieger betheiligt. 


Er gebört nicht zu denjenigen, die öffentlich ihre kleinen Gaben hingeben, 
um zu 15 und ihre ſonſtige Engberzigkeit zu verdecken ſuchen. Seine 
Wohlthaten ind von edlerer Natur, und haben ein weit böheres Ziel. Sein 
Streben iſt dahin gerichtet, ſeinen Mitmenſchen nicht blos momentane, ſon⸗ 
dern nachhaltige und erfolgreiche Hülfe zu leiſten. So hat er ſchon viele wür⸗ 
dige Familien durch beträchtliche Opfer von ſchwer drückenden Sorgen be⸗ 
freit, und theilweiſe vor dem Ruin bewahrt; wie er denn auch vielen Unbe⸗ 


7. Juli 1866. 


en Mittel zu ihrem Fortkommen auf die uneigennützigſte Weife ge⸗ 
Zudevig Ballensted, Maurermeiſter. Brunner, Landtags- 
Abgeordneter, Sauer, Rechtsanwalt. — ? 
Rackwilz, Lehrer. . L. Hausdorf, Kaufmann. . 
Goetz. Luer, Poſtſektetär a. D. . Pestachowski. B. 

Pestachowski. Jacob Hirschberg. Leiser 

Lippert. Hermann Henczinski, 

(Wir bedauern, den Angriff verbreitet zu haben, indem wir auf die Verfor 

nenkenntniß und Wahrheitsliebe unſeres Korreſpondenten vertrauten. D. R.) 


Angekommene Fremde. 25 


Vom 7. Juli. 5 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer Saſſe aus Neudorf, die Kaufleute 
Löſſer, Müller und Jakob aus Berlin, Lohoff und Brill aus Lüden⸗ 
ſcheidt, Ollendorf aus Nawicz, Cbodkiewie) aus Breslau, Achilles 
und Küblich aus Magdeburg, Frau Landrätbin Brauns aus Schloß 


Loſſow. 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Nittergutsbeſitzer Moritz aus Grotkowo, Bür 
ger Frau Januſzewska aus Gneſen, die Bicefeldwebel Ax, Nach» 


eld und Unteroffizier Neß aus Siegen, Militär⸗Oberprediger Händ⸗ 
ler aus Berlin, Unteroffizier Trapenberg und Gefreiter Bartmann 


aus Nicolai. 
STERN’S HOTEL. DE L EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Moſzezenski aus 
Pleſchen, v. Radonski aus Jankowo, v. Weſierski aus Kaliſch und 


v. Boltowski aus Gneſen, Lieutenant Hoffmann aus Stettin, die 
Kaufleute Yaude aus Liſſa und Lebrecht aus Magdeburg. 


Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Der Kreis Wongrowiec bat für die Armee hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


im Monate Juli cr. zu liefern: eizufügen. 


24 Wiſpel Roggen, 
80 


„Hafer, Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 

389 Centner Heu, Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
38 Schock Strob, gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
150 Centner Fleiſch. berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten ber 


ü 


Die Lieferung erfolgt mit Ansnabme desſſtellen und zu den A 
— — in Poſen. Fu 
rt der Lieferung noch nicht bekannt N 
Die Lieferung ſoll im Wege der Minuslici- und die 
tation ausgethan werben, wozu ein Termin auff baum 


den 12. Juli cr. 


Vormittags 10 Uhr 
in Myles Hötel zu Poſen anberaumt 


Rechtsanwälte 


eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


1 ten anzeigen. Denjeni⸗ 
Für das letztere iſt der gen, welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Juſtizräthe Zborowski, Kittel 
alon und Enzen⸗ 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Wongrowiee, den 3. Juli 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Im Auſtrage des hieſigen königlichen Kreis⸗ 
gerichts werde ich 


am 16. Juli d. J. 
€ Vormittags 10 Uhr 
in der Wohnung des Bürgers Mathias Le: 
wandowoki in loco Jarocin 
1) verſchiedene Möbel, 
2) Betten, 
. 3) 40 Stüd Schafe 
im Wege der öffentlichen Auktion an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Bezahlung verkaufen. 
Pleſchen, den 4. Juli 1866. 
Jahns, Aultionskommiſſarius. 


Zur 


Po 


wird. 
Zu dieſem Termine werden Lieferungsun⸗ 
ternebmer eingeladen. . 
Wongrowiec, den 6. Juli 1866. 


Königlicher Landrath. 
Bekanntmachung. 


frau Johann Schach, 


welche augenblicklich guten Trinkwaſſers mehr 8 Pf. zufolge der nebſt Hypot 


ftänder aufgeſtellt werden, welche mit der neuen 
Waſſerleitung in Verbindung ſtehen und aus 
welchen Jedermann unentgeltlich und zu jeder 
beliebigen Tages⸗ oder Nachtzeit Waſſer nach 
entnehmen darf. 8 
Sobald ſich der Gefundbeitszuſtand in un⸗ 
ſerer Stadt gebeſſert baben wird, müſſen die 
Notbſtänder wieder beſeitigt werden. 
Poſen, den 3. Juli 1866. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenxegiſter unter Nr. 75. 
eingetragene Firma „B. Schneider“ — Ju- 
baberin Handelsfrau Wittwe Beate Schuei⸗ 


aus den Ka 


richt zu melden. 


Verfügung denn beutigen Tage gelöſcht worden. Magazin» und Mühlenſtraßen⸗Ecke, zwei aus⸗ 
3 königliche Dienſtpferde öffentlich und 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


Koſten, am 4. Juli 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Kolbenach. 


rangirte 


kauft werden. 


Nothwendiger Verkauf. Sprzedaz konieczna. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion II. Krölewska komisya II. sadu po- 
zu Schwerin a/ W. 


Die im Dorfe Liebuch, Birnbaumer Krei⸗ 5 
ſes, unter Nr. 1. und 40. velegenen, der Ebe- powiecie Miedzychodzkim pod liczba 1. i 40. zu 
8 1 2 Sufanne geb. Klemke polozone, do zony Jana Schach, Zu- 

Außer unausgeſetzten umfangreichen Spüs|gebörigen Grundſtäcke, einichlieglih der Hof amm n domı Miemke nalezace, 
lungen der öffentlichen Ninnſteine mit reinen] und Bauſtellen, beſtebend aus 12 
Waſſer haben wir auch noch für die Stadttbeile,| INutben, abgeſchätzt auf 6754 1 Sg e ji 

hekenſcheinen in kwadratowych, oszacowane na 6754 tal. 1 8g. 


oder weniger ermangeln, angeordnet, daß Noth⸗ der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 20. Dezember 1866, 


Vormittags um 11 Uhr, 


potbekenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung nieokaznjgeej sig 2 ksiegi hipotecznéj zaspo- 
en ufgeldern Befriedigung ſuchen, kojenia 2 ceny kupna poszukujg, winni sie 
baben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem Ge⸗ 2 swojg pretensyg do sgdu zgtosié. 


Schwerin a W., den 20. April 1866. 
Bekanntmachung. 


g \ Von dem unterzeichneten Kommando ſollen 
der in CEzempin — ift erloſchen und zufolge am 9. d. Mts. Vormittags 9 Uhr im Stallbofe, 


D 
Das Kommando der Erſatz⸗Abtheil. könn 
Niederſchl. Train⸗Bataillons 5. 


wiatowego w Skwierzynie n/W. | Leichte, 


Hoch 


3 Morgen 93 wigeznie podwörza i placow do zabudowa- und Knaben, 


Thlr. 1 Sgr. nia, skladajgce sie 2 123 mörg 93 pretöw 


8 fen. wedle taksy mogac&j by€ przejrzana 
wraz z wykazami hipoteczuymi w registra- 


Nieruchomosci we wsi Zidsskoerrde w|in allen möglichen Farbeſtellungen 
Trauer: Anzügen für Damen), 
u. Hoſenſtoffe für Herren 


Leder, Turndrells ic. bei 


Einrichtung für Militair⸗Lazarethe 


empfiehlt zu den ſolideſten Preiſen: 


Matratzen, Keilkiſſen, Strohſäcke, Kopfpolſter, wollene Decken, 
Steppdecken, Bett⸗ und Kiſſenbezüge, Bettlaken, Handtücher, 
waſſerdichte Unterla 
Strümpfe und So 


ſen, 
Markt Nr. 63. 


off Hemden, Unterbeinkleider, Jacken, 
en, Kranken⸗Röcke und Beinkleider, 
Taſchentücher x. 


Robert Schmidt, 


(vorm. Anton Schmidt.) 


dünne Kleiderſtoffe, . Die erſte Fabrik 


fle franzöſiſcher Mihlſteine 


von 
Ferdinand Fiedler in Neuſalz a. O. 


empfiehlt ibre aus dem beſten franzöſiſchen Ge⸗ 
ſtein gearbeiteten Mühlſteine zu ſoliden und 
billigen Preiſen; ebenſo werden Katzenſteine 
zu Wellenlagern und engl. Guſtſtahl picken 
am Lager gehalten. 


weiß und gelb Engliſch⸗ 


H. Korach, 


4. Neueſtr. 4. 


ein 20. cin 1866; 


Skwierzyna n, W., dnia 20 Kwietnia 1866, 


Zur Vorbereitung für das Examen zum 
einjährigen freiwilligen Militärdienſt oder auch 
für eine böbere Gymnaſital- reſp. Realſchul⸗ 
klaſſe bei guter und billiger Penſion empfieblt 
ich H. Heins in Bromberg, 

Ninkauerſtr. Nr. 1695170. 


em Arbeits: reſp. Nachhülfe Kurſus 

en noch einige Sextaner und Quintaner 

Eiche, Wilhelmsſtr. 26, 
neben der Landſchaft. 


beitreten. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Böttchermeiſters 
este Stein zu Gollaucz iſt der ne 
meine Konkurs heute Mittags 12 Ubr eröffnet. 
N Sum ER Bermalter der alle iſtſwelche im letzten Semeſter vo 
ermeiſter Kollmann zu Gollan 
beſtellt. 7 ie Gläubiger des Sen enfäntbnech Deutjchlands beſucht geweſen 
werden aufgefordert, in dem 
auf den 16. Juli d. J. 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Beleites 


gratis und franfo. 


landwirthſchaftlichen Lehranſtalt in Worms a. Rh., 


n 53 jungen Landwirthen aus den verſchiedenſten Theilen 


Landwirthſchaft gehalten werdenden Vorleſungen am 1. November. 
Berichte über die Anſtalt verſendet auf Verlangen der unterzeichnete Direktor Jedermann 


Worms, 27. Juni 1866. 


An der 


ift, beginnen die von 11 Fachlehrern über alle Zweige der 
Programme undſquetts: „F. 
mit dem 


Dr. Schneider. 


im anberaumten Termine die Erklärungen und 


| Gerichtlicher Ausverkauf. 


Aronsohnisen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 


Vorſchläge über die Beibebaltung des beſtellten 
einſtweiligen Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzu 
geben. d beſt 
„nen, ud. von den Gegein ene; de 
etwas an apieren oder andere 

in Beſitz oder Gewahrſam baben, oder del Kränzen, 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zablen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenstände 
bis zum 3. Auguſt 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbebalt 


Das zur Aron 


Zur Ausführung jeder 


ie dene ae ee e ehler, n Being In Gr 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Maurer- u. Zimmermeiſter. innerung beinge. 4. en gerettet. 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ Fiſcherei Nr. 3. Schloſſer- u. Büttelſtr.-Ecke Ge. 


ſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu 
machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 


Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängigſroellster Waare billigst 


fein oder nicht, mit dem dafür verlangten lie General-Agentur der 


Fabrik. 
Herrmann Stenzel, 


Fabriklager: Nikolaistadtgraben 3a. in Breslau. 


Vorrecht 

bie zum 3. Auguſt 1866 einſchlieſſlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, 
und demmächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For · 
derungen, ſo wie nach Befinden pe Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 16. Auguſt 1866 
Vormittags 10 uhr 
vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Beleites, 


zu e e Anmeldung schriftlich einreicht, 


Montag 


E 


ſtebt wieder 


in „Keiler's 
w 


chend aus Schnitt: und 
offen, ſeidenen un 
Tülls, Spitzen ıc. ıc. 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen en gros et en détail ausverkauft werden. 

Lecdlirig Manheimer, ge. Verwalter der Maſſe. 


Bauten, Reparatu ; 


ren und Veränderungen empſieblt ſich bei Ver- von Ratten, Mäuſen sc. bietet ſich jetzt, na⸗ 
ſicherung prompter Herſtellung und möglichſter[mentlich für die Herren Gusbeſiger die befle 


Gedämpftes Knochenmehl I. und II. 


die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger und un gedämpftes, von Herrn Professor Dr. Krocker und Stöckhardt 
machen wollen, bierdurch aufgefordert, ihre analysirt, anerkannt besonders reich an Phosphorsäure und Stickstoffgehalt, empfiehlt in 


den 9. Juli 


ein großer Transport 


Netzbrucher Kühe nebſt Kälbern, 
Hotel“ zum Verkauf. 
„ Hamann , Viebbändler. 


Weißwaagaren, wollenen Waaren, Klei⸗ 
d Atlasbändern, Strohhüten, Blumen, 
ſoll wochentäglich Breiteſtraße Nr. 29. 


tondlagern 


Cholerabinden 


fehlen di 1 122 x Miert | bal 

ehlen dieſe eben bezeichneten Merkmale, weshalb es bei einiger Vorſicht beim Kau 

leicht 00 1 Eſſenz von der nachgemachten zu unterſcheiden und ſich jo vor Benachtheili⸗ 

gung zu ſchützen. ee , 

Hierbei erlaube ich mir noch zu bemerken, daß die nun bereits ſeit 25 Jahren von 

mir bereitete Dr. Nomershauſenſche 
err Dr. Romershauſen nur mich allein autorifirt hat, nach wie vor, die ganze { 

* 1 Thlr., die kleinere & 20 Sgr., durch meine Offiein, ſowie von den bekannten Kommiſ⸗ 

(in Poſen in ſämmtlichen Apotheken) bezogen werden kann. 

en a. 


Aufträge werden reell und unter Garantie 
pünktlich ausgeführt. 


rzednoludnieim o godzinie 11. ſemwfeblen 2. Zadek $& Co. | , _ ı „holten, Anna” 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 4 miejsch zwyklem r Neueſtr. S. Eine gut erhaltene Laden⸗ 
sprzedane. ＋ 1 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ _Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realnéj Bekanntmachung. Einrichtung, 


Alte brauchbare Baumaterialien, fo wieldrei Spiegel mit Goldrabmen, ei 
auch Dach⸗ und Mauerſteine, find zu verfau-fKomtoir - Doppelpult 1 e 
fen auf dem Hofe des königl. 
belms⸗Gymnaſial⸗Gebäudes, Schütenſtraße. 


Dr. Romershauſen's Augen-Eſſen 
zur Erhaltung, Stärkung und sell der Lale 


Es wird unter obigem Namen eine Eſſenz von einem Buchhalter, der kurze Zeit in 

Beinen REN trage a 
andel gebracht, daß deren Flaſchen, Etiquette und Gebrauchs⸗Anweiſungen, bei nicht genauer 

Anſicht, mit denen meiner echten Eſſenz übereinſtimmen. Im a: 

Ich erlaube mir, im Intereſſe der Sache folgende Mittheilung zu machen: 

Die nachgemachte Eſſenz hat nach der von mir vorgenommenen Unterſuchung nicht die 

entfernteſte Aehnlichkeit mit der echten, wovon Jeder dadurch ſich leicht überzeugen kann, wenn 

eine Miſchung der Eſſenz mit Waſſer erfolgt, indem die echte Eſſenz ein ſtark milchigtes, 

A aa ne an die 

die nachgemachte hingegen ein ſchwach milchigtes, na uſel riechendes, an die 

Augen gebracht, beißendes Waſchwaſſer giebt. hide aeg 

Die echte Eſſenz wird in Slalihen verkauft, welche mit meinem Stempel im Glaſe 
und meinem Siegel auf dem j 
Adler enthält maus Firma: „Apotheke zu Aken, F. 


en balber billig zu verkaufen. 
Simon Lusen, Markt 57. 


eſchäfte konditionirte, in Dresden nachgeahmt und ſo in den 


ugen gebracht, wohlthuendes Gefühl erzeugendes, 


orke verſehen find, der in jeder Ecke des Etiquetts befindliche 
G. Geiß“, ebenſo iſt am 


: uße des Eti⸗ 
Aken a. d. Elbe“ zu leſen. Die e iſt ebenfalls 


en 


Geiß in } 
acſimile verſehen. An der unechten 


Augen» Eſſenz, zu deren Anfertigung und Betriebe 


Flaſche 


be, im Februar 1865. 


e 


Zur Vertilgung 


Sosnowieer Dampf-Knochenmehl- 


> 


Den — 
Kleiderreinigungs- 
Anstalt 
des Schneidermeisters A. M. Winter, 
Wilhelmsstr. 26, vis-a-vis d. Post, berühmt sten. 
durch jahrelange ausgezeichnete Leistungen 
empfiehlt sich zur Saison bestens. Bedie- 
nung prompt und billig. 


holera!! 


Mein Vater, der die Cholera» Epidemie im 
Jahre 1830 als Apotheker zu Reppen mit durch⸗ 
lebte, bat vielen Leuten in jener Gegend durch 
Tropfen, deren Zuſammenſetzung er gebeim 
gehalten, mir aber mitgetheilt bat, das Leben 
Dieſe Tropfen ſind zweierlei Art: 
1) ſolche, welche als Präſervatip und 2) folche, 
die erſt bei Eintritt von Kränmpfen gebraucht 
werden; erſtere offerire & 1 Thlr., die zweiten 


à 15 Sgr. die Flaſche. 
H. Voigt, 
Apotheker zu Goſtyn. 


. ͤœtl—..—.. 8 ðò ——— 
= Tannin-Balsam. Seife, 
ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
eit eine ſchöne, weiſte, weiche und reine 
aut zu erlangen, empfiehlt à Stück 5 Sgr. 
Isner’s 
Arac de Batavia, 
Arac de Goa, fein- offerirt bi 
Cognac empfiehlt 


§. Silbermann. 


Dr. F. G. Geiss, Apochekenbeſitzer. 
0 i 


Leutnerſche 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen 


empfiehlt 3 Stück 4 Sgr., im Dußend 

12½ Sgr., nebſt Auwelſung 0 
Herrmann Moegelin, 
Bergſtraſſe 9. 


Natürliche Mineralbrunnen. 
Marienbader Kreuz, Kiſſinger Rakoczy, 
Enſer Kränchen und Keſſel, Eger Franz, 
Salzbrunn, Wildunger, Bitterwäſſer von 
a Püllna ꝛc., fo wie ſämmtliche 

utterlaugen Badeſalze, Seeſalz, Cole 
berger Badeſalz, Fichtennadel⸗Extrakt, Seife 
zu künſtlichen Aachener Bädern empfiehlt 


J. Jagielski, Apotheker. 
Eiſenvitriol 


Mi * gros & en detai 
1 
J. Blumenthal, 
Krämerſtraße 15. 3 
vis-a-vis der neuen Brotballe. 


Apotheke zu Pofen. 


0 


6 < 

Bei einem Mühlen⸗Etabliſſement Mit Bezug auf unſeren geſtrigen Aufruf erlauben wir uns zur Kenntniß unſerer Mit ⸗ 
von Bedeutung iſt die Stelle des Admi⸗ bürger zu bringen, ö ra - . 
nistrators (Geſchäftsführers) vakant. daß Liſten zur Zeichnung von Beitritt» Erklärungen und Beiträgen bei den 

Sichere und gut empfohlene Bewerber Vorſtandsmitgliedern und bei folgenden Herren ausliegen: 5 
erfahren das Nähere von A. Goeisch | Auerbach, Kaufmann, Breslauerſtr. Nr. 12. Kramarkiewicz, Stadtrath, Wilbelmſtr. 2. 
& Comp. in Berlin, Lindenſtr. 89.][ Bely, Konditor, Wilhelmsſtr. 7. Lewandowicz, Boreibeft er, St. Adalb. 45. 
und wird noch bemerkt, daß der Poſten[ Brennecke, Realſchuldirektor, Schügenftr. 4. Lüpke, Stadtverordneter, Bergſtr. 6. 
ein dauernder, mit anftändigem Gebalt[ Bielefeld, Kommerzienratb. Graben 38. Lißner, Heinrich, Kaufmann, Breiteſtr. 8. 
und Gewinnantbeil verbunden, auch für Eichborn, Hotelbeſitzer Sapiehaplatz 5. Levyſohn, Buchhändler, Markt 85. 


| Vordeaur-Weine, 


CC 
Hämorrhoidal-, Unterleibs- 
direkt importirte, von 20 Sgr. bis 40 Sgr. die 


Sechs Regeln laſche, dutzendweiſe billiger; Wiederverkäu⸗ 
Ni die 9 1 empfiehlt denſelben Wein Oxhoftweiſe 


natürliche Geſundheitspflege. zu ſoliden Preiſen die Konditorei u. Wein⸗ 


handlung von 


1) Iß und trink möglichſt gut und 8 \ u j bun { g } er, : 
i A eine Familie auskömmlich iſt. Ecke, Bezirksvorſteher, Magazinſtr. 1. Muylius, Hotelbeſitzer, Wilbelmsſtr. 21. 
e ee ens — E fitzr ler Eger chende ———— ı Ephraim, Kaufmann, Venetianerſtr. Ma gnuszewiez, Bazar. 1 
drei Glas friſchen Brunnen waſſers. am Markte. K ſt ärt ud Kaufmann, Wilhelmsplatz 12. Müldauer, Reſtaurateur, Markt 82. 
Mehr iſt beſſer Allerfeinſt e engliſche Matjes He ⸗ unſtgar ner, Frenzel, Kaufmann, Breslauerſtr. Meyer, Kaufmann, Wilhelmsplatz 2. 
x ‚ Allerfeinite neue engliſche Matjes- deutſch, gut erfahren im Fach, mit den beiten] Fehr le, Neſtaurateur, kl. Gerberſtr. 7. Mayer, Kunſtgärtner, Königsſtraße. 


3) Ba de fo oft wie möglich. : ringe (Junifang), das Stück zu 1, 1¼ und 
J Laß Deine Haut — am beſten tg. 1 Sar empfiehlt : 
10 — — 2 nach rode Isidor Busch, Sapiebaplat 2. 
t t uer, 8 Ä N. Fri ak 
9 Ba für friſche Luft im Von natürlichen 


wachenden und im ſchlafenden Zuſtande. Mineralbrunnen 
> 6) ee 1 — 7 — 7 teifäier Kalk 

ebaglich un wont blech 10 keine den ind ſämmtliche gangbare Sorten, ebenſo Bader 
Tag über ein, auch zwei Gläschen ſalze, Molkenpräparate u. ſ. w. vorrätbig in 


raas, Kaufmann, Breiteſtr. 14. Mayer, Eigenthümer, Gerberſtr. 54. 
Frieſe, Lehrer, Breslauerſtir. Mamroth, Stadtrath, Breslauerſtr. 30. 
Galezewski, Seifenſieder, Walliſchei 4. Naumann, Sber⸗Bürgermſtr.,Schloßſtr. 3, 
Goldenring, Kaufmann, Markt 45. Debmig, Hotelbeſitzer, Wilhelmſtr. 15. 
Günther, Gerbermeiſter, Venet'anerſtr. Pfitzner, Konditor, Markt. 

Garfey, Kaufmann, Breslauerſtr. 4. Pietrowski, Hotelbefiger, Wilhelmsplatz 3. 
Hollnack, Hotelbeſitzer, Wilbelmsſtr. 3. Nebfeld Rudolph, Seifenſieder, Breiteſtr. 20. 
Herwig, Hotelbeſitzer, Wihelmsplatz 1. Stern, Hotelbeſitzerin, Wilbelmsſtr. 1. 
Hugger, Brauereibeſitzer, Wronkerſtr. 15. Seiffert, Reſtaurateur, Magazinſtr. 14. 


Atteſten zur Seite, der poln. Sprache mächtig, 
ſucht zum 1. Okt. d. J. Stellung. Wo? ſagt 
Handelsgärtner A. Krug, Poſen, St.Martin 16. 
Ein Lehrling kann ſofort in meiner Bäcke⸗ 
rei unter günſtigen Bedingungen eintreten. 
MR. Wismach, 
St. Martin 68. 


Lehrlingoſtelle vakant in Elsner's Aporbeke. 


S 


Daubitz⸗ Liqueur,“ Elsner's Apotheke. Ein Lehrling, der das Deſtillationsgeſchaft Hoffmann, Brauereibeſitzer, St. Mart 56a. Schiff, Hotelbeſitzer, St.⸗Adalbert 1 
5 Du wir 192 10 81 AL ’ AR poth erlernen will, kann feen 1 75 1 Hielſcher, Rektor, Allerheiligenſtr. 4. Schulze, Reſtaurateur, kleine Gerberſtr. 4. 
der Menich bleib ſt oder wirſt ar 57 E u S, gi ldebrandt, Reſtaurateur, Königsſtr. j. Schivpman's Nate Wilhelmspl. 14. 
NB. Wer über die bier angegebene Ein Wirthſchgftörlede 8 Keile r. 5 e ee Sch a G0 785 10 4 1 Markt 
; m 18 N Be⸗ oder Sch eiler, Hotelbeſitzer, Krämerſtr. 98. midt, Robert, Kaufmann, Markt 63. 
Wirkung des Daubig’tiqueur Be geſucht @ross-Starotenka bei Poſen [Kaatz, Stadtrath, Friedrichsſtr. 14. Scheding, Kaufmann, Walliſchei. “ 


weile haben will, wende ſich an R. F. 
Daubitz in Berlin (Charlottenſtr. 19), 
und er wird wahrheitsgetreue ge 
druckte Atteſte erhalten. 


eme 
und Magenbeschwerden. 


*) Nur allein echt zu haben in den bekann- 
ten Niederlagen. 


Präſervativ gegen Cholera. 
Unter Bezug auf den Aufſatz des Dr. Les 

Rache in Kurnik, wovon Abzüge unent- 

geltlich verabreichen, zeigen bierdurch ergebenſt 

an, daß wir £ J 
Chinin Chocolade Gum Roh ⸗Eſſen) 
und Chinin⸗Zucker Plätzchen 


Kaplan, Beſitzer d.Geſellſchaftshauſes Wron⸗Sommerbrodt, Direktor, Schützenſtr. 23. 
kerſtr. 4. Tauber, Reſtaurateur, Königsſtr. 18. 
Kantorowiez, Kaufm., Wronkerſtr. 6. Wuttke, Kaufmann, Sapiehaplat 6. 
Kantorowicz, David, Bezirksvorſt., Oſtro“ Wolff, H. G., Wilbelmsftr. 17. 
Kasztelan, Retaurat Friedrichsſtr. 31 AT i, Buch under, Nene St ße 
* j asztelan, Reſtaurgteur, Friedrichstr. 31. Zupanski, Buchhändler, Neue Straße 1. 
fhaftsbeamter, der deniſch und polnisch o Kur natow ei. Nitterſir 3. abakewert. Breslauerſtr. 13/4. 


1 Tat een, We Hiffre Kretſchmann, Reſtaurateur, St. Martin. 
ber d Dieſe Herren werden aus Menſchenfreundlichkeit die Güte baben, die gezeichneten 


Ein militärfreier verbeir. Landwirth in den Geldbei : f ie 

ip; öfcheri Kart 1 Zeit] Geldbeiträge, ſowohl die einmaligen als auch diejenigen für den erſten Monat und das erſte 
0 ber Gt eibAftändeg mit bean befen Quartal, ſofort bei der Zeichnung in Empfang zu nehmen, und jeden zweiten Tag werden un? 
Erfolg bewirtbſchaftet bat, wo die Frau dieſſere Vereins boten die inzwiſchen aufgeſammelten Geldbeträge von dieſen Herren abbolen und 
Wirthſchaft mit übernehmen kann, mit den] dann an den Vereins-Rendanten Herrn Kaufmann Arsder seg abjübren. 
beſten Zeugniſſen und Empfeblungen verſeben Auch haben wir unſern Vereinsboten mit Sammlung von Beiträgen beauftragt. 
ſucht ſögleich oder ſpäter ein ähnliches Engage Die zu gewährenden Lazaretbgegenſtände bitten wir in unſer Depot auf dem Ratbhauſe, 
ment. Gefällige Adreſſen bittet man fr. in der] Amtsſtube des Bürgermeiſters Mossdess, abliefern zu laſſen, Wir vorbehalten und, 
Exped. d. Ita. unter . 18. 999. abzugeben pon Zeit zu Zeit die augenblicklich am dringendſten nothwendigen Lazaretbbedürfniſſe öffent- 
an en diener deer rden lich bekannt zu machen. 2 

in gut empfohlener vieljähriger Bureau. Bürger unſerer Stadt Poſen! 


Ein Lehrling wann in meiner Tuch; 
handlung ſofort placirt werden. 
Newinann KHanlorowice. 


Ein unverh., milſtärfr., gebildeter Wirth: 


G Fi — 

9 2 * Li 
Geichäfts- Veränderung. 
Mein Näbmaſchinen⸗Lager, beſtebend aus 
den neueſten und berühmteſten Conſtruktionen, 
verbunden mit einem Näh⸗ Atelier, habe ich von 
Breslauerſtraße Nr. 11. nach e de 


arbeiten ließen und empfehlen ſolche zur ger] See verlegt. i \ 
meigten Beachtung. W Nückel Vorſteher eines größeren Rechtsanwalts⸗Bu Die geſtern geſchlagene große Schlacht, vielleicht der Entſcheidungskampf, hat neue 
renzel & Co " " > a . Adr. sub ſtauſendfache Opfer gefordert, überliefert neue Tauſende braver Krieger den Lazarethen. Er⸗ 

- Meinen peebeten Sumden die ergebene An] 5 . Pete desk, ae füllen wir ibnen gegenüber die Pflicht der Dienfchenliebe, wie fie ihre Pflicht erfüllt baben auf 

— Breslauerſtr. Nr. 38. zeige, daß ich meine Glaſerei von Gr. Ger⸗ 1 3. Heiraths; 1 werd |dent Ee Poſen, den 4. Juli 1866, 
W id 1 d ö 5 d en: Bier berſtraße nach Breslauerſtraßſe Nr. 17. malt Be BT 11 7 7 7 er Local⸗Verein zur Unterſtützung der im Felde verwundeten und 
N ) yeil? neben dem alten Realichulgebäude verlegt habe.] Reflekt. ihre Berbältn;, Alter und Anſprüche erkrankten Krieger. 
mögl. ſpeciell mitteilen unter Adr. „Frie- Der Vorstand. 


auf Flaſchen gefüllt, ift wieder vorrätbig. Poſen, im Juli 1866. 


H. Müldaur. | Eduard Weiss, 


Dimbeer-Apfelfinen bill. bei Kletſchoff! Gfafermeifter, 

| N Norddeutscher Lloya. 

Direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


eventuell Southampton anlaufend: 


Adrien“, Berlin, Fiſcherſtraße 32. Andersch, Basynski, Johow, Herwig, 


FFP Kaufmann. Probſt. Appell.⸗Gerichts⸗Rath. Prediger. 
So eben erſchien und iſt in allen Buch- Dr. Kaczorowski, Dr, Mankiewicz, Mohleis, 


bandlungen zu baben in Poſen bei prakt. Arzt. otbeker. Burgermeiſter. 


Anotheki 
Ernst Rehfeld, Wilbelmspl. 1 5 Tschuschke, Juſtizratb. 
Ach ichti ee Bisherige Beiträge für den Poſener Lokalverein zur Unterftügung der im Felde er⸗ 
Höchſt wichtige Urkunde! ung der im Welbe er 


krankten oder verwundeten Krieger: 
Des Mönchs und Geſchichtsſchreibers 


ufnabme 
von Kranken 


Lazaretb 


2 ER 
Capt. N ber. D. Hanſa, Capt. v. Oterendorp. RR £ 38 Bi) 2 
Bremen. „Gap! 8. Se 5. Kerken," 8 e. Henidaunus nun St. Gallen 53 | E32] 83:2] ee den Ir age 
* We * 2 . 2 9 * 
nne, Capt. H. J. b. Santen. Viſionen und Vorherſagungen we eee n 


D. Danfa Sonnabend, 14. Juli. 5 Deutſchland, Sonnabend, 1. Sept. die 2 Mai S — 
D. ee e D. Hauſa, ee "BL Gegenwart und Zukunft 6. Werder, S ae 190. 4 — | Aufnab 
D. Bremen, ? 4. Auguſt. D. Newport, J 15. 775 betreffend. Naumann, Oberbürgermeifter . . | 101— von ö Kran 
D. America, . . D. Bremen, . 2 Dieſe Vorherſagungen ſollten nach K e = fen rei, > 
. Hermann, . 25. D. America, ö 29. dem Zeugniſſe des berühmten Myſtikers Zn 10.— 1 4 
Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr., Zwi-⸗[ dann. eintreffen, gr er Himmel ein J[Anderſch, Paul —— 10 — ten. 
eule re — n ee Kinder unker zehn Jahren auf allen Plätzen San n ver a NAAR Direktor Sommerbrodt . 4— 
die Hälfte, Säuglinge lr. Krt. Schrink ID % \ el erwig, Predi — 1 — 
Güterfracht: Bis au Weiteres Pfd. St. 2. 10 S. mit 15% Primage pr. 40 Kubit⸗J chen erſchienen und der eitvunkt der N. e 18 4 — e 
5 Bremer Maaße für alle Waaren. Erfüllung re 1 eee gekom IlLippmann Auerbach! 3— 
Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Hauptagenten & Zitrone iſt. * Ar. Dielicher,, Rektor 4— 
stein, Aendern or 5 Janette, Major d. D., Landsbergerſtraße 21: Bee 1 . die 
. C. Plalzimarı, Louiſenſtraße 2. Er en, den 4. Juli eech e 3% 2 6 28 3: 
"Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. „Hoch lebe Kong Wipe e ae ce eee al 100 Flaſche 
Bremen, 1866. ‚rüserannmn, Dirchor. Ig. Pesers, Proluraill, [re Beer! Ja wohl tapfere® Heer! Das wa. San al 1 a Rotbwein. 
Bäckerſtr. 11.8. im erſten Stock ift ein möbl.] In dem neu erbauten Haufe des Stadtſekr. By ben E 1 „ Jobow, Appellationsgerichtsratb Sr 
Zimmer zu vermiethen. Zeh Ar. 3. Fiſchereiplatz in der Nähe der bei- gürteten Büſte unſeres Königs zu leſen ee br. Mankiewicz, Apotheker. =— 1 1 
6 Zimmer nebſt Zubebör find St Martin nn 9 Realſchule find vom 1. [und zwar am Fenſter des Herrn Kantors En⸗Bertbeim, Rechtsanwalt 0 
Nr. 23., 4 Zimmer nebit Zubehör kl. Serber-] — r. e. ab mehr. Wo zungen billig zu verm. tres, als die Nachricht von dem auf's neue er⸗ Hramtartiemict. Stadtrath ren 455 
ſlraße Nr. 9, und 4 Zimmer nebſt Zubehör] Zuvermiethen eine Wohnung für 120 Thlr. Irungenen großen Siege einging. Aber auch] er. b. Kaczorowski D 10 
Gerberdamm Nr. 1. ſofort zu vermietben. ee ene 00 bie, It yore au ge Teich BB Face 1 11 Dh ausge⸗ 0 Heinrich. 2 — 74 
ud A en — e gee h a ein in der Wo Te ee = 
CCCCVCCCCC len aß ter Dahn Lane, Saint 25 
miethen. Graben 3b. rers, der Erzjebungsonſtalt von Frl. Schmidt] Schuck, Negierungsra n 
J. M. Neha, Markt 61. Zwei Wohnungen zu 5 Zimmern fi Ju. a. m, um kund zu thun von den augenblick⸗ DT Samter, Stadtratb . ; 
Menſtädter Markt 6jind — berrſchaftl. u. 1: Oktober en ee e lich froh bewegten Herzen, abgefebenvon Allem, eee ES _ 5.— Da 
fleinere Wobnungen zu verm. Näheres Kö. Ranenenplag S., 3 Trepv,, find möblitte Pas noch verborgen die Zukunft in Ihrem Lodleis, Bürgermeister.. 5 —] a pin wand. 
nigsſtraße 21. 1 Treppe. Stuben mit Bedienung ſofort zu vermietben. eee ee 1 iſt Ar fur, ja der] Stenzel Bauratb . . 2 22..] 3 
Neuſtädter Markt 6. iſt eine eleg. Parterre] Markt 89. iſt ein Laden fofort oder vom 5 e he Und die Fabnen! Pilet, Rechtsanwalt... 10 — 
. nee e 3. 5 Oktober d. J. ab: au 88 a Ba Sind fie nicht ein Abbild berienigen die unſer 8. Biel 105. Kune ne Ser ze 101— 
verm. Näheres Königs. 21.1 zrebpe. [bei Salomon Heels, Heer von Sieg zu Sieg geführt haben? Es H. Bielefeld, Kaufmann 5 
Markt- u. Breslauerftr. a RT Markt IE — [wäre ein Fehler geweſen, dafür anderen Ideen Bees Jaffe Michaelis a 50— 
Stube mit Küche und ein en Walliſchei 73. eine Wohnung von 3 Zim⸗ (Raum zu geben, die doch erſt verwirklicht wer- Breslauer, Michaelis 72110 5 
fofort zu verm. mern, Küche, Geſindegelaß, Keller und Vodenſden ſollen. Darum Neſpett vor dieſen Fahnen !| Mamrotb, Eduard. 10 — | 
ERLEHTLLNE A ft von Michaelis c. ab zu vermiethen. >, A mebrfeitigen Sluminationen unferes| Sicdpei e der ’biefigen Realschule 2 — 
Gr erberſtr. 41. find kleine II Klo eee. Städtchens bat es uns nicht gefehlt und na⸗] Die Primaner der bieſigen Realſchule] 2 — 
Wohnungen zu vermiethen. zu N 19, Mn große Kellerrnumeſrenkich bat lich die beleuchtet Saßnedes dete. © renlänte er 22} 
eg — — —bpfarrers recht erbaben präfentirt. Daß ſich je: ee 
dow f Kloſterſtraße 15. doch noch viele Herzen bei uns im Stillen froh Dec 99 a ee R. Levy⸗ 
ktober ab zwei größere Wobnu zu ver⸗iſt eine Parterre bewegt gefühlt haben, bedarf wohl keiner Er» einer Schiedsmannsſache — 15 
9 ee. Zimmern elch und Zul F mut möge und Oott weiter befen;|Y, Percmaut, Kommersienratb . Bud] 
Zaubenftr. ö. ein n d. J. zu vermiethen. ebör zum 1. Ottober aber Ehre dem die Ehre Aru d und 9 gilt Oldie, Neue u 1 15 
2 Hin 78 SHE ddenjenigen, die nicht zögernd dem verdienten e e RR 2 
55 N St. W 1 der Wilbelmsſtraße, Cohn Dehnung getragen haben.“ Gebrüder Königsberger 3— 
Eine Wohnung, beſtehend aus find zum 1. Abr. €. verſch. Wohn. zu verm. 2 SHE T eller, Kommiſſſonsratb - 8 
. | Graben Nr. 4. find verichiedene Wob⸗ Auf dem Wege Wilbelmsſtraße bis zum Hartwig, Karl, Kaufmann. —— _120 
4 Zimmern nebſt Küche und Zus IIuungen, Wagenremiſe, Pferdeſtölle und ein Markte it ein Portemonnaie mit 6 bis 7Xhte.[Kierfte, Kantor . . . 12 
behör iſt am J. Oktober a. e. Speicher zu vermiethen. 5 bann us ehrliche Sin: 15 N zn 5 auf 6 Monate. 
E er ; — :  @&srodfa hei Fre .der erhält eine angemeſſene Belohnung. M- Goubeau, Tapezierer ; u 
Wilhelmsplatz 16. in der zwei⸗ 3 Be Bo Re TE Dee line Hötel beim Oberkellner. Dockborg, Rechtsanwalt > 1] 5] auf s Monate. 
ten Etage zu vermiethen. . sum Iofortigen Antritt. Gehalt inf ? 1. ICC KK 
N r. Perſönliche Meldungen beim Lokalverein zur Pflege der i elde verwundet 
f Guter da ; 3 % er im ndeten oder er: 
Eine ſehr gute rentable Schmiede nebſt en Agenten Herrn Zuidor Lion in rankten Krieger. 


; r . Poſen täglich 1—3 Ubr Mittags. 
ee 3 BEN Waage Ich ſuche einen Wir beabfichtigen fo ſchnell als möglich Transporte von Erfrischungen, Stürtungs⸗ 
inſtraße Nr. 15, Kanzliſt o mitteln (Wein), Charpie, Verbandzeug und Lazarethgegenſtände auf den Kriegsſchauplatz 
Eine Wohnung, in Böhmen zu befördern, und bitten deshalb, Gegenſtände der gedachten Rubriken recht 
3 Stuben, Küche und Beigelaß für 80 Thlr., reichlich und ſchnell zu unſerem Depot im Rathhauſe zu Händen des Kaſtellans - 
eine dito zu 50 Thlr., zu vermiethen Große 


Gerberſtraße 11, Ein Lehrling kann ſogleich ei i 
a N f gleich 
cope l. 1. Ott Speichern Nene b. Abolbeter ©. Cefar. teten beim 


dieſem Zwecke beizuſteuern. 
Poſen, den 7. Juli 1866. Der Vorſtand. 


Eigentbümer in Scharker⸗Hauland. 


szwinskö abliefern zu wollen. Wir bitten auch die benachbarten Gutsbeſitzer, zu 


f 


k 


En Apoth. Weigand 10 Thlr. Poſtbalter Krüger in Sch. 5 Tblr. Paſtor W. Gründler] Tblr. W. U. 1 Thlr. Herr Soß 10 Tolr. Herr Dielitz 6 Tblr. W. E. 7 Thlr. Sattler Im Sommer:Cheater. 


Shlr. vd Montag den 9. Zuli 1866 
Sar. Herr Adloff in Potsdam 10 Tolr. Bon — 5 Parochie Meinsdorf durchſpenbrock 10 Sr Fräul. Lodendau 5 Thlr. Frl. Roquetto 2 Tolr. Irl. Elijabetb 155 Beſten der zurückgebliebenen 
5 NR und der 
verwundeten Krieger: 


Große 


außerordentliche Varſtelung 
aus der neuen Magie 


in zwei Abtheilungen 
dargeſtellt von 


Bellachini, 


Hof - Künjtler 
Sr. Maj. des Königs von Preußen. 
Logenplatz 1 Thlr., erſter Platz 15 Sgr., 
zweiter Platz 5 Sgr. 
Billets find im Oberpraſidium, in der Kom. 
mandantur, beim General- Kommandg, bei 
Herrn Friſeur Caspari und Herrn Jacob 
ppel zu baben. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Programme find an der Kaffe zu haben. 


Lambert's Garten. 


Sonnabend den 7. und Sonntag den 8. Juli 


zes 15 Thlr. Prof, Preuß 10 Tolr. Von dem Frauen: und Jungfrauenverein in|mig 10 Tblr. Frau Lauer⸗Münchhofen in London 15 Thlr. Durch Hrn. ann 
5000 Tolr. Herr Karl Mever 25 Thlr. Herr Schnur 5 Sgr. Herr Spatz 1 Tolr. Kanz- 


50 Toir. Major v. Salomon 5 Tolr. v. Görtzte 7 Tolr. Herr v. Wilbelmi 25 Thlr. Geh. 

Reg-Ratb v. Bartels 15 Tblr. F. G. O. 

Een 2 Thlr. Geh.⸗Nath Le Cog 50 Thlr. R. 5 Thlr. Prof. Dr. Geppart 10 Thlr 
1 


Heute Morgen ½3 Ubr entſchlief nach kur⸗ 
zem Krankenlager unſer innig geliebter Cohn 
und Bruder, der Kaufmann Albrecht Krie⸗ 
ger, im 27. Lebensjahre, welches Freunden 
und Bekannten tiefbetrübt anzeigen 

die trauernden Hinterbliebenen. 


„S. 
Tolr. Herr Bredow 5 Tolr. Herr H. P. Pobel 2 Tolr. Kanzleiratb Nolte 5 Tolr. O. R. 
10 Thlr. Herr Voigt 10 gr == 2 9 Baron 7 Monteton 5 Thlr. A. E. 2 


Gaben binſenden wollen: gemablenen Kaffee, 
Zucker, Chofolade, Wein, Rum, Fruchtſaft, 


. : Die Beerdigung findet Sonntag um 5 Ubr 
177... EC® Ana Kderanen Sioree 1e Kamman am Kidenänte ag na... ur 

Derr unden 2 Tölr., Herr Zul. Hartung 5 Tölr. Pred. F. A. S. 5 Tölr. Herr a am Montag den 9. Juli abliefern zul Heute Vormittags um 10 Ubr folgte das Anfang 6 Uhr. Entree 1 S 
J. Mappes 10 Thlr. Herr F. Korber 5 Thlr. Schulvorſteher Kochler 3 Thlr, Or v. Brie- 9 (este meiner Kinder meine kleine Marie, zZ - 


Volksgarten. 


Sonnabend, Sonntag, Montag 
oncert 


Der hieſige Frauen: Verein. 
Handwerkerverein. 


Montag den 9. Juli: Geſelliger Abend. 


Mahn 15 Thlr. Herr Jacky 3 Thlr. Frau Majorin Kameke 20 Thlr. Herr Geheimrath 4 ae een Sehiſchlaeger: Aus Por 


Ein 1 Jahr alter brauner Hühner— 
hund mit kleinem weißen Fleck auf 
der Bruſt und einer abgebeitzten 
Warze auf dem linken Ohr, deren 
Stelle noch unbehaart, engliſcher 
Race, auf den Namen „Ajax“ hö⸗ 
rend, mit einem von ausgedrehtem 
Leder und neuſilbernem Ringe ver- 


8 ; 2 lin, Fräul. Clara v. 
ſehenen Halsbande iſt mir am 1. I Mit n Dr. med. Richard Lambrecht in 


ihren vorgeſtern vorangegangenen zwei Ger 
ſchwiſtern in das beſſere Jenſeits. 
Poſen, den 6. Juli 1866. H. Luft. 
Geſtern Vormittag um 11 Uhr wurde meine 
liebe Frau Karoline durch einen ſanften Tod 
von ibren mit Geduld getragenen Leiden erlöit.| von der Waldenburger Kergkapelle. 
Freunden und Bekannten zeigt dies, um ſtille 


i ˖ Emil Tauber. 
Theilnahmebittend, ergebenit an. Das Begräb: | ———— —— — 
niß findet am Sonntag den 8., 5% Uhr, vom. Gesellschafts Garten 
Leichenbauſt aus ftatt. (Heine Gerberftraße Nr. 7). 

Poſen, den 7. Juli 1866. ; 
Der tiefbetrübte Gatte Sonntag, den 8. Juli: 


August Lehmann ,| Zum Beſten der zurückgebliebenen Land 
Reſtaurateur. wehrfamilien und verwundeten Krieger. 


Erſtes großes Konzert, 
beſtebend in tragiichen und komiſchen Geſangs · 
Vorträgen. 

Erſtes Auftreten: a 
von Fräulein Schnelle, tragiſche Sängerin 


„Beamten der Regierung Polsdam 10 Tol. 14 Sar. ereisgerichtsratb Wolff in 
Lolsdam 15 Thlr. Oekonomie⸗Kommiſſ. Broſſe 3 Thlr. Dr. Schellbach 1 Thlr. . 


Lieutenant v. Griesbeim 25 Thlr. Frl. Mſſs. 10 Thlr. Oberamtmann D. 100 Thlr. d. Mts. Abends auf der auſſeel Brandenburg a. H. aus Berlin. 
9.8 allbach 6 Thlr. 10 Sgr. Konſul Wolff aus Karlskrona 100 Tolr. Pi 8 j SHaufiee Verbindungen. Premierlieuten. A. Kreß⸗ Avon Sräulein Hahne mann, Soubrette aus 
5 r rl. v. Iper aus Ob. Kappe bei Sagan 5 Thlr. Frl. Bertha 2 Thlr.] von Pinne nach Chelmno verloren mann mit Frl. J. Ockel in Wolgaſt; Landratb Hamburg. 


B. v. Puſch in Schugſten mit Frl. L. v. Kamp 
in Königsberg, Premierlieutenant v. Nangau 
in Schwerin mit Frl. J. v. Schack in Roſtock. 

Geburten. Ein Sohn: dem Premierlieu⸗ 
tenant Mattbieſſen in Tettenborn, dem Haupt 
Zollamtskontroleur Schlichteiſen in Granſee, 
Glaubitz in Neuſtadt b. P. ab⸗ dem Gymnaſiallebrer F. Sudbaus in Treptow 


a. N. 
zugeben. Naben e , ide er je ne 
Ein auffallend kleines Wachtel hündchen Rabbiner B, DL ippsthal in Verlin, Kauſ“ 
(weiß, gelbgefleckt, Hündin) iſt auf Ki Spa- Mann H. ebend In De 1 
enen "rau Vbenfiientenant "Wuller in Stat, 
verloren gegangen. Der Ueberbringer nach Aber S. Diablow in Wandlig, Boftbeamter 
Friedrichsſtr. 21. zwei Treppen boch wird ev. 5. Bourguet in Yi Bädermeifter . 
belohnt ene. . Yourguet in Lichtenberg, Bädermeilter L. 
B ei in 1 12 85 We Halt, — 
n Obornik wurde geſtern der Sieg der] Prochnow in Muskau, Staatsanwalt O. Pfeil ur 8 = 
Preußen gegen, die Oſtreicher Abends feſtlichſin Hirſchberg i. Schl., Poxtepeefähnrich im Kö · Schulze 8 Garten. 
begangen. Bei dieſer Gelegendeit fanden es nigs⸗Gren. Neg. Nr. 7 Hoffmann in Skolis, Kleine Gerberſtraße 
ſogenannte Patrioten für angebracht, mir 100 Prem, Lieutenant von Borde bei Gitſchin, Se y ee Juli: 
Fenſterſcheiben mit Steinen, von denen einerffonde-Lieutenant von Vormann bei Gitſchin, Morgen Sonntag den 8, Jul. 6 
1%, Pfund wiegt, einſchlagen zu laſſen. Sekonde Lieutenant v. Scheven bei Gitſchin Hrste grosse Soiree 
Obornik, den 5. Juli 1866. Sekonde⸗Lieutenant v. Maſſow III. bei Güſchin, des Komikers Herrn Wohlbrück 


von Herrn Lange, Komiker aus Hamburg. 
von Herrn Wendiſch, Pianiſt aus Berlin. 
rilante Gartenbeleuchtung. 

Entrée à Perſon 2½ Sgr. Familien, beſte⸗ 
bend aus 3 Perſonen 5 Sgr., obne der Wohl 
thötigkeit Schranken zu ſetzen. 

Meinen neu reftaurirten und aufs beſte ein 
gerichteten Garten empfeble ich einem geehrten 
Publikum zur geneigten Beachtung. > 

Für gute Speiſen und Getränke, ſowie für 
prompte Bedienung wird beſtens geſorgt ſein. 

Um recht zahlreiche Betheiligung bittet 

. K'ehrle., 

Bei ungünftiger Witterung findet das Kon 

zert im Salon ſtatt. 


gegangen. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Es wird gebeten, denſelben gegen 
Erſtattung der Futterkoſten undeines 
Findelohnes an den Bürgermeiſter 


2 26 Thlr. 11%, Sgr. Herr Klitzing 10 Thlr, Dr. Dieterici 5 Tblr. Frau 
uh Kdr. Herr K. 1 Thlr. Hauptmann v. Hagen 20 Thlr. J. St. Treikow und 


Die beute Vormittag glücklich erfolgte Ent⸗ Anfang 6 Ubr. Entree 1 Sar 


bindung meiner lieben Frau Eliſe geb. Sa-] Negiment Nr. 47. v. Prittwitz⸗Gaffron bei 
metzki on einem muntern Noc en beebrt Joſepbſtadt, Lieut. im Garde⸗Füſilier⸗Negmt. Asch's Café 
ſich Freunden und Bekannten biermit ergebenſtſv. Sydow bei Ttautenau, Hauptmann im Ho⸗ 1 
anzuzeigen. benzollernſchen Fülier⸗Regmt. Nr. 40. Mol⸗ . 5 
ofen, den 7. Juli 1866, denbawer bei Hübnerwaſſer, Sekondelient. im] Sonnabend, Sonntag und die folgenden Abende 
Guſtav Moegelin. 1. weftpreuß. Grenadier⸗Reg. Nr. 6. v. Born⸗ Auftreten — me Komikers 


Iſtädt bei Nachod. R 2 2 a 
genannt Deutſchlands Levaſſen 

{ Rellers Sommertheater. ſin Verbindung mit der Geſellſchaft Conrad 
Lebensjahre in Folge Schlaganfalls un ⸗ Sonnabend: Der Geſandtſchafts · At · aus Breslau. 

ſere geliebte Mutter, die verw. Frau Bolte taché. Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Förſter. e TE 
Kondukteur Friederike Salewska, geb. a — Zum erſten Male: Olympische Konfe.] Meinen geehrten Freunden UN eſchaftg⸗ 
Nawrotzkta. Diele Anzeige allen Ver⸗ renzen, oder: Die 30 Schneider mit der gönnern die ergebene Anpeiae „da ich mein 
wandten und Freunden. Germania, Grlegenbeitsſchwank mit Geſang[Neſtaurations und ierlofal nach St. 

Die hinterbliebenen Kinder. und Tanz von R. Hahn Adalbert Nr. 40. verlegt habe. 


3 n findet Sonntag Abend | Sonntag, zum erſten Male: Ein Pren- Ferdinand Lüdicke, 


3 Thlr. ＋ 1 r. Hr. Holzbauer 5 Thlr. Gärtner Beet 3 Thlr. Major a. D. Theodor Stefanski, Sel.-Lieut. v. Dewitz bei Gitſchin, Sek. Lieut. aus Hamburg, 

Zimmer 30 Tölr. Or. Ilſe 2 Tolr. Das Perſonal Manheimer 3 blr. 10 Sar. A. S. 111 Kaufmann. gone v. d. Mülbe bei Trautenau, Oberſt v. genannt Deuiſchlands Levaſeur, 

10 Thlr. Hr. Manteufel 1 Thlr. v. Schulenburg 6 Tblr. Kammerberr K. v. S. 25 Thlr. Driqgalski bei Podol i. B. Major im Leib⸗Gre⸗ in Verbindung mit der Couplet Sängergeſell⸗ 
r. v. Schulze 21 Tölr. H. H. Klein & Worrot 3 Thlr. A. Werner Colberg 19 Thlr Familien ⸗Nachrichten. nad.⸗Regim. Nr. 8. v. Rheinhaben b. Gitſchin, ſchaft Conrad aus Breslau. 
„B. W. 5 Thlr. v. Wallenberg 25 Thlr. v. Heydebrand 25 Thlr. 15 Sar. Hr. Detting Lieutenant in 2, niederſchleſiſchen Infanterier 


Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief im 71. 


. 1 Tblr. Joſ. Garagnon 1 Thlr. Louiſe S. geb. W. 34 Thlr. 
S 1 ander 5 Tol. Frl. Kraatz 4 Thl. Louis Nitſche 1 Tol. 
50 Tol. Geb. Juſtizr. Jener 25 Thl. Ungen. 5 Tol. Frl. p. Bomsdorf 11% Thl. B. N. 3 

. ler 2 Thir. Herr Lechsner 1 Thlr. v. Bredow 10 Thlr. Frl. v. 
ornemann 1 Tölr. Frau Große 3 Thlr. O. K. 1 Thlr. M. v. W. C. 5 Thlr. Frau Ju⸗ 


ftigräthin Geppert 10 Thlr. Frau Thurein 2 Thlr, Frl. Heiſchmann 10 Sar. Frl. Ottilie] den ritt ins deutſche Reich. Luſtſpiel in 


5 Akten von Arthur Müller. 


örſ . bein 6 Spiritus - Ankündigungen der Verkebr ein lebbafterer, der ſich fpäter 
Hörſen⸗Celegramme Börle zu Poſen 10 \ Cena m Steine aufgeht satte un 18. weitere 
am 7. Juli 1866, nmeldungen faſt gar nicht me „wieder berubigte- — Im? 
8 Gen: e 1 00 zen Pfandbriefe 894 bz., do. Rentenbriefe 891 ee traten 155 — og . keine mejentlihen 
r., polniſche Bankno . „ ſpäter gebeſſerte Tendenz geltend, 
Roggen (p. 25 Scheffel = 200 Pfd.! pr. Juli 35 Br. 344 Gd. Juli fümmtliche Sichten einen merklich höheren Kursſtand erfubren; dieſer Auf⸗ 
Ble 8g ne Bea enter, 36 Br., 354 Gd., Septbr.⸗ 5 bielt inbeß 2 Polar h a 57 11 ‚gemaltete mir 
i i | ' „ i Li 25 „ Herbſt 38 Br., 37 Gd. er 5 5 timmung, in deren Preiſe nicht unerbebliche Einbuße zu er : 
Bis zum Schluß der Zeitung e Börſen⸗Telegramm nicht Spieitus p. 100 Wuart == 8000 e delten ung pri tus ging es, bei fehlender Zufubr und mangelndem 
5 12 Gd., August 121 Gd. Septbr. 134 Gd, Oktbr. 134 Gd., Novbr. 13 | Abzuge, andauernd ſtill. Indeß geftaltete ſich die Meinung für dieſen Arki⸗ 
Br., Bezbr. 124 Br., lolo (obne Faß) 115 bz. . „ . kel gün iger, td es blieb eine feſtere Haltung vorberrſchend, wodurch 1 
4 [Produktenverkehr.]J. In dieſer Woche war das Wetter bei ab⸗ vorenit er Bester; während der letzten Tage aber ſich weſentlich bobe 2 
wechselndem Gewitterregen zumeist kübl. — Die Getreidezufubren blieben | und! rung ſich schließlich gut behaupteten. | 
mäßig und verkauften ſich raſch. Weizen erhielt ſich in den bisherigen 2 


—— Nee e feiner 69-65 Sate We ae 97-46 t 8 Produſiten⸗Pörſe. 
‚ Juli . (Marcuse & Haass. oggen wurde beſſer bezahlt, ſch = lr., lei 5—36 Thlr.; 3 ; Ir „97H, eter: 
e > 0 BEN Rot. 2-6 Haß er behauptete ſich on 23—27 Tolr.; Gerſte ua uhmeigen fehlte | früh 1174 Wilerung a Barometer: 27%. Tbermom N 
Weizen, flau. Nüböl, feſter. | noch immer am Markte und ließen ſich deshalb nicht notiren; Erbſen haben Die Sti > 5 tigem Markte wieder ner 
e ff.... 
. ... „Oktbr. 75 r.; Kartoffeln . r zu „ 9 r. u ES D 2 . | 
* a | 8 . rapie 21 | 991 DEN 18 ten 225 b 3 1800 en ind uns Reit 1 — len SUR 15 aut zu olnciveng Ri — BR 2 
Juli⸗ e zugeführt worden, die ſich mit 99 r. räumten. — e ie . „ t 9000 . 2 FR) 
rg. 5 „ 40. 40 . 8 13 verändert, Weizenmehl Nr. 0. 51 Tolr., Nr. 0. u 1.43 Tölr, Rog⸗ Räböl wurde weſentlich böber gebalten, doch nach febr befchränften 
Auguſt⸗Septöbr. 40f 41 Septbr. Oitbr.. . 188 1 genme { Nr. 0. 34 Thlr., Nr. 1. 28 Thlr. pro tr. unverfteuert. — An | Umfägen konnten die anfänglich bezablten Preiſe fich nicht behaupten. En i 
Septbr.⸗Okibr. 418 4 er Boͤrſe war während der erſten Tage in Folge vielfacher Roggen und Spiritus wurde anfänglich billiger verkauft, erbolte ſich indeſſen bald 


a 


7 5 


Pfd. Brutto Winterrübſen 140 — 153 Sgr., Winterraps 140 — 


8 . 


Breslau, 6. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Bö nbericht.] J bis 29. bei etter und hervorrief, die 
Roggen (p. 2000 Pfd.) wenig verändert get 3000 Dom Juli ei Rs ee est . die duch ſtarten 


; Regen und Gewitter am 30. nur wenig gemildert 
Juli⸗Auguſt 36 bz., n 365 bz., Septbr.-Oktbr. 374 bz. u. Br. {my 
r. 


unb ſchließt en ff voll fo hoch wie geſtern. Gekündigt 40,000 Quart. 
ejen be. Fe Am böchſten ſtand es am 8. Abends 10 Uhr: 28“ 9 39 bei N., am 


eigen lord ohne Aenderung, Termine gut behauptet. Getundigt 
1000 Ctr. Kündigungspreis 60 N. 


tiefſten am 17. Mittags 2 Uhr: 27. 523 bei SSW.; mithin beträgt die 


Hafer loko nur in feiner Waare beliebt, Termine auf ſrütere Sichten Öerite pr. Juli 383 Br. größte Schwankung im Monat 9,716, die größt ns 
flau und niedriger. | 23 fer pr. Juli 425 Br. Ä ; nerhalb 24 Stu : 475% 38 durch Steigen 3 era a 
tüböl höher, loko 113 Gd., pr. Juli 113 Gd., Juli⸗Auguſt 108 bz., 10 Uhr, während der Wind von SSW. durch SW. nach N herumging. 


Weizen loko p. 2100 Pfd. 44—69 Nt. nach Qualität, p. 2000 Pfd. f 
Wr 115 At. nach Bor bl u. Die mittlere Tenperatur des Jum beträgt nach nennzehnjährie 
bz. u. gen Beobachtungen 1393 Reaumur, ift alſo um 3078 höher, als die des 


Mai; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats war 16006, war 
aſo bedeutend, nämlich um 2913 über dem Mittel. a * 2 

Die mittlere Tageswär me ftieg vom 1. bis 4. von 4.1508 Reau⸗ 
mur auf 18 5, fiel bis zum 8. auf 14˙9, ſtieg bis zum 13, auf 179, fiel 
bis zum 18. auf 104, ſchwankte bis zum 26. um 150, ſtieg bis zum 28. auf 
20°3 und blieb am 29. und 30, auf 1918 und 1906. 

„„Am böchſten ſtand das Thermometer am 28. Mittags 2 Uhr: ＋26⁰0 
bei 1 am tiefſten cn en 6 Ubr; 1 0 bei NR Es 
war ſomit der vergangene Juni der heißeſte, und in Fo ge deſſen die Luft⸗ 
feuchtigkeit die niedrigste ſeit 1848. f 


och. Okt. 1058 "7/24 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 
r. 

Spiritus ſeſt, gek. 20,000 Quart, lolo 124 Gd., 122 Br., mit leih⸗ 
weiſen Gebinden 12 bs. pr. Juli und Zuli-Auguft 123 bz. u. Br., Auguſt⸗ 
Septhr. 124 bz. u. Br., Septbr.- Olibr. 13} Br. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen-Kommiſſion. 
Notirungen der von der andelskammer ernannten Kommiffion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Rape und Rübſen. 

Nad „Wint ; 11 123 I 134 Sgr. 

übſen, Winterfru 70 157 138 = 
5 12 Sommerfrucht. ee p. 150 Pfd. Brutto. 

r 


= 


— — 2 


ofo p. 100 Pfd. ohne Faß 14 Rt., Juli 11% a 4 hz. u. Gd. 


Juli⸗ Auguſt 115 b;. Auguſt- Septbr. 114 Br., Septbr.⸗Oktbr. 115 a 7 er (Bresl. Hdls.⸗Bl.) Aus den im Juni beobachteten Winden: 
a f bj, Oktbr.⸗Novbr. 115 bz. u. B., 1 Gd., Novbr.⸗Dezbr. do. Magdeburg, 6. Juli. Weizen 58 — 61 Thle., Ro 46 — N. 13 NO. NNO. = 5 NO. 8 
Lelndl lolo 12 9, 49 Ale, Gerſte 4045 Thie, Dafer 51 To Koogen VE 


Kaxtoffelſpiritus. Lokowgare bedeutend höher bezahlt und rege ge: 
fragt, Termine unverändert geſchäftslos, Loko obne Faß 13 Thlr., pr. 
dieſen Monat 138 Thlr. obne Faß: pr. Juli und Juli — Auguſt 134 Thlr., 
Auguft—Septbr. 135 Thlr., Septbr.— Oktbr. 1415 Thlr. p. 8000 pCt. mit 
Uebernahme der Gebinde & 14 Thlr. pr. 100 Quart. 

Nübenſpiritus höher. Loko 11 à 117 Thlr. (Magdeb. Ztg.) 

Bromberg, 6, Juli. Wind: SW, Witterung: Bewölkt. Mor⸗ 
gens 10° Wärme. Mittags 16° Wärme, 2 

Weizen, ganz geſunder 128—133pfd. boll. (83 Pfd. 24 Ah. bis 87 Pfd. 
Zollgewicht) 62 — 66 Thlr., feinfte Qualität je nach Farbe 1—2 Thlr. 
über Notiz, weniger ausgewachſen 122 —127pfd. boll. (79 Pfd. 27 Uth. bis 
83 Pfd. 5 Lth. Zollgewicht) 44—50 Thlr., ſtark ausgewachſen 35—40 Thlr. 

koggen 129.125 pfd. boll. (80 Pfd. 16 th. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll⸗ 


gewicht) 35—36 Thlr. ; f 
Ale feinfte Qualität 1 Thlr. über Notiz. 


„W. 1 SWM = 7 W. . 5| WSW. 8 
iſt Die mittlere Windrichtung von Weſt 0 27 7" zu Nord berechnet 
worden. a i 

Die Niederſchläge betrugen an 12 Regen⸗ und 2 regenbaften Tagen 
e auf den Quadratfuß Land, jo daß die Regenhöhe anf 
€ LH ie 


0. 
6 wid e 1 Mal Hagel, 4 Gewitter und 1 Mal Wetterleuchten 
eobachtet, 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 74 Pro⸗ 
zent, des Mittags 2 Uhr 38 Prozent, des Abends 10 Ubr 70 Prozent und 
im Durchſchnitt 61 Prozent der n Der mittlere Dunſtdruck 
(der Druck des in der Luft . aſſerdampfes) betrug 458; mithin 
der Druck der trockenen Luft allein 27” 76. 


Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 13 a Nt. b „Juli 13 a 
a 13 bz. u. a . Br., Juli⸗Auauſt do., FA Septht. 1300 at # 
d. 5 bn, Oltbr. 13 a f à 4 bz. u. Br., $ Gd., Oktbr.⸗ 
z. 


Mehl. Weizenmehl Nr. O. 41—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 344 —33 Rt., 
Roggenmehl Nr. 1. 34 33 Rt., Nr. 0. und 1. 32 —28 ME 85 Ctr. 


Stettin, 6. Juli. An der Börfe. [Amtlicher Börſenbericht! 
Wetter: Bewölkt, . 18“ R. Barometer: 27” 10“, Wind: SW. 
Weizen niedriger, loko p. Söpfd, gelber 53—68 Nt., mit Auswuchs 
40,556 At., 83 Söpfd. gelber pr. Jull⸗Auguſt 674, 67 bz. u. Br., Septbr.⸗ 
Du 677, 67 bz. 
oggen niedriger, p. 2000 Pfd. loko 40 —42 Rt. bz., Anmeld. 40-39 
bz., Juli-Auguſt 40, 40 bz. u. Gd., Septbr.-Dftbr. 414, 413 bz. u. Gd. 
Gerſte, ſchleſ. loko 41 Nt. bz. 
e , Toto fett, 14 9b dos ich, e dul ar K. 
wenig verändert, loko fehlt, 14 Rt. nominell, pr. Juli 114 Rt. 
Br., Septbr.-Dftbr. 111 bz. u. Br, ½ Gd. 8 
Winterrübſen lolo 64— 08 Rt., pr. Septbr.⸗Oltbr. 72 bz. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1800. 


Datum. Stunde. Laer der Sate, Tberm. Wind. Wolkenform. 


Große Gerſte 30-35 
Kal er p. Schffl. 25—30 Sgr. a 
kübſen 5256 Thlr. 5. 1875 Pfd. Zollgewicht. 


Spiritus ohne Hande (Bromb. Ztg.) 


Spiritus höher bezahlt, loko ohne Faß 134 Rt. bz., pr. Juli und Juli⸗ Telegraphiſche Vörſenberichte. 6. Juli Nchm. 20 27° 11° 7 1709 W 23ieml. beit, Cu 
t 124 Gbd., Auguſt⸗Septbr. 134 bz. u. Br., Septbr.“ Oktbr. 135, A, Hamburg, 6. Juli, Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. Getreide⸗ = Abnds. 10 28. 0 9 | +18°1 were fast heiter. Cu. 
Angemeldet: 500 Wiſpel Roggen 8400 Isdn e a . 88 Ihn . fir 15 = Deus ae Lebhafte & anbalünb be ee Fee —— 
0 in 58 Kit., ordin 3 . netto ankothaler Br., „ br. Septbr.⸗ Er: 5. . gendem Barometer. 
5 2 Arracan fein 55 Rt., ordin. 55 Rt. tr. bz., Arracan Bruch 4% 85 ; 1 8 15 Ok 1.25 Be f 9. Ses 119 Sn 5 15 in d der N 
fla 1 „ pr. Septbr.- r. In N el feſt, pr. Juli 26 Br., pr. . 
Fieber Ae Ni. fn. Oktober 251. Kaffee unverändert. Zink 14 Mk. vergebens gefordert. — Waſſerſtan der Warthe 


Carobbe 3—44 (Oſtſ.⸗Ztg.). 
Breslau, 6. Juli. (Produktenmarkt.] Am W gen Produk⸗ 
tenmarkte blieb im Allgemeinen gute Kauflust vorberrſchend, Preiſe waren 
wenig verändert, der Geſchäftsverkehr bewegt ſich in engen Grenzen. 
Weizen fand in feiner gelber Waare vermehrte Beachtung. Wir no⸗ 
tiven p. 84 Pfd. weiße 53—65—71 Sar., gelber 50—65—68 Sgr., feinfter 
über Notiz, geringer (ausgewachſener) 45 —54 Sgr. } 
Roggen verharrte in feſter Haltung, bezahlt wurde p. 84 Pfd. 42— 
45 Sgr., teinfter über Notiz bezahlt. . 
erſte galt bei beſchränktem Umſatz p. 74 Pfd. ausgewachſene 35—38 
dier 1 3940 Sgr., belle 41—42 Sgr., weiße 43—44 Sgr., feinſte 
er Notiz. > | 5 
Hafer galt bei ſehr feſter Stimmung p. 50 Pfd. 29 33 Sgr., feinſter 
über Notiz bezahlt. 45 
Huülſenfrüchte. Kocherbſen wurden in feiner Waare beachtet, 
60-64 Sar., Futtexerbſen 48-50 Sgr. p. 90 Pfd. 
Wicken blieben dringend offerirt, P. 90 Pfd. 5054 Sgr. 
Bohnen blieben beachtet, P. 90 Pfd. 100 115 Sgr. feinſte über Notiz. 
Lupinen ohne Umſatz, Preiſe find nicht zu notiren. 
Buchweizen wurde ſchwach beachtet, p. 70 Pfd. 46—52 Sgr. 
Qelſaaten erfreuten ſich recht guter Beachtung, bezahlt wurde p. 150 


Poſen, am 6. Juli 1866 Vormittags 8 Uhr — Fuß 5 Zoll. 

Lendon, 6, Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). In Wei⸗ C * s 
zen beſchränktes Geſchäft zu einem bis zwei „ niedrigeren Preiſen. 
Gerſte, Bohnen, Erbſen unverändert. Hafer nur einen halben 
Schig ing niedriger verkäuflich. — Schönes Wetter. 5 8 

niſterdam, 6. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weir 

zen geſchäftslos. Noggen loko ſtill, auf Termine 11 Fl. niedriger. Raps 
pr. Oktober 945 Rüböl pr. Herbſt 39. 

Liverpool (via Haag), 6. Juli, Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 20,000 25,000 Ballen Umſatz. 

Orleans 143, Georgia 15, fair Dhollerah 10, middling fair Dhollerah 
84, middling Dbollerab 7, Bengal 61, New Omra 105, Pernam 16, 


Mg. Ueber die Witterung des Juni 1866. 

Der mittlere Baxometerſtand des Juni beträgt nach neunzehn⸗ 
jährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 2 Uhr 
und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten Beobach⸗ 
Lungen e 10%5 Tape wa 8 Dr un 18 Söder al er 

ngene na ar 53, alſo um ober, r 

das berechnete Niue. 1 „ Ubkk ab werde den Rath der Minister einholen. Allfeittg kaufen Pepe, 
5 RT, rangiert vom 1. bie 8. Fend 1b: hei RD. 12 N 65 über den üblen Do ein, welchen der Iſtreichiſche Vor⸗ 
155 Sgr. 5 0 und beiterem Himmel von 27° 10,01 auf 282,39, fiel, indem der 0 ag hervorgerufen. Di i m 

Napskuchen finden wenig Beachtung und find nach Qualität 30—42 Regen, und an 11. und 13. Gewitter brachte, bis zum 17. Mittags 2 Uhr vu Ian — RL . 15 0 Ai de 
Sgr. p. Ctr. angeboten. auf 27“ 523, ſtieg unter geringen Schwankungen bei NW. und darauf fol- liener bei 0 : ern 4 
Kleeſaa t ohne Handel. gendem O. und Regen bis zum 23 Abends 10 Uhr auf 28“ 17,69 und pieg ] liener bei Monteſaello ſind ſehr übertrieben. Nach einem Gerüchte 
Kartofiel-Spiritug (p. 100 Quart zu 80 / Tralles) 123 Rt. Gd. | dann bis zum Ende des Monats auf 27. 8.753, während der N. und NO. verſtärken ſich die Oeſtreicher bei Rovigo. 


Horit 
Uhr Mittags nach Pardubitz gegangen. Sämmtliche Uferüberga 
zwiſchen Pardubitz und Elbe Teini ſind Be eint 
nach Brünn zu gehen. Die preußiſche Armee ſcheint 10 folgen. 
or ſtatio⸗ 


nirten Truppen Troppau beſetzt. Eine Proklamation des Gen 
v. Kuobelsdorf verſpricht Örftreitife . Sahle Manns a 
2 en bedroht aber Renitenz der inwohner 
als Verrath. 

Florenz, 6. Juli. „Opinione“ ſagt: i „ 
tete auf Na u 2 % bezüglich {u eee 


] - Ausländiſche Fondo. eipziger Kreditbk. 4 71 G Berl., Stet. II. Em. 4 — Starg.-Pof. 11. Em. 1 — — Ruf. Eiſenbahnen 5 | 754 bz 
2 1 Oeſtr. Metallſques 5 | AT G Luxemburger Bank 4 70 G do. IV. S. v. St gar. 4 9 8 do. III. Em. 43 — — Stargard⸗Poſen 36/88 bz R 
Jonds: u Aktienbörfe do, National⸗Anl.5 52 bzu Magdeb. Privatbk. 4 86 G Bresl. Schw. Fr. 4 — — Thüringer 4/87 G Thüringer 4 1129 b 
A 5 do. 250 fl. Präm. Ob. 4 G Meininger Kreditbk. 4 | 90 etw bz Cöln⸗Crefeld 45 — — do. II. Ser. 45 95 G 
Berlin, den 6. Juli 1866. do. 100fl.Kred. Loose — 57 bu c [Moldau. Land. Bk. 4 a b3 Cöln Minden. 45 9 8 do. III. Ser. (4 87 G Gold, Silber und Papiergeld. 
do. Hprz. Looſe(t860)/5 60-62 bz Norddeutſche do. 4 1083 G do. II. Em. 5 93 G do. IV. Ser. 4] 95 G Friedrichsd or 1134 G 
Preuſtiſche Fonds do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 37 bz Oeſtr. Kredit do. 5 | 58-60 bz = Ar 4 | 87 6 5 Gold⸗Kronen 1.9. 54 bz 
h do. Slb.⸗Anl. 18645 60 bz u G 2 85 gr en E 2 Em. 41 30 Eiſenbahn⸗Aktien. Louisd'or — 111 b 
7 8 „ IItalieniſche Anleihe 552.5352 bz [Poſener Prov. Ban k i — 6. 2 
Freiwillige Anleihe 4, 101 5 N Siegl Au 00 „ breuß. Bank. Auth. 433, 63 do. IV. Em. 4 84 63 Aachen⸗Düffeldorf 3 = — ae Re 4. 100 
Staats- Anl. 1859 5 | 994 bz g. edo 5 78 bz Schleſ. Bankverein 1085 G de. V. Ems 82 8 Aachen⸗Maſtricht 4 b old pr. Z. Pfd. f. — 457 b 
do. 54, 55, 57 4½ 923 bz Engliſche Anl. 5 9871 bz Thüring. Bank 464 b Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 76 B Amſterd. Rotterd. 4 1094-81 bz Dollars 11. 
do 56, 1859 4½% 925 bz N. Ruff. Egl.Anl 3 49 6 Vereinsbnk. Hamb. 4 103 do. III. Em. 43 80 8 Berg. Märk. Lt. A. 4141-38 bz Silber pr. Z. Pfd. f. — 
57 0 Ruſſ.Egl. Anl 3 3 7 b dv 186 a r pr. 3. Pf 
do 1864 4½ 925 b do. v. J. 18625 85 b Weimar. Bank. 493 etw bz o. 545 — — Berlin⸗Anhalt 4 193 B äichſ. Kaſſ. A.— 
do. 50, 52 conv. 4 84 bz do. 18645 88 0 Prß. Hypoth.⸗Verſ.4 109 b Magdeb. Halberſt. 4592 G 1865 Berlin⸗Hamburg 4 153 B Fremde Noten 
do 18534 | 81 b do. engl. 5 85 G do. do. Certific. 43 933 Mag deb. Wittenb. 367 G [914 bz Verl. Potsd. Magd. 4 130 B do. (einl. in Leipz.) — — — 
do. 18624 84 bz doPr.⸗Anl. 18645 80bz n. 76-5 4-6bzſ do. do. (Henkel) | — — A a 314 8 Berlin-Stettin 4 120 bz Oeſtr. Banknoten 
nie. % Ta i Poln. Schatz. O. 4 61 bz Alelſche Cred. B. 88 de lle e | 88° 4 n oln. Bankbillets — — — 
taats⸗Schuldſch. 2 8 . g * o. II. o. — — do. Stamm⸗Prior. b 8 5 
Fur - uNeum. Schldv 31/,| 80 N) = Gert. . 300 fl. 5 90. 8 Prioritäts: Obligationen. do. conv. 4 86 G Böhm. Weſtbahn 5 58 vi uffiihe do 
Oder⸗Deichb.⸗Obl. 14 ů* 92 8 Pa ni. SR. 4 | 594 bz 3 do. e een 2 0 Brest. Schw. Freib. 4 132 Juduſtrie⸗ Aktien. 
Ben. au 30 75 bj un zn a sa n b eee 4 er Nieberf I Zweighb. 30 971 V Cülen Niuden 1 142 65 ar en Ga. 5 1410u@jg,1307- 
. 5 Amerik. Anle 70. . ne Te 2 a! n 2 £ 8 
Berl Börſenh.⸗Obl. 5 | — — Kurh. 40 Thlr. Fooſe— 590 0 do. III. Em. hi — dende Fre 4d — — Sof. erb. (Wich) 14 57 bi — alten %b = bi [3145 
Kur- u. re 87 b Seed Looſe — 285 G e 5 El n ae = 31 12 15 Se ss 5 1 Minerva, Brgw. A. 5 324 bz 
Arkiſ 017 T 3 “ 9 0. 2 « IE ee . r . . 8 v 3 
Dips ½ Token e n 48 8 Bergüch-Märkifche 44) 98 © do. Lit. O01 — — ant ende, 15170 Miu oed e — — 
do. 4 10 bz Dont 25 N Pr 5 do. II. Ser. (conv.) 4 — G do Litt. D. 4 a b FAN f 1 oncordia — 
ommerſche 3½ 795 bz ö leit, Aktien und do. III. S. 34 (R. S3 160 do. Litt. E.3 bz Magdeb. Halberſt. 4 5 
ene e Antheilſcheine. do. Lit. B. 3 728 65 do, Litt. F. 4 913 bz Magdeb, Leipzig 4 1237 bz _ Kurſe vom 5. Jull. 
3 Poſenſce 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 135 G do. IV. Ser. 4 83 bz Deſtr. Franzöſ. St.) 240 & Magdeb, Wittenb. 4 — — Amſird. 250fl. 108.7 J “C UC B 
3 do. Bl Berl. Handels-Gef.|& 100 bz do V. Ser. 4 894 bz Oeſtreſüdl. Staatsb.3 205 G Mainz⸗Ludwigsh. 4 123 bz do. 2 10 bz 
E\ do. neue 4“ 873 bz Braunſchwg. Bank 4 80 bz u G o. Düſſeld. Elberf./4 | — — Pr. Wilh. I. Ser. — — Mecklenburger 466 bz u B Hamb. 300 Mk. 8 T 8 151 bz 
8. Schleſiſche Bar Bremer do. 4106 bz 0. II. Em. 1 — — do. er. 5 — — Münſter⸗Hammer 41 — — o. do. 2M. 8 150 bz 
"do. Litt. A. 3% 92 bj Coburger Kredit. do. 4 90 etw bz u G II. S. (Dm.⸗Soeſt 4 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 485 bz London 1 Ltr. 3 M. 10 6 195 bz 
Weſtpreußiſche 3½ 754 bz Danzig. Priv. Bk. 4 100 b do. r. 430 90 b Rheinische Pr. Obl. 4 — — Niederſchl. 1 65 B Paris 300 Fr. 2 M. 4 8 
do. 4 83 bz Darmſtädter Kred. 4 76 Berlin-Anhalt 4 | 88 do. v. Staat garant. 33] — — Nordb., Frd. Wilh. 4 60 1-3tetw-62bzJ[ Wien 150 fl. 8 T6 78 b 
do. neue 4 — — do. Zettel⸗Bankſ k 92 G do. 1. — do. Prior. Obl. 450 90 bz Oberſchl. Lt. A. u. 0.341157 bz do. do. 2M. 6 
do. do. 4 — — Deſſauer Kredit⸗B.0 | 25% do. Litt. B. 4913 B do 186245 90 bz do. Lit. B. 5 141 bz Augsb. 100 fl. 2 M.6 574 
Kur-u Neumärk.4 89 bz Deſſauer Landesbk. 4 wa; Berlin-Hamburg 4 _ — do. v. Staat garant4F| 92 Deſt. Franz. Staat. | 96-94 bz Frankf. 100 fl. 2 M. 6 57 6 G 
(Pommerſche 4 89 bz Disk. Komm. Anth.][4 90 bz do. II een Rhein-Nahev.St g. 4 90% bz Deſt.ſdl. StB (Lom) 4 99.94.96 bz Leipzig 100 Tir. 8 T9 100 G 
5 Polar 4 88 bz Genfer Kreditbank 4 274-281 bz Berl Potsd. Mg. A. 4 88 G o. m. 4% 905 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 138 do. do. 2M. 98, G 
= Preußiſche 4 89 bz Geraer Bank 4 96 G o. Litt. B. 4 88 G Ruhrort-Crefeld 4 — — Rheinische 4112-10-11 b3 petersb. 100 R. 3 W. 6 74, bz 
= Rhein e Bl Gothaer Privat do. 4 92 © do. Litt C. 4 87 bz o. Ser. 4 — do. Stamm-Pr. 4 — — do. do. 3 M. (6 731 bz 
8 Sächſiſche 4 87 bz Hannoverſche do. 4 81 8 Berlin⸗Stettin 430 — _ do. III. Eu. — — Rhein⸗Nahebahn 4 27 bz Brem. 100 Tr. 8 T.] S 109 f vz 
Schleſiſche 4 92 © Nönigab. Privatbt. 4 % © do. II. Em. 4 833 bz do II. Em. 45“ — — Ruhrort⸗Crefeld 34H — — Warſchau 90 R. 8 T. 6674 bz 
Die Börſe verlief heute unter vielfachen Schwankungen, im Ganzen aber matter als eſtern, namentlich im Anfang; ſpäter beſſerte ſich die Haltung etwas. Das Geſchaft blieb weniger belebt als geſtern, 
wenngleich in vielen Effekten Umſätze ſtattfanden, ökteichifipe Papiere zum Theil etwas beſſer; Amerikaner niedriger; preuß. Fonds ſtill. 
Aktien . a zich er ee e 8 Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Schlußkurſe. Deftreich, Kredit⸗Bank⸗Aktien 95 B. Oeſtreſch. Looſe 1860 61-63 bz. dito 1864 33 4u®. Hamburg, 6. Zuli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Schwankend, niedriger. Valuten feſt, ruhig. 
dito neue Silberanleihe A. —. Amerikaner 71-704 bz. Schleſ. Bank⸗Verein 108 bi. Breslau. Schweidnitz⸗ reiburger⸗ Schlußkurſe. National⸗Anleihe —. Oeſtreich. Kreditaktien 58. Oeſtreich 1860er Looſe 59. 3 0 Spanier 


Aktien 132 bz. dito Prior.⸗Oblig. 904 B. dito Prior.⸗Qblig. Lit. D 924 B, 914 G. dito a Lit E. 92 . 23% Spanier — Mexikaner — Vereinsbank 1064. Norddeutſche Bank 112. Rheiniſche Bahn 111, 
Nordbahn 613. Finnländiſche Anleihe 783. 1864er ruſſiſche Prämienanleihe 74 B. Neue ruſſiſche Prämienanleipe — 


158-574 bz. dito Lit. B. 140 G. dito Prior.-Oblig. 907 B. dito Prior. Oblig. 924 B, 913 G. dito Prior.⸗Oblig. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 63}. Diskonto 5} a 5 %. 
Lit. E 774 B, 775 ©. Oppeln⸗Tarnowitzer 72 B. Koſel⸗Oderberger 493 bz u B. dito Prior.⸗Oblig. —. Oeſtr. London lang 13 Mk. 0 Sh. Br., 13 Mk. 100 h. bi. London kurz 13 Mt. 4 Sh. Br., 13 Ml. 4 Sh. 
neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien — Minerva-Vergwerks⸗Aktien —. bz. Amſterdam 35, 85 B., 35, 92 bz. Wien 94, 00 not., 98, 00 bz. Petersburg 235 not., 23 bz. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Bofen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


